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iShares (DE) I  Investmentaktiengesellschaft  
mit Teilgesellschaftsvermögen  

 
Verkaufsprospekt einschließlich Satzung und Anlagebe-
dingungen  

 

Externe Kapitalverwaltungsgesellschaft:  
BlackRock Asset Management Deutschland AG

 

Teilgesellschaftsvermögen:  

 

iSh ares STOXX Global Select 

Dividend 100 UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0F5UH  

iShares STOXX Europe 600 

Automobiles & Parts UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0Q4R2  

iShares STOXX Europe 600 Banks 

UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0F5UJ  

iShares STOXX Europe 600 Basic 

Resources UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0F5UK  

iShares STOXX Europe 600 

Chemicals UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08E  

iShares STOXX Europe 600 

Construction & Materials UCITS ETF 

(DE)  

WKN:  A0H08F  

iShares STOXX Europe 600 Financial 

Services UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08G  

iShares STOXX Europe 600 Food & 

Beverag e UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08H  

iShares STOXX Europe 600 Health 

Care UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0Q4R3  

iShares STOXX Europe 600 

Industrial Goods & Services UCITS 

ETF (DE)  

WKN:  A0H08J  

iShares STOXX Europe 600 

Insurance UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08K  

iShares STOXX Europe 600 Media 

UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08L  

iShares STOXX Europe 600 Oil & Gas 

UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08M  

iShares STOXX Europe 600 Personal 

& Household Goods UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08N  

iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0Q4R4  

iShares STOXX Europe 600 Retail 

UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08P  

iShares STOXX Europe 600 

Technology UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08Q  

iShares STOXX Europe 600 

Telecommunications UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08R  

iShares STOXX Europe 600 Travel & 

Leisure UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0H08S  

iShares STOXX Europe 600 Utilities 

UCITS ETF (DE)  

WKN:  A0Q4R0  

iShares MSCI Brazil UCITS ETF (DE)  

WKN  : A0Q4R8  
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Der Kauf und Verkauf von Aktien der iShares 

(DE) I  Investmentaktiengesellschaft mit Teil-

gesellschaftsvermögen (ĂGesellschaftñ) er -

folgt auf der Basis des Verkaufsprospekts, der 

Satzung sowie den Anlagebedingungen für 

das jeweilige Teilgesellschaftsvermögen  in 

der jeweils gültigen Fassung .  

Die Satzung der Gesellschaft sowie die Anla-

gebedingungen der in diesem Verkaufspros-

pekt beschriebenen Teilgesellschaftsvermö-

gen sind im Anschluss an diesen Verkaufs-

prospekt abgedruckt.  

Dieser Verk aufsprospekt ist eine gesetzlich 

vor geschriebene Verkaufsunterlage und ist 

dem am Erwerb eines Fondsanteils Interes-

sierten zusammen mit dem letzten veröffent-

lichten Jahresabschluss sowie dem gegebe-

nenfalls nach dem Jahresabschluss veröffent-

lichten Halbjah resbericht  auf Verlangen kos-

tenlos zur Verfügung zu stellen. Daneben sind 

ihm die wesentlichen Anlegerinformationen 

des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens 

rechtzeitig vor Vertragsschluss kostenlos zur 

Verfügung zu stellen.  

Von diesem Verkaufsprospekt ab weichende 

Auskünfte oder Erklärungen dürfen nicht ab-

gegeben werden. Jeder Kauf von Aktien auf 

der Basis von Auskünften oder Erklärungen, 

welche nicht in diesem Verkaufsprospekt 

bzw. in den wesentlichen Anlegerinformatio-

nen enthalten sind, erfolgt ausschlie ßlich auf 

Risiko des Käufers. Dieser Verkaufsprospekt 

wird ergänzt durch den jeweils letzten Jah-

res abschluss  und dem gegebenenfalls nach 

dem Jahresabschluss veröffentlichten Halb-

jahresbericht . 

 

Sämtliche Veröffentlichungen und Werbeschriften 

sind in deutsc her Sprache abzufa ssen oder mit ei -

ner deutschen Übersetzung zu ver sehen. Die Ge-

sellschaft wird ferner die gesamte Kommunikation 

mit ihren Aktionären  in deutscher Sprache führen.  

Das Rechtsverhältnis zwischen der Gesellschaft und 

dem Anleger sowie die vorv ertraglichen Beziehun-

gen richten sich nach deutschem Recht. Der Sitz 

der Gesellschaft  ist Gerichtsstand für Klagen des 

Anlegers gegen die Gesellschaft. Anleger, die Ver-

braucher sind (siehe die folgende Definition) und in 

einem anderen EU -Staat wohnen, könn en auch vor 

einem zuständigen Gericht an ihrem Wohnsitz 

Klage erheben.  Die Vollstreckung von gerichtlichen 

Ur teilen richtet sich nach der Zivilprozessordnung, 

ggf. dem Gesetz über die Zwangs versteigerung 

und die Zwangsverwaltung bzw. der Insolvenzord-

nung . Da die Gesellschaft inländischem Recht un-

terliegt, bedarf es keiner Anerkennung inländischer 

Urteile vor deren Vollstreckung.  

Zur Durchsetzung ihrer Rechte können Anleger den 

Rechtsweg vor den ordentlichen Gerichten be-

schreiten oder, soweit ein solches zur Verfügung 

steht, auch ein Verfahren für alternative Streitbei-

legung anstrengen.  

Die Gesellschaft hat sich zur Teilnahme an Streit-

beilegungsverfahren vor einer Verbraucherschlich-

tungsstelle verpflichtet.  Bei Streitigkeiten können 

Verbraucher die ĂOmbudsstelle für Investment-

fondsñ des BVI Bundesverband Investment und 

Asset Management e.V. als zuständige Verbrau-

cherschlichtungsstelle anrufen. Die BlackRock Asset 

Management Deutschland AG nimmt mit ihren 

Fonds an Streitbeilegungsverfahren vor dieser 

Schlich tungsstelle teil.  

Die Kontaktdaten der ĂOmbudsstelle f¿r Invest-

mentfondsñ lauten: 

Büro der Ombudsstelle  

BVI Bundesverband Investment und Asset 

Management e.V.  

Unter den Linden 42  

10117 Berlin  

Telefon: (030) 6449046 -0 

Telefax: (030) 6449046 -29  

E-Mail: inf o@ombudsstelle -

investmentfonds.de  

www.ombudsstelle - investmentfonds.de  

Verbraucher sind natürliche Personen, die in den 

Fonds zu einem Zweck investieren, der überwie-

gend weder ihrer gewerblichen noc h ihrer selb-

ständigen beruflichen Tätigkeit zugerechnet werden 

kann, die also zu Privatzwecken handeln.  

Bei Streitigkeiten aus der Anwendung des Bürgerli-

chen Gesetzbuches betreffend Fernabsatzverträge 

über Finanzdienstleistungen können sich die Betei-

ligten  auch an die Schlichtungsstelle der Deutschen 

Bundesbank, Postfach 11 12 32 in 60047 Frankfurt, 

Tel.: 069/2388 -1907 oder -1906, Fax: 069/2388 -

1919, schlichtung@bundesbank.de wenden.  

 

Bei Streitigkeiten im Zusammenhang mit Kaufver-

trägen oder Dienstleistung sverträgen, die auf elek -

tronischem Wege zustande gekommen sind, kön-

nen sich Verbraucher auch an die Online -Streit -

beilegungsplattform der EU wenden 

(www.ec.europa.eu/consumers/odr ). Als Kontakt-

adresse der Gesellschaft kann dabei folgende E -

Mail angegeben werden: info@ishares.de. Die 

Plattform ist selbst keine Streitbeilegungsstelle, 

sondern vermittelt den Parteien lediglich den Kon-

takt zu einer zuständigen nationalen Schlichtungs-

stelle.  

 

Die Teilnahme an einem Streitbeilegungs verfahren 

berührt nicht das Recht, die Gerichte anzurufen.  

 

Der in deutscher Sprache erstellte Verkaufspr os-

pekt wurde in eine oder mehrere Sprachen über-

setzt. Rechtlich bindend ist allein die deutsche 

Fassung.  

Soweit nicht im Einze lfall etwas anders geregelt ist, 

entsprechen sämtliche Begriffe, die in diesem Ver-

kaufsprospekt verwendet werden, denen des Kapi-

talanlagegesetzbuchs  (KAGB).  

 

Beschränkungen der Ausgabe von Aktien :  

Die Verbreitung der in diesem Verkaufsprospekt 

enthaltenen Informationen und das Angebot von in 

diesem Verkaufsprospekt beschriebenen Aktien  im 

Rahmen eines öffentlichen Vertriebs sind nur in  

solchen Ländern zulässig, in denen eine Vertrieb s-

zulassung besteht.  

Insbesondere sind die Aktien  nicht für den Vertrieb 

in den Vereinigten Staaten von Amerika oder an 

US-Bürger bestimmt. Die Gesellschaft und/oder die 

in diesem Verkaufsprospekt beschriebe nen Teilge-

sellschaftsvermögen  sind und werden nicht gemäß 

dem United States Investment Company Act  von 

1940 in seiner gültige n Fassung registriert. Die 

http://www.ombudsstelle-investmentfonds.de/
http://www.ec.europa.eu/consumers/odr
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Aktien  der Teilgesellschaftsvermögen  sind und wer -

den nicht gemäß dem United States Securities Act  

von 1933 in seiner gültigen Fassung oder nach den 

Wertpapiergesetzen eines Bundesstaates der Ver-

einigten Staaten von Amerika regis triert. Aktien  

der Teilgesellschaftsvermögen  dürfen weder in den 

Vereinigten Staaten noch einer US -Person oder auf 

deren Rechnung angeboten oder verkauft werden. 

Am Erwerb von Aktien Interessierte  müssen ggf. 

darlegen, dass sie keine US -Person sind und Akt ien  

weder im Auftrag von US -Personen erwerben noch 

an US -Personen weiterveräußern. Zu den US -Per-

sonen zählen natürliche Personen, wenn sie ihren 

Wohnsitz in den Vereinigten Staaten haben. US -

Personen können auch Personen -  oder Kapitalge-

sellschaften sein, wenn sie etwa  gemäß den Geset-

zen der USA bzw. eines US -Bundes staats, Territo-

riums oder einer US -Besitzung gegründet werden.  
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I.  Allgemeiner Teil  

Die Regelungen des Allgemeinen Teils dieses Ver-

kaufsp rospekts gelten für alle in diesem Verkaufs-

prospekt behandel ten Teilgesellschaftsvermögen. 

Sofern für ein Teilgesellschaftsvermögen hiervon 

abweichende Regelungen gelten, werden diese im 

Besonderen Teil dieses Verkaufsp rospekts aufge-

führt.  

1.  Grundlagen  

Ausschließlicher Gegenstand des Unternehmens 

der iShares (DE) I I nvestmentaktiengesellschaft 

mit Teilgesellschaftsvermögen (ĂInvestmentakti-

engesellschaft ñ) ist die Anlage und Verwaltung 

eigener Mittel nach einer festen Anlagestrategie 

und dem Grundsatz der Risikomischung zur ge-

meinschaftlichen Kapitalanlage nach Maßgabe  der 

§§  162 bis 213 Kapitalanlagegesetzbuch (ĂKAGB ñ) 

sowie der jeweils geltenden Anlagebedingungen 

zum Nutzen der Aktionäre.  

In welche Vermögensgegenstände die Investment -

aktiengesellschaft ihre Mittel anlegen darf und wel -

che Bestimmungen sie dabei zu bea chten hat, er -

gibt sich aus dem KAGB, der Satzung, die unter 

anderem das Rechtsverhältnis zwischen den Aktio-

nären und der Investmentaktiengesellschaft regelt , 

dem Investmentsteuergesetz (ĂInvStGñ) und den 

Anlagebedingungen für das jeweilige Teilgesell-

schaf tsvermögen. Die Satzung und die Anlagebe-

dingungen einer Investmentaktiengesellschaft un -

terliegen der Genehmigungspflicht durch die Bun-

desanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(ĂBaFin ñ). 

1.1  Verkaufsunterlagen und Offenlegung 
von Informationen  

Der Verkaufs prospekt, die wesentlichen Anlegerin-

formationen für die jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögen, die Satzung, die Anlagebedingungen für 

die jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen sowie die 

aktuellen Jahresabschlüsse und Halbjahresberichte 

sind kostenlos bei der  Investmentaktiengesellschaft 

und der Verwaltungsgesellschaft erhältlich .  

Informationen über die Anlagegrenzen des Risiko-

managements des jeweiligen Teilgesellschaftsver-

mögens, die Risikomanagementmethoden und die 

jüngsten Entwicklungen bei den Risiken und  Rendi-

ten der wichtigsten Kategorien von Vermögensge-

genständen des jeweiligen Teilgesellschaftsvermö-

gens sind in elektronischer oder schriftlicher Form 

bei der Investmentaktiengesellschaft und der Ver-

waltungsgesellschaft erhältlich.  

Darüber hinaus sind wei tere Informationen über 

die Zusammensetzung der Teilgesellschaftsvermö-

gen oder deren Wertentwicklung auf der Webseite 

der Gesellschaft unter www.ishares.com  einsehbar.  

1.2  Satzung und Anlagebedingungen so-
wie deren Änderun gen  

Die Satzung der Investmentaktiengesellschaft 

sowie die Anlagebedingungen der in diesem Ver-

kaufsprospekt beschriebenen Teilgesellschaftsver-

mögen sind im Anschluss an diesen Verkaufspros-

pekt abgedruckt.  

Die Satzung kann durch einen Beschluss der 

Hauptver sammlung der Investmentaktiengesell-

schaft ge ändert werden. Änderungen der Satzung 

bedürfen der Genehmigung durch die BaFin. Die 

vorgesehenen Änderungen werden im Bundesan-

zeiger und da rüber hinaus auf der Internetseite 

www.iShares.de  bekannt gemacht.   

Daneben kann die Investmentaktiengesellschaft die 

Anlagebedingungen der Teilgesellschaftsvermögen 

ändern. Änderungen der Anlagebedingungen be-

dürfen ebenfalls der Genehmigung durch die BaFin. 

Die vorgesehenen Änderungen werden im Bundes-

anzeiger und darüber hi naus auf der Internetseite 

www.iShares.de bekannt gemacht. Wenn die Ände-

rungen Vergütungen und Aufwandserstattungen, 

die aus dem jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen 

entnommen werden dürfen, oder die Anlagegrund-

sätze des Teilgesellschaftsvermögens oder wese nt-

liche Aktionärsrechte betreffen, werden die Aktio-

näre außerdem über ihre depotführenden Stellen 

mittels eines sogenannten dauerhaften Datenträ-

gers (z.B. in Papierform oder in elektronischer 

Form ) informiert. Diese Information umfasst die 

wesentlichen Inh alte der geplanten Änderungen, 

ihre Hintergründe, die Rechte der Aktionäre in 

Zusammenhang mit der Änderung sowie einen 

Hinweis darauf, wo und wie weitere Informationen 

erlangt werden können.  

Änderungen der Satzung und der Anlagebedingun-

gen treten früheste ns am Tag nach ihrer Bekannt-

machung im Bundesanzeiger in Kraft. Änderungen 

von Regelungen über die Vergütungen und Auf-

wendungserstattungen treten frühestens drei Mo-

nate nach ihrer Bekanntmachung im Bundesanzei-

ger in Kraft , wenn nicht m it Zustimmung der  BaFin 

ein frühere r Zeitpunkt bestimmt wurde.  Änderun-

gen der bisherigen Anlagegrundsätze treten eben-

falls frühestens drei  Monate nach Bekanntmachung 

im Bundesanzeiger in Kraft und sind nur unter der 

Bedingung zulässig, dass die Investmentaktienge-

sellschaft den  Aktionären anbietet, ihre Aktien 

gegen Aktien an anderen Investment vermögen mit 

vergleichbaren Anlagegrundsätzen kostenlos umzu-

tauschen, sofern ein derartige s Investment vermö-

gen von der Investmentaktiengesellschaft oder 

einem anderen Unternehmen aus ihrem  Konzern 

verwaltet wird , oder ihnen anbietet, ihre Aktien 

ohne weitere Kosten  vor dem Inkrafttreten der 

Änderungen zurückzunehmen . 

2.  Investmentaktiengesellschaft  

2.1  Firma, Rechtsform und Sitz  

Die iShares (DE) I Investmentaktiengesellschaft 

mit Teilgesellschafts vermögen , geführt beim Han-

delsregister des Amtsgerichts München unter HRB 

176 566 , ist ein Investmentvermögen in Form 

einer einer extern verwalteten Investmentaktien-

gesellschaft mit veränderlichem Kapital im Sinne 

des §  108 Absatz  1 in Verbindung mit §  1 A b-

satz  13 KAGB. Sie ist in Form einer Umbrella -

Konstruktion ausgestaltet.  

Die Investmentaktiengesellschaft hat ihren Sitz in 

München, Lenbachplatz 1 , 80333 München.  

2.2  Vorstand, Aufsichtsrat  

Der Vorstand der Investmentaktiengesellschaft 

wird geführt von:   

ï Dirk  Schmitz, geb. 1971, BlackRock Managing 

Director, Vorsitzender des Vorstands der Black-

http://www.ishares.com/
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Rock Asset Management Deutschland AG, Vor-

sitzender des Vorstands der iShares (DE) I In-

vestmentaktiengesellschaft mit Teilgesell-

schaftsvermögen , zuvor Leiter Global Market s 

für Deutschland bei der Deutschen Bank AG,  

ï Alexander Mertz, geb. 1973, BlackRock Ma-

naging Director, COO der BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG, COO der iShares 

(DE) I Investmentaktiengesellschaft mit Teilge-

sellschaftsvermögen , zuvor Head of Corpor ates 

(Portfolio Management) bei der Deka Invest-

ment GmbH , 

ï Harald Klug, geb. 1977, BlackRock Managing 

Director, Leiter des institutionellen Kundenge-

schäfts für Deutschland, Österreich & Osteuro-

pa, zuvor Senior Vice President, Executive 

Office, PIMCO LLC, Ne wport Beach, CA, USA,  

ï Peter Scharl (CFA), geb. 1977, BlackRock Ma-

naging Director, Leiter des Geschäftsbereichs 

ETF-  und Indexprodukte für Deutschland, Ös-

terreich & Osteuropa, zuvor Strategy Consul-

tant bei UniCredit und Allianz Global Investors.  

Die Mitglie der des Aufsichtsrats der Investmentak-
tiengesellschaft sind:  

-  Barry OôDwyer (Vorsitzender)  

-  Thomas Fekete  (stellvertretender Vorsitzender)  

Als unabhängiges Aufsichtsratsmitglied im Sinne 
des §  106a Satz 2 in Verbindung mit § 6 Abs.  2a 
In vG:  

-  Harald Mähr le 

2.3  Gesellschaftskapital  

Die Investmentaktiengesellschaft wurde am 

06.06.2008  für unbestimmte Dauer gegründet  und 

am 05.  Dezember 2008 im Handelsregister einge-

tra gen . Das anfängliche Gesellschaftskapital der In -

vest mentaktiengesellschaft beträgt EUR 300.0 00, -  

und ist eingeteilt in 3.000 Unternehmensaktien in 

Form von auf den Namen lautenden Stückaktien. 

Die Unternehmensaktien werden von der BlackRock 

Asset Management Deutschland AG  gehalten. Der 

Vorstand ist ermächtigt, das Gesellschaftskapital 

durch Ausga be neuer Unternehmensaktien, die als 

auf den Namen lautende Stückaktien ausgegeben 

werden, und/oder Anlageaktien, die als auf den In -

haber lautende Stückaktien ausgegeben werden, 

gegen Einlagen einmalig oder mehrmals bis zur 

Grenze des Höchstkapitals auf  bis zu insge samt 

EUR 20.000. 300.000, -  zu erhöhen. Das Gesell-

schaftskapital darf den Betrag von EUR 50.000, -  

nicht unter schreiten und den Betrag von 

EUR 20.000.300.000, -  nicht überschreiten.  

Die Vermögensgegenstände stehen im Allein-

eigentum der Investmentakt iengesellschaft. 

Miteigentumsrechte der Aktionäre an den 

Vermögensgegenständen bestehen nicht.  

3.  Verwaltungsgesellschaft  

Die Investmentaktiengesellschaft hat die BlackRock 

Asset Management Deutschland AG  als externe 

Ver waltungsgesellschaft im Sinne des §  11 2 Ab-

satz  1 KAGB bestellt  (ĂVerwaltungsgesell-

schaft ñ). Die BlackRock Asset Management 

Deutschland AG , geführt beim Handelsregister des 

Amtsgerichts München unter HRB 134 527, ist eine 

Kapital verwaltungs gesellschaft im Sinne des §  1 

Absatz  15 KAGB  und unterl iegt der Aufsicht der 

BaFin. Weitere Angaben zur Verwaltungsgesell-

schaft befinden sich auf Seite  3 dieses Verkaufs-

prospekts.  

Die Verwaltungsgesellschaft übernimmt die Verwal-

tung der Investmentaktiengesellschaft. Diese Ver-

waltung umfasst neben der Ausführun g der allge-

meinen Verwaltungstätigkeit insbesondere auch die 

Anlage und Verwaltung der Mittel der Investmen-

taktiengesellschaft. Die Verwaltungsgesellschaft 

kann einzelne Tätigkeiten, insbesondere die Ver-

mögensverwaltung für ein oder mehrere Teilgesell-

schaf tsvermögen, auf Dritte auslagern.  

Die Verwaltungsgesellschaft trifft sämtliche Anla-

geentscheidungen für die Investmentaktiengesell-

schaft nach eigenem Ermessen unter Berücksichti-

gung des KAGB sowie der Anlagebedingungen des 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermö gens in der je-

weils gültigen  Fassung und der in der Satzung 

aufgeführten Anlagegrundsätze und Anlagegren-

zen. Darüber hinaus vertritt die Verwaltungsgesell-

schaft die Investmentaktiengesellschaft bei der 

Eröffnung von Depots für nach dem KAGB  zulässige 

Vermö gensgegenstände,  bei deren Verwaltung 

sowie bei der Erteilung und Entgegennahme von 

Aufträgen zur Anschaffung und Veräußerung dieser 

Vermögensgegenstände.  

Vorbehaltlich der Anlagebedingungen des jeweili-

gen Teilgesellschaftsvermögens kann die Verwal-

tungsges ellschaft in allen Märkten, in denen es der 

Verwaltungsgesellschaft zweckmäßig erscheint, frei 

über die Vermögenswerte verfügen (insbesondere 

Wertpapiere ankaufen, verkaufen, konvertieren 

oder um tauschen; Bezugsrechte ausüben, kaufen 

oder verkaufen; Optio nsrechte kaufen oder verkau-

fen; Terminkontrakte abschließen) sowie alle ande-

ren zulässigen Handlungen vornehmen, die der 

Verwaltungsgesellschaft bezüglich der Anlage bzw. 

Wiederanlage der Vermögenswerte als zweckmäßig 

erscheinen. Die Geschäfte unterliegen hierbei de-

nen am jeweiligen Markt geltenden Geschäftsbe-

dingungen, Praktiken, Usancen und gesetzlichen 

Regelungen.  

Zur Vermeidung von gegenläufigen Verfügungen 

wird die Investmentaktiengesellschaft ohne vorhe-

rige Rücksprache mit der Verwaltungsgesellschaft 

kei ne eigenen unmittelbaren Entscheidungen über 

die Verwaltung und Verwahrung ihrer Vermögens-

gegenstände treffen.  

Die Verwaltungsgesellschaft wird weiterhin den 

Ver trieb und allgemeine Verwaltungsleistungen wie 

die Investorenbetreuung, Rechtsbehelfsverfa hren, 

die Bearbeitung rechtlicher und betriebswirtschaft-

licher Fragestellungen, die Bearbeitung ein -  und 

ausgehender Post, die Risiko -Kontrolle, die Buch-

haltung, die Vorbereitung von Vorstands -  und 

Aufsichtsratssitzungen, die Feststellung des Werts 

des Ges ellschafts vermögens, der Werte der einzel-

nen Teilgesellschaftsvermögen und der Werte der 

Aktien der je weiligen Teilgesellschaftsvermögen, 

die Bereiche ge setzliche Meldepflichten, Revision, 

Jahresabschluss sowie Nebendienstleistungen der 

Vermögensverwalt ung für die Investmentaktienge-

sellschaft übernehmen.  
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Die Verwaltungsgesellschaft erhält für ihre Tätig-

keit für jedes Kalenderjahr eine marktgerechte 

Verwaltungsgebühr, die für jedes Teilgesellschafts-

vermögen gesondert festgelegt wird. Die Einzelhei-

ten der Vergütung werden im Besonderen Teil 

ausgeführt.  

4.  Verwahrstelle  

4.1  Allgemeines  

Das KAGB sieht eine Trennung der Verwaltung und 

der Verwahrung von Investment vermögen vor. Mit 

der Verwahru ng der Vermögensgegenstände der 

Teilgesellschaftsvermögen  hat die Investmen takti-

eng esellschaft ein Kreditinstitut als Verwahrstelle 

beauftragt.  

Die Verwahrstelle verwahrt die Vermögensgegen-

stände in Sperrdepots bzw. auf Sperrkonten Bei 

Vermögensgegenständen, die nicht verwahrt wer-

den können, prüft die Verwahrstelle, ob die In-

vest mentaktiengesellschaft Eigentum an diesen 

Vermögensgegenständen erworben hat. Sie über-

wacht, ob die Verfügungen der Investmentaktien-

gesellschaft  bzw. der Verwaltungsgesellschaft  über 

die Vermögensgegenstände den Vorschriften des 

KAGB, der Satzung  und den jeweiligen Anlagebe-

dingungen entsprechen. Die Anlage in Bankgutha-

ben bei einem anderen Kreditinstitut ist nur mit 

Zustimmung der Verwahrstelle zulässig. Die Ver-

wahrstelle muss ihre Zustimmung erteilen, wenn 

die Anlage mit der Satzung, den Anlagebedingun-

gen  und den Vorschriften des KAGB vereinbar ist. 

Die Verwahrstelle übernimmt insbesondere die 

Ausgabe und Rücknahme der Aktien  der Teilgesell-

schaftsvermögen , sie stellt sicher, dass die Ausga-

be und Rücknahme der Aktien  sowie die Aktien wer-

termittlung den Vorsc hriften des KAGB , der Sat-

zung  und den jeweiligen Anlagebedingungen der  

Teilgesellschaftsvermögen  entsprechen, sie stellt 

sicher, dass bei den für gemeinschaftliche Rech-

nung der Anleger getätigten Geschäften der Ge -

genwert innerhalb der üblichen Fristen in ihre Ver -

wahrung gelangt, sie stellt sicher, dass die Erträge 

der Teilgesellschaftsvermögen  nach den Vorschrif -

ten des KAGB , nach der Satzung  und nach den 

jeweiligen Anlagebedingungen verwendet werden, 

sie überwacht bzw. erteilt ihre Zustimmung zur 

Aufnahm e von Krediten für Rechnung de r Teilge-

sellschaftsvermögen  und sie hat sicher zu stellen, 

dass die Sicherheiten für Wertpapier -Darlehen 

wirksam bestellt und jederzeit vorhanden sind.   

Der Wert der jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen 

sowie der Wert der auf  die einzelnen Teilgesell-

schafts vermögen lautenden Aktien werden von der 

Verwahrstelle  unter Mitwirkung der Investmentak-

tiengesellschaft ermittelt.  

4.2  Firma, Rechtsform, Sitz und Haupttä-
tigkeit der Verwahrstelle  

Für die Teilgesellschaftsvermögen  hat die Stat e 

Street Bank International GmbH mit Sitz in Mün-

chen, Brienner Straße 59, 80333 München, die 

Funktion der Verwahrstelle übernommen. Die Ver-

wahrstelle ist ein Kreditinstitut nach deutschem 

Recht. Ihre Haupttätigkeit ist das Einlagengeschäft 

sowie das Wertpa piergeschäft.  

Die Investmentaktiengesellschaft ist mit der Ver-

wahrstelle weder direkt noch indirekt gesellschafts-

rechtlich verbunden. Aus Sicht der Investmentakti-

engesellschaft bestehen daher keine Interessen-

konflikte zwischen der Verwahrstelle und der In-

vestmentaktiengesellschaft.  

4.3  Unterverwahrung  

Die Verwahrstelle hat die Verwahraufgaben in 

einzelnen Ländern auf ein anderes Unternehmen 

(Unterverwahrer) übertragen. Die Unterverwahrer 

für die verschiedenen Länder lauten derzeit wie 

folgt:  

Land  Name des Unter verwah-

rers  

Australien  HSBC Bank, Sydney  

Brasilien  Citibank N.A., São Paulo  

Dänemark  Skandinaviska Enskilda 

Banken AB, Kopenhagen  

Deutschland (CBF)  State Street Bank  Interna-

tional GmbH , München  

Euroclear/Vereinigte 

Staaten von Amerika  

State Street Bank  & Trust 

Company, Boston  

Finnland  SEB Merchant Banking, 

Helsinki  

Frankreich/Niederlan -

de/Bel gien/Portugal  

Deutsche Bank, Amster-

dam  

Griechenland  BNP Paribas Securities 

Services, S.C.A., Athen  

Hong Kong  Standard Chartered Bank 

(Hong Kong) Ltd., Hong 

Kon g 

Israel  Bank Hapoalim B.M., Tel 

Aviv  

Italien  Deutsche Bank S.p.A., 

Mailand  

Japan  HSBC Corporation, Tokio  

Kanada  State Street Bank & Trust 

Company, Toronto  

Neuseeland  HSBC Bank, Auckland  

Norwegen  SEB Merchant Banking, 

Oslo  

Österreich  UniCredit Bank Austria AG, 

Wien  

Polen  Bank Handlowy w Warsza-

wie S.A., Warschau  

Rumänien  Citibank Europe plc , Buka-

rest  

Schweden  Skandinaviska Enskilda 

Banken, Stockholm  

Schweiz  Credit Suisse AG, Zürich  

Singapur  Citibank N.A., Singapore  

Slowenien  UniCredit Banka Slov enija, 

Ljubljana  

Spanien  Deutsche Bank S.A.E., 

Madrid  
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Tschechien  Ļeskoslovensk§ Obchodn² 

Banka, A.S., Prag  

Ungarn  UniCredit Bank Hungary 

Zrt., Budapest  

Vereinigtes König-

reich  

State Street Bank & Trust 

Company, London  

 

Weitere Unterverwahrer in andere n Ländern kön-

nen kostenlos bei der Gesellschaft oder der Ver-

wahrstelle erfragt werden.  

Aufgrund der Anlagen der Teilgesellschaftsvermö-

gen kann es für Rechnung der Teilgesellschafts-

vermögen zu einer Beteiligung an einem oder meh-

reren Unterverwahrern kommen.  Die Investmen-

taktiengesellschaft selbst ist mit den Unterver-

wahrstellen gesellschaftsrechtlich nicht verbunden. 

Es bestehen keine Interessenkonflikte zwischen der 

Verwahrstelle und den oben genannten Unterver-

wahrern.  

4.4  Haftung der Verwahrstelle  

Die Verwahrs telle ist grundsätzlich für alle Vermö-

gensgegenstände, die von ihr oder mit ihrer Zu-

stimmung von einer anderen Stelle verwahrt wer-

den, verantwortlich. Im Falle des Verlustes eines 

solchen Vermögensgegenstandes haftet die Ver-

wahr stelle dem betreffenden Tei lgesellschaftsver-

mögen  und dessen Anlegern, es sei denn  der Ver-

lust ist auf Ereignisse außerhalb des Einflussbe-

reichs der Verwahrstelle zurückzuführen. Für Schä-

den, die nicht im Verlust eines Vermögensgegen-

standes bestehen, haftet die Verwahrstelle grund-

sätzlich nur, wenn sie ihre Verpflichtungen nach 

den Vorschriften des KAGB mindestens fahrlässig 

nicht erfüllt hat.  

4.5  Zusätzliche Informationen  

Auf Verlangen übermittelt die Investmentaktienge-

sellschaft den Anlegern Informationen auf dem 

neuesten Stand zur Ver wahrstelle und deren Pflich-

ten, zu den Unterverwahrern sowie zu möglichen 

Interessenkonflikten in Zusammenhang mit der 

Tätigkeit der Verwahrstelle oder der Unterverwah-

rer.  

5.  Teilgesellschaftsvermögen 

und Aktienklassen  

5.1  Teilgesellschaftsvermögen  

Die Investment aktiengesellschaft bildet  mehrere 

Teilgesellschaftsvermögen, die sich mindestens in 

der Bezeichnung unterscheiden.  

Der Vorstand kann mit Zustimmung des Aufsichts-

rats jederzeit beschließen, weitere Teilgesell-

schaftsvermögen zu bilden . Bei der Bildung von 

Teilgesellschaftsvermögen sind folgende Grundsät-

ze zu beachten:  

Die Investmentaktiengesellschaft hat beim Erwerb 

und der Verwaltung von Vermögensgegenständen 

für ein Teilgesellschaftsvermögen die gesetzlichen 

sowie die in der Satzung und in den jeweiligen 

Anlagebedingungen niedergelegten Anlagegrund-

sätze und Anlagegrenzen zu beachten. Der Vor-

stand der Investmentaktiengesellschaft legt für 

jedes Teilgesellschaftsvermögen die Anlagegrund-

sätze und Anlagegrenzen sowie besondere Anlage-

ziele fest. Für jedes Teilges ellschaftsvermögen 

existieren besondere Anlagebedingungen, die von 

der BaFin zu genehmigen sind. Diese enthalten die 

vorgenannten Angaben sowie weitere spezifische 

Angaben und werden für jedes Teilgesellschafts-

vermögen in dem Besonderen Teil des Verkaufs-

pr ospekts niedergelegt.  

Der Vorstand ist ermäch tigt, nach Maßgabe des 

§ 10 Absatz  1 und  4 der Satzung Aktien auszuge-

ben, die hinsichtlich der Verteilung des Gewinns 

und des Vermögens ausschließlich Rechte an dem 

Vermögen des Teilgesellschaftsvermögens der 

In vestmentaktiengesellschaft gewähren, auf das 

sie lauten. Aktien, die hinsichtlich der Verteilung 

des Gewinns und des Vermögens Rechte an mehre-

ren  Teilgesellschaftsvermögen der Investmentakti-

engesellschaft gewähren, dürfen nicht ausgegeben 

werden.  

Jedes Tei lgesellschaftsvermögen ist von den übri-

gen Teilgesellschaftsvermögen der Investmentakti-

engesellschaft vermögens -  und haftungsrechtlich 

getrennt. Jedes Teilgesellschaftsvermögen gilt im 

Verhältnis der Aktionäre untereinander als eigen-

ständiges Zweckvermögen . Die Rechte von Aktio-

nären und Gläubigern eines Teilgesellschaftsver-

mögens beschränken sich auf die Vermögensge-

genstände dieses Teilgesellschaftsvermögens. Für 

die auf das ein zelne Teilgesellschaftsvermögen 

entfallenden Verbindlichkeiten haftet nur das b e-

treffende Teilgesellschaftsvermögen. Die vermö-

gens -  und haftungsrechtliche Separierung der 

einzelnen Teilgesellschaftsvermögen untereinander 

gilt auch für den Fall der Insolvenz der Investmen-

taktiengesellschaft oder der Auflösung eines Teilge-

sellschaftsve rmögens.  

Ein oder mehrere Teilgesellschaftsvermögen kön-

nen auf bestimmte Zeit errichtet werden. Die Dau-

er des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens ergibt 

sich aus den jeweiligen Anlagebedingungen im 

Sinne des §  14 Abs atz  2 lit.  (c)  der Satzung, die 

dem Verkaufsprospekt  beigefügt sind.  

5.2  Faire Behandlung der Aktionäre und 
Aktienklassen  

Gemäß §  18  der Satzung können die einzelnen 

Teilgesellschaftsvermögen aus verschiedenen 

Aktien klassen bestehen, das heißt die ausgegebe -

nen Aktien  haben unterschiedliche Ausges taltungs -

merkmale, je nachdem zu welcher Klasse sie 

gehören. Soweit Aktienklassen gebildet werden, 

werden diese im Besonderen Teil dieses Verkaufs-

prospekts näher beschrieben.  

Die Aktien klassen können sich hinsichtlich der 

Ertrags verwendung, des Ausgabeauf schlags, des 

Rück nahmeabschlags, der Verwaltungsvergütung 

der Mindestanlagesumme, der Währung des Akti-

enwerts  oder einer Kombination dieser Merkmale 

von bereits bestehenden Ak tienklassen unterschei-

den.  

Aufgrund der unterschiedlichen Ausgestaltung kann 

das wirtschaftliche Ergebnis, das der Anleger mit 

seinem Investment in ein Teilgesellschaftsver -

mögen  erzielt, variieren, je nachdem, zu welcher 

Aktien klasse die von ihm erworbene n Aktien  

gehören.  

Das gilt sowohl für die Rendite, die der Anleger vor 

einer Besteuerung der Erträge erzielt, als auch für 

die Rendite nach einer Besteuerung der Erträge. 

Der Erwerb von Vermögensgegenständen ist nur 
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einheitlich für das  ganze Teilgesellscha ftsvermögen  

zulässig, er kann nicht für eine einzelne Aktien -

klasse oder Gruppen von Aktien klassen erfolgen.  

Eine Ausnahme bilden Währungskurssicherungsge-

schäfte, deren Ergebnis bestimmten Aktienklassen 

zugeordnet wird, und die für die anderen Aktien-

klasse n keine Auswirkungen auf die Aktienwert-

entwicklung haben. Nähere Erläuterungen hierzu 

finden Sie unter  6.4.8  ĂWªhrungsgesicherte Akti-

enklassenñ. 

Werden weitere Aktienklassen gebildet, bleiben die 

Rechte der Anle ger, die Aktien aus bestehenden 

Aktienklassen erworben haben davon jedoch unbe-

rührt. Mit den Kosten, die anlässlich der Einführung 

einer Aktienklasse anfallen, dürfen ausschließlich 

die Anleger dieser neuen Aktienklasse belastet 

werden.  

Die Investmentaktie ngesellschaft hat die Aktionäre 

der Teilgesellschaftsvermögen fair zu behandeln. 

Sie darf im Rahmen der Steuerung ihres Liquidi-

tätsrisikos und der Rücknahme von Aktien die 

Interessen eines Anlegers oder einer Gruppe von 

Anlegern nicht über die Interessen e ines anderen 

Anlegers oder einer anderen Anlegergruppe stellen.  

Zu den Verfahren, mit denen die Investmentakti-

engesellschaft die faire Behandlung der Anleger 

sicherstellt, siehe Abschnitt ĂAbrechnung bei Akti-

enausgabe und ï rücknahme ñ sowie 

ĂLiquidi tätsmanagement ñ. 

6.  Anlageziele, Anlagegrundsätze 

und - grenzen  

Die Investmentaktiengesellschaft konkretisiert 

nach Maßgabe der Satzung und der einschlägigen 

gesetzlichen Bestimmungen  in den jeweiligen Anla-

gebedingungen im Sinne des § 14 Abs. 2 lit. (c) 

der Satzung, welche Anlageziele mit dem jeweili-

gen Teilgesellschaftsvermögen verfolgt werden und 

welche Ver mögensgegenstände für das jeweilige 

Teilgesellschaftsvermögen erworben werden  dür-

fen. Im Folgen den werden die Vermögensgegen-

stände, die von der Investmentaktiengesellschaft 

vorbehaltlich der jeweiligen Anlagebedingungen 

erworben werden kön nen, und die allgemein gel-

tenden Anlagegrenzen aufgeführt. Die Ausführun-

gen zu den Anlagezie len und den Anlagegrundsät-

zen der einzelnen Teilgesellschaftsvermögen erfol-

gen im Besonderen Teil dieses Verkaufsprospektes.  

6.1  Wertpapiere  

1.  Sofern die Anlagebedingungen der jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögen keine weiteren Ein -

schrän kun gen vorsehen, darf die Investmentak -

tiengesellschaft vorbehaltlich des §  198 KAGB 

Wertpapiere nur erwerben,  

a)  wenn sie an einer Börse in einem Mitglied -

staat der Europªischen Union (ĂEUñ) oder in 

einem anderen Vertragsstaat des Abkom -

mens über den Europäischen Wirtschafts -

raum (ĂEWRñ) zum Handel zugelassen oder 

in einem dieser Staaten an einem anderen 

organisierten Markt zugelassen oder in 

diesen einbezogen sind,  

b)  wenn sie ausschließlich an einer Börse 

außerhalb der Mitgliedstaaten der EU oder 

außerhalb der anderen Vertragssta aten des 

Abkommens über den EWR zum Handel 

zugelassen oder in einem dieser Staaten an 

einem organisierten Markt zugelassen oder 

in diesen einbezogen sind, sofern die BaFin 

die Wahl der Börse oder des organisierten 

Marktes zugelassen hat. 1 

Wertpapiere aus N euemissionen dürfen erwor -

ben werden, wenn nach ihren Ausgabebeding -

ungen die Zulassung an oder Einbeziehung in 

eine der unter a) und b) genannten Börsen oder 

organisierten Märkte beantragt werden muss, 

und die Zu lassung oder Einbeziehung innerhalb 

eines Jahres nach Ausgabe erfolgt.  

2.  Als Wertpapiere in diesem Sinne gelten auch  

a)  Anteile an geschlossenen Fonds in Vertrags - 

oder Gesellschaftsform, die einer Kontrolle 

durch die Anteilseigner unterliegen (sog. 

Unter nehmenskontrolle), d.h. die Anteilseig -

ner müs sen Stimmrechte in Bezug auf die 

wesent lichen Entscheidungen haben, sowie 

das Recht die Anlagepolitik mittels ange -

mes sener Mechanismen zu kontrollieren. 

Der Fonds muss zudem von einem Rechts -

träger verwal tetet werden, der den Vor -

schrif ten für den An legerschutz unterliegt, 

es sei denn der Fonds ist in Gesellschafts -

form aufgelegt und die Tätigkeit der Vermö -

gensverwaltung wird nicht von einem ande -

ren Rechtsträger wahr genommen.  

b)  Finanzinstrumente, die durch andere Ver -

mö genswerte besichert oder an d ie Ent -

wicklung anderer Vermögenswerte gekop -

pelt sind. So weit in solche Finanzinstru -

mente Kom ponen ten von Derivaten einge -

bettet sind, gelten weitere Anforderungen, 

damit die Invest ment aktiengesellschaft 

diese als Wertpapiere erwerben darf.  

3.  Die Wer tpapiere dürfen nur unter folgenden 

Vor aus setzungen erworben werden:  

a)  Der potentielle Verlust, der dem jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögen entstehen kann, 

darf den Kaufpreis des Wertpapiers nicht 

übersteigen. Eine Nachschusspflicht darf 

nicht bestehen.  

b)  Eine mangelnde  Liquidität des vom jewei -

ligen Teilgesellschaftsvermögen erworbenen 

Wertpapiers darf nicht dazu führen, dass 

das Teilgesellschaftsvermögen den gesetz -

lichen Vorgaben über die Rücknahme von 

Aktien  nicht mehr nachkommen kann. Dies 

gilt unter B erücksichtigung der gesetzlichen 

Möglichkeit, in besonderen Fällen die 

Aktien rücknahme aussetzen zu können (vgl. 

den Ab schnitt ĂAussetzung der Aktienrück-

nahme ñ (Punkt 13.4 )).  

c)  Eine verlässliche Bewertung des Wertpa -

piers durch exakte, verlässliche und gängige 

Preise muss verfügbar sein; diese müssen 

entweder Markt preise sein oder von einem 

Bewertungs system gestellt worden sein, 

dass von dem Emittenten des Wertpapiers 

una bhängig ist.  

d)  Angemessene Information über das Wertpa -

pier durch regelmäßige, exakte und umfas -

sende Information des Marktes über das 

                                                   
1  Die Börsenliste wird auf der Internetseite der Bundesanstalt 

veröffentlicht. www.bafin.de   

http://www.bafin.de/
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Wert papier oder ein gegebenenfalls dazuge -

höriges , d.h. in dem Wertpapier verbrieftes  

Portfolio ist verfügbar.  

e)  Das Wertpa pier ist handelbar.  

f)  Der Erwerb des Wertpapiers steht im Ein -

klang mit den Anlagezielen bzw. der Anlage -

strategie des jeweiligen Teilgesellschaftsver -

mögens . 

g)  Die Risiken des Wertpapiers werden durch 

das Risikomanagement des jeweiligen Teil -

gesellschafts vermögens  in angemessener 

Weise erfasst.  

4.  Wertpapiere dürfen zudem in folgender Form 

er worben werden:  

a)  Aktien, die dem jeweiligen Teilgesellschafts -

vermögen  bei einer Kapitalerhöhung aus 

Gesell schafts mitteln zustehen,  

b)  Wertpapiere, die in Ausübung von zum  je -

wei ligen Teilgesellschaftsvermögen  gehö -

renden Bezugsrechten erworben werden.  

5.  Als Wertpapiere in diesem Sinne dürfen für die  

Teilgesellschaftsvermögen  auch Bezugsrechte 

er worben werden, sofern sich die Wertpapiere, 

aus denen die Bezugsrechte herrühr en, im 

jewei ligen Teil gesellschaftsvermögen  befinden 

kön nen.  

6.2  Geldmarktinstrumente  

1.  Die Gesellschaft darf für Rechnung de r Teil ge-

sell schaftsvermögen  in Geldmarktinstrumente 

inves tieren. Geldmarktinstrumente sind Instru -

mente, die üblicherweise auf d em Geldmarkt 

gehan delt werden sowie verzinsliche Wert -

papiere, die zum Zeitpunkt ihres Erwerbs für 

das jeweilige Teilge sell schaftsvermögen  eine 

Laufzeit bzw. Rest lauf zeit von höchstens 397 

Tagen haben. Sofern Ihre Laufzeit länger als 

397 Tage ist, mu ss ihre Ver zin sung regelmäßig, 

mindestens einmal in 397 Ta gen, marktgerecht 

angepasst werden. Geld markt instrumente sind 

auch Instrumente, deren Risikoprofil dem Risi -

koprofil solcher Wertpapiere entspricht. Für der 

Teilgesellschaftsvermögen  dürfen Gel dmarktin -

stru mente erworben werden , wenn sie :  

a)  an einer Börse in einem Mitglied staat der EU 

oder in einem anderen Vertrags staat des 

Abkommens über den EWR zum Han del 

zugelassen oder dort an einem ande ren 

organisierten Markt zugelassen oder in 

diesen ei nbezogen sind,  

b)  ausschließlich an einer Börse außerhalb der 

Mitgliedstaaten der EU oder außerhalb der 

anderen Vertragsstaaten des Abkommens 

über den EWR zum Handel zugelassen oder 

dort an einem anderen organisierten Markt 

zugelassen oder in diesen einbezoge n sind, 

sofern die Wahl dieser Börse oder dieses or -

ganisierten Marktes von der BaFin 

zugelassen ist,  

c)  von der EU, dem Bund, einem Son derver -

mö gen des Bundes, einem Land, einem 

anderen Mitgliedstaat oder einer anderen 

zen tral staat lichen, regionalen oder lokalen 

Gebietskör per schaft oder der Zentralbank 

eines Mit glied staats der EU, der Euro -

päischen Zen tralbank oder der Europäischen 

Inves ti tions bank, einem Drittstaat oder, 

sofern die ser ein Bun desstaat ist, einem 

Gliedstaat die ses Bun desstaates oder von 

einer inter natio na len öffent lich - rechtlichen 

Einrichtung, der min des tens ein Mitglied -

staat der EU ange hört, begeben oder 

garantiert werden,  

d)  von einem Unternehmen begeben wer den, 

dessen Wertpapiere auf den unter a) und b) 

bezeichnet en Märkten gehandelt werden,  

e)  von einem Kreditinstitut, das nach den im 

Recht der EU festgelegten Kriterien einer 

Auf sicht unterstellt ist, oder einem Kredit -

ins titut, das Aufsichtsbestimmungen, die 

nach Auffas sung der BaFin denjenigen des 

Rechts der EU gleichwertig sind, unter liegt 

und diese ein hält, begeben oder garan tiert 

werden,  

f)  von anderen Emittenten begeben wer den 

und es sich bei dem jeweiligen Emittenten   

i)   um ein Unternehmen mit einem Eigen -

kapital von mindestens 10 Millionen Euro 

handelt, das  seinen Jahresabschluss 

nach der Richtlinie der EU über den Jah -

res abschluss von Kapitalgesellschaften 

erstellt und veröffentlicht,  

ii)   um einen Rechtsträger handelt, der in -

nerhalb einer eine oder mehrere börsen -

notierte Gesellschaften umfassenden 

Unterneh mensgruppe für die Finan zie-

rung dieser Gruppe zuständig ist, oder  

iii)   um einen Rechtsträger handelt, der 

Geld markt instrumente emittiert, die 

durch Ver bindlichkeiten unterlegt sind 

durch Nutzung einer von einer Bank 

einge räum ten Kreditlinie. Dies sind 

Produkte, bei de nen Kreditforderungen 

von Banken in Wertpapieren verbrieft 

werden (soge nannte Asset Backed 

Securities).  

2.  Sämtliche genannten Geldmarktinstrumente 

dür fen nur erworben werden, wenn sie liquide 

sind und sich ihr Wert jederzeit genau be -

stimmt en lässt. Liquide sind Geldmarktins tru -

mente, die sich innerhalb hinreichend kurzer 

Zeit mit be grenzten Kosten veräußern lassen. 

Hierbei ist die Verpflichtung der Investment -

aktien gesellschaft zu berück sich ti gen, Aktien  an 

den Teilge sell schaftsver mögen  auf Verlangen 

der Aktionäre  zurückzunehmen und hierfür in 

der Lage zu sein, solche Geldmarktinstrumente 

entsprechend kurz fris tig zu veräußern. Für die 

Geldmarktinstru men te muss zudem ein exaktes 

und verlässliches Bewertungssystem existieren, 

das die Ermittlung des Nettobestandswerts des 

Geldmarktinstru ments ermöglicht oder auf 

Markt daten oder Be wer tungsmodellen basiert, 

wie Systeme, die An schaffungskosten fortfüh -

ren. Das Merkmal der Liquidität gilt für Geld -

marktinstrumente als er füllt, wen n diese an 

einem organisierten Markt innerhalb des EWR 

zugelassen oder in diesen einbezogen sind oder 

an einem organisierten Markt außerhalb des 

EWR zugelassen oder in diesen einbezogen 

sind, sofern die BaFin die Wahl dieses Marktes 

zugelassen hat.  Dies gi lt nicht, wenn der In-

vestmentatiengesellschaft Hin weise vorliegen, 

die gegen die hinreichende Liquidität der Geld-

marktinstrumente sprechen.  



 

 15  

3.  Für Geldmarktinstrumente, die nicht an einer 

Bör se notiert oder an einem geregelten Markt 

zum Handel zugelassen si nd (siehe oben unter 

c) bis f)), muss zudem die Emission oder der 

Emit tent dieser Instrumente Vorschriften über 

den Ein lagen -  und den Anlegerschutz unterlie -

gen. So müssen für diese Geldmarktinstrumen -

te ange mes sene Informationen vorliegen, die 

eine an gemessene Bewertung der mit den Ins -

trumenten verbundenen Kreditrisiken ermög li-

chen und die Geldmarktinstrumente müssen 

frei übertragbar sein. Die Kreditrisiken können 

etwa durch eine Kreditwürdigkeitsprüfung einer 

Rating -Agentur bewertet werden. Für di ese 

Geldmarktinstru men te gelten weiterhin die 

folgenden Anforderungen, es sei denn, sie sind 

von der Europäischen Zen tral bank oder der 

Zentralbank eines Mitglied staates der 

Europäischen Union begeben oder garantiert:  

a)  Werden sie von einer unter c) (mit  Ausnah -

me der Europäischen Zentralbank) genann -

ten Ein richtungen begeben oder garantiert 

müs sen angemessene Informationen über 

die Emis sion bzw. das Emissionsprogramm 

oder über die rechtliche und finanzielle 

Situation des Emittenten vor der Emission 

des Geld marktinstruments vorliegen.  

b)  Werden sie von einem im EWR beaufsich -

tigten Kreditinstitut begeben oder garantiert 

(s.o. unter 1. e)), so müssen angemessene 

In formationen über die Emission bzw. das 

Emissionsprogramm oder über die rechtliche 

und finan zielle Situation des Emittenten vor 

der Emission des Geldmarktinstruments vor -

liegen, die in regelmäßigen Abständen und 

bei signifikanten Begebenheiten aktualisiert 

werden. Zudem müssen über die Emission 

bzw. das Emissionsprogramm Daten (z.B. 

Statistiken) vorliegen, die eine angemes se-

ne Bewertung der mit der Anlage verbun -

denen Kreditrisiken ermöglichen.  

c)  Werden sie von einem Kreditinstitut bege -

ben, das außerhalb des EWR Aufsichts be-

stim mun gen unterliegt, die nach Ansicht der 

BaFin den jenigen des Rech ts der EU gleich -

wertig sind, so ist eine der folgenden drei 

Voraus setzungen zu erfüllen: (i) Das 

Kreditinstitut unterhält einen Sitz in einem 

zur soge nann ten Zehnergruppe (Zusam -

men schluss der wich tigsten wesentlichen 

Industrieländer ï G10) gehörende n OECD -

Land. (ii) Das Kredit institut verfügt mindes -

tens über ein Rating mit einer Benotung, die 

als sogenanntes ĂInvest ment -Gradeñ 

qualifiziert. Als ĂInvestment gradeñ bezeich-

net man eine Benotung mit ĂBBBñ bzw. 

ĂBaañ oder besser im Rahmen der Kredit-

wür digkeitsprüfung durch eine Agen tur. (iii) 

Mittels einer eingehenden Analyse des 

Emittenten kann nachgewiesen werden, 

dass die für das Kreditinstitut gel tenden 

Aufsichtsbestimmungen mindestens so 

streng sind wie die des Rechts der EU.  

d)  Für die übrigen  Geldmarktinstrumente, die 

nicht an einer Börse notiert oder einem 

gere gelten Markt zum Handel zugelassen 

sind (siehe oben unter 2. c), d) und f)), 

müssen angemessene Informationen über 

die Emis sion bzw. das Emissionsprogramm 

sowie über die rechtliche un d finanzielle 

Situation des Emittenten vor der Emission 

des Geldmarkt instruments vorliegen, die in 

regelmäßigen Abständen und bei signifikan -

ten Begeben heiten aktualisiert und durch 

qualifizierte, vom Emittenten weisungsunab -

hängige Dritte, geprüft werde n. Zudem 

müs sen über die Emission bzw. das Emis -

sions programm Daten (z.B. Statistiken) vor -

liegen, die eine ange mes sene Bewertung 

der mit der Anlage verbundenen Kreditri -

siken ermöglicht.  

6.3  Bankguthaben  

Bis zu 5  Prozent des Wertes des jeweiligen Teilge-

sellschaftsvermögens  dürfen in Bankguthaben 

angelegt werden, die eine Laufzeit von höchstens 

zwölf Monaten haben. Diese Guthaben sind auf 

Sperrkonten bei einem Kreditinstitut mit Sitz in 

einem Mitglied staat der EU oder eines an deren 

Vertragsstaates des Ab kommens über den EWR 

oder bei Kreditinstituten mit Sitz in einem Dritt -

staat, dessen Aufsichtsbestimmungen nach Auf -

fassung der BaFin denjenigen des Rechts der EU 

gleichwertig sind, zu unterhalten. Sofern in den 

Anlagebedingungen des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens nichts anderes bestimmt ist, 

können die Bankguthaben auch auf Fremdwährung 

lauten.  

6.4   Derivate  

Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögens 

dürfem als  Teil der Anlagestrategie Geschäfte 

mit Derivaten getätigt werden . Für das Teil-

gesellschaftsv ermögen dürfen insbesondere  

Derivatgeschäfte zum Zwecke der effizienten 

Port foliosteuerung getätigt werden . Dadurch 

kann sich das Verlustrisiko de r Teilgesell-

schaftsvermögen  zumindest zeitweise erhö-

hen.  

Ein Derivat ist ein Instrument, dessen Preis von 

den  Kursschwankungen oder den Preiserwartungen 

anderer Vermögensgegenstände (Basiswert) ab-

hängt. Die nachfolgenden Ausführungen beziehen 

sich sowohl auf Derivate als auch auf Finanzin-

strumente mit derivativer Komponente (nachfol-

gend zusammen ĂDerivateñ). 

Zur Ermittlung der Auslastung der Marktrisikogren-

ze wendet die Investmentaktiengesellschaft den 

sogenannten einfachen Ansatz im Sinne der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) an. Sie summiert die Anrech-

nungs beträge aller Derivate sowie Wertpapierdar-

lehen und Pensionsgeschäfte auf, die zur Steige-

rung des Investitionsgrades führen. Als Anrech-

nungsbetrag für D erivate und Finanzinstrumente 

mit derivativen Komponenten wird grundsätzlich 

der Marktwert des Basiswerts zugrunde gelegt. Die 

Summe der Anrechnungsbeträge für das Marktrisi-

ko durch den Einsatz von Derivaten und Finanzin-

strumenten mit derivativen Komponent en darf den 

Wert des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens 

nicht überschreiten.  

Die Investmentaktiengesellschaft darf regelmäßig 

nur Derivate erwerben, wenn sie für Rechnung des 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens die Basis-
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werte dieser Derivate erwerben dürfte oder wenn 

die Risiken, die diese Basiswerte repräsentieren, 

auch durch Vermögensgegenstände im Invest-

mentvermögen hätten entstehen können, die die 

Investmentaktiengesellschaft für Rechnung des je -

wei ligen Teilgesellschaftsvermögens erwerben darf. 

Die Investmentaktiengesellschaft darf für Rech-

nung des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens 

erwerben:  

¶ Grundformen von Derivaten gem. §  7 der 

Anlagebedingungen  

¶ Kombinationen aus diesen Derivaten  

¶ Kombinationen aus diesen Derivaten mit ande-

ren Vermögensgegens tänden, die für das je-

weilige Teilgesellschaftsvermögen  erworben 

werden dürfen  

Die Investmentaktiengesellschaft kann alle im 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen enthaltenen 

Marktrisiken, die auf dem Einsatz von Derivaten 

beruhen, hinreichend genau erfasse n und messen.   

Ein vernachlässigbarer Anteil der Anlagestrategie 

darf auf einer sogenannten komplexen Strategie 

basieren. Die Investmentaktiengesellschaft darf 

außerdem einen vernachlässigbaren Anteil in kom-

plexe Derivate investieren. Von einem vernachläs-

sigbaren Anteil ist auszugehen, wenn dieser unter 

Zugrundelegung des maximalen Verlustes ein Pro-

zent des Wertes des jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögens nicht übersteigt.  

6.4.1  Terminkontrakte  

Für Rechnung der  Teilgesellschaftsvermögen  dür-

fen  Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index sowie auf Einzeltitel des zugrunde liegenden 

Index abgeschlossen werden.   

Terminkontrakte sind für beide Vertragspartner 

unbedingt verpflichtende Vereinbarungen, zu ei-

nem bestimmten Zeitpunkt, dem Fälligkeitsdatum, 

oder inner halb eines bestimmten Zeitraums, eine 

bestimmte Menge eines bestimmten Basiswertes zu 

einem im Voraus vereinbarten Preis zu kaufen bzw. 

zu verkaufen.  

6.4.2  Optionsgeschäfte  

Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen dür-

fen  Optionsgeschäfte in Form von Optionssch einen 

auf den zugrunde liegenden Index sowie auf Einzel-

titel des zugrunde liegenden Index abgeschlossen 

werden . 

Optionsgeschäfte beinhalten, dass einem Dritten 

gegen Entgelt (Optionsprämie) das Recht einge-

räumt wird, während einer bestimmten Zeit oder 

am E nde eines bestimmten Zeitraums zu einem 

von vornherein vereinbarten Preis (Basispreis) die 

Lieferung oder Abnahme von Vermögensgegen-

ständen oder die Zahlung eines Differenzbetrages 

zu verlangen, oder auch die entsprechenden Opti-

onsrechte zu erwerben.  

6.4.3  Swaps  

Für Rechnung der  Teilgesellschaftsvermögen dür-

fen  im Rahmen der Anla gegrundsätze  

ï Zins -  

ï Währungs -  

ï Zins -Währungs -  und  

ï Credit Default -Swapgeschäfte , die sich auf ei -

nen einzelnen Basiswert beziehen (Single Name 

Credit Default Swaps) abgeschlossen werden .  

Swapgeschäfte sind Tauschverträge, bei denen die 

dem Geschäft zugrunde liegenden Zahlungsströme 

oder Risiken zwischen den Vertragspartnern ausge-

tauscht werden.  

6.4.4  Swaptions  

Swaptions sind Optionen auf Swaps. Eine Swaption 

ist das Recht, nicht aber die Verpfl ichtung, zu ei-

nem bestimmten Zeitpunkt oder innerhalb einer 

bestimmten Frist in einen hinsichtlich der Konditio-

nen genau spezifizierten Swap einzutreten. Im 

Übrigen gelten die im Zusammenhang mit Options-

geschäften dargestellten Grundsätze. Für Rechnung 

der  Teilgesellschaftsvermögen  dürfen nur solche 

Swaptions erworben werden, die sich aus den oben 

beschriebenen Optionen und Swaps zusammenset-

zen.  

6.4.5  Credit Default Swaps  

Credit Default Swaps sind Kreditderivate, die es 

ermöglichen, ein potenzielles Kreditausfall volumen 

auf andere zu übertragen. Im Gegenzug zur Über-

nahme des Kreditausfallrisikos zahlt der Verkäufer 

des Risikos eine Prämie an seinen Vertragspartner.  

Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen dür-

fen  nur einfache, standardisierte Credit Default 

Swaps  erworben werden , die zur Absicherung ein-

zelner Kreditrisiken im jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögen  eingesetzt werden. Im Übrigen gelten 

die Ausführungen zu Swaps entsprechend.  

6.4.6  In Wertpapieren verbriefte Finan-

zinstrumente  

Für Rechnung der Teilgesellscha ftsvermögen kön-

nen  die vorstehend beschriebenen Finanzinstru-

mente auch erworben werden , wenn diese in Wert-

papieren verbrieft sind. Dabei können die Geschäf-

te, die Finanzin strumente zum Gegenstand haben, 

auch nur teilweise in Wertpapie ren enthalten sein 

(z. B. Optionsanleihen). Die Aussagen zu Chancen 

und Risiken gelten für solche verbrieften Finanzin-

strumente ent sprechend, je doch mit der Maßgabe, 

dass das Verlustrisiko bei verbrieften Finanzin -

strumenten auf den Wert des Wertpapiers be-

schränkt ist.  

6.4.7  Over - the - counter (OTC) -

Geschäfte  

Die Investmentaktieng esellschaft darf für Rech-

nung der  Teilgesellschaftsvermögen  sowohl Deri-

vatgeschäfte tätigen, die an einer Börse zum Han-

del zugelassen oder an einem anderen organisier-

ten Markt zugelassenen oder in diesen ei nbezogen 

sind, als auch außerbörsliche Geschäfte, sogenann-

te over - the -counter (OTC) ïGeschäfte.  

Derivatgeschäfte, die nicht zum Handel an einer 

Börse zugelassen oder an einem anderen organi-

sierten Markt zugelassen oder in diesen einbezogen 

sind, darf die I nvestmentaktieng esellschaft nur mit 

geeigneten Kreditinstituten oder Finanzdienstleis-

tungsinstituten auf der Basis standardisierter Rah-

menverträge tätigen. Bei außerbörslich gehandel-

ten Derivaten wird das Kontrahentenrisiko bezüg-

lich eines Vertragspartners  auf 5  Prozent des Wer-

tes des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens  

beschränkt. Ist der Vertragspartner ein Kreditinsti-

tut mit Sitz in einem Mitgliedstaat der EU, in einem 

anderen Vertragsstaat des Abkommens über den 

EWR oder einem Drittstaat mit vergleich barem 

Aufsichts niveau, so darf das Kontrahentenrisiko bis 
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zu 10  Prozent des Wertes des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens  betragen. Außerbörslich gehan-

delte Derivatgeschäfte, die mit einer zentralen 

Clearingstelle einer Börse oder eines anderen orga-

nis ierten Marktes als Vertragspartner abgeschlos-

sen werden, werden auf die se Grenzen nicht ange-

rechnet, wenn die Derivate einer täglichen Bewer-

tung zu Marktkursen mit täglichem Margin -

Ausgleich unterliegen. Ansprüche der  Teilgesell-

schaftsv ermögen  gegen einen Zwischenhändler 

sind jedoch auf die Grenzen anzurechnen, auch 

wenn das Derivat an einer Börse oder an einem 

anderen organisierten Markt gehandelt wird.  

6.4.8  Währungsgesicherte Aktienklas-
sen  

Die Investmentaktiengesellschaft kann Derivatge-

schä fte zur Währungskurssicherung abschließen, 

die sich ausschließlich zugunsten bestimmter Akti-

enklassen auswirken. Da auch Vermögensgegen-

stände erworben werden dürfen, die nicht auf die 

Währung(en) lauten, in der/denen diese Aktien-

klassen denominiert sind, k önnen solche Absiche-

rungsgeschäfte bei Währungskursschwankungen 

Aktienwertverluste in diesen Aktienklassen vermei-

den bzw. verringern. Für die übrigen Aktienklassen 

haben diese Absicherungsgeschäfte keinen Einfluss 

auf die Aktienwertentwicklung. Weitere Ein zelhei-

ten zu den währungsgesicherten Aktienklassen sind 

im Besonderen Teil dieses Verkaufsprospekts ent-

halten, soweit diese gebildet werden.  

6.5   Sonstige Anlageinstrumente  

Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen dür-

fen  folgende Sonstige Anlageinstrumente i m Sinne 

des §  198 KAGB erworben werden , soweit in den 

Anlagebedingungen nichts Anderweitiges geregelt 

ist:  

a)  Wertpapiere, die nicht zum Handel an einer 

Börse zugelassen oder an einem anderen orga-

nisierten Markt zugelassen oder in diesen ein-

bezogen sind, jedo ch grundsätzlich die Kriterien 

für Wertpapiere erfüllen. Abweichend von den 

gehandelten bzw. zugelassenen Wertpapieren 

muss die verlässliche Bewertung für diese 

Wertpapiere in Form einer in regelmäßigen Ab-

ständen durchgeführten Bewertung verfügbar 

sein, di e aus Informationen des Emittenten o-

der aus einer kompetenten Finanzanalyse abge-

leitet wird. Angemessene Information über das 

nicht zugelassene bzw. nicht einbezogene Wert -

papier muss in Form einer regelmäßigen und 

exakten Information über das Wertpapier o der 

gege benenfalls das zugehörige, d.h. in dem 

Wertpapier verbriefte Portfolio für den Fonds  

verfügbar sein.  

b)  Geldmarktinstrumente von Emittenten , die 

nicht den oben genannten Anforderungen ge-

nügen, wenn sie liquide sind und sich ihr Wert 

jederzeit genau be stimmten lässt. Liquide sind 

Geldmarktinstrumente, die sich innerhalb hin-

reichend kurzer Zeit mit begrenzten Kosten 

veräußern lassen. Hierbei ist die Verpflichtung 

der Gesellschaft zu berücksichtigen, Anteile am 

Fonds auf Verlangen der Anleger zurückzuneh-

men und hierfür in der Lage zu sein, solche 

Geldmarktinstrumente entsprechend kurzfristig 

veräußern  zu können . Für die Geldmarktinstru-

mente muss zudem ein exaktes und verlässli-

ches Bewertungssystem existieren, das die Er-

mittlung des Nettobestandswerts des G eld-

marktinstruments ermöglicht oder auf Marktda-

ten oder Bewertungsmodellen basiert, wie Sys-

teme, die Anschaffungskosten fortführen. Das 

Merkmal der Liquidität gilt für Geldmarktin-

strumente erfüllt, wenn diese an einem organi-

sierten Markt innerhalb des EWR zugelassen 

oder in diesen einbezogen sind oder an einem 

organisierten Markt außerhalb des EWR zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind, sofern 

die BaFin die Wahl dieses Marktes zugelassen 

hat.  

c)  Aktien aus Neuemissionen, deren geplante 

Zulassung an einer Bö rse oder einem anderen 

organisierten Markt noch nicht erfolgt ist , so-

fern die Zulassung innerhalb eines Jahres nach 

der Ausgabe erfolgt . 

d)  Schuldscheindarlehen, die nach dem Erwerb für 

den Fonds mindestens zweimal abgetreten wer-

den können und von einer der f olgenden Ein-

richtungen gewährt wurden:  

i)  dem Bund, einem Sondervermögen des 

Bundes, einem Land, der EU oder einem 

Staat, der Mitglied der Organisation für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und Entwick-

lung (OECD) ist,  

ii)  einer anderen inländischen Gebietskörper-

scha ft oder einer Regionalregierung oder 

örtlichen Gebietskörperschaft eines anderen 

Mitgliedstaats der EU oder eines anderen 

Vertragsstaats des Abkommens über den 

EWR, sofern die Forderung nach der Ver-

ordnung über Aufsichtsanforderungen an 

Kreditinstitute und  Wertpapierfirmen in der-

selben Weise behandelt werden kann wie 

eine Forderung an den Zentralstaat, auf 

dessen Hoheitsgebiet die Regionalregierung 

oder die Gebietskörperschaft ansässig ist,  

iii)  sonstigen Körperschaften oder Anstalten des 

öffentlichen Rechts mit  Sitz im Inland oder 

in einem anderen Mitgliedstaat der EU oder 

einem anderen Vertragsstaat des Abkom-

mens über den EWR,  

iv)  Unternehmen, die Wertpapiere ausgegeben 

haben, die an einem organisierten Markt in-

nerhalb des EWR zum Handel zugelassen 

sind oder die an  einem sons tigen geregelten 

Markt, der die wesentlichen Anforderungen 

an geregelte Märkte im Sinne der Richtlinie 

über Märkte in Finanzinstrumente in der je-

weils geltenden Fassung erfüllt, zum Handel 

zugelassen sind, oder  

v)  anderen Schuldnern, sofern eine de r in Zif-

fer i) bis iii) bezeichneten Stellen die Ge-

währleistung für die Verzinsung und Rück-

zahlung übernommen hat.  

6.6   Investmentanteile  

1.  Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen 

darf  in Anteile an anderen offenen in -  und aus-

ländischen Investmentvermögen inv estier t wer-

den  (ĂZielfondsñ). 

2.  Die Zielfonds  dürfen nach ihren Anlagebedin-

gungen oder ihrer Satzung höchstens bis zu 

10  Prozent in Anteile an anderen offenen In-

vestmentvermögen investieren. Für Anteile an 

sogenannten Alternativen Investmentvermögen 
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(ĂAIFñ) gelten darüber hinaus folgende Anforde-

rungen:  

a)  Der Zielfonds muss nach Rechtsvorschriften 

zugelassen worden sein, die ihn einer wirk-

samen öffentlichen Aufsicht zum Schutz der 

Anleger unterstellen, und es besteht eine 

ausreichende Gewähr für eine befriedige nde 

Zusammenarbeit zwischen der BaFin und 

der Aufsichtsbehörde des Zielfonds . 

b)  Das Schutzniveau der Anleger muss gleich-

wertig zu dem Schutzniveau eines Anlegers 

in einem inländischen OGAW sein, insbe-

sondere im Hinblick auf Trennung von Ver-

waltung und Verwah rung der Vermögensge-

genstände, für die Kreditaufnahme und -

gewährung sowie für Leerverkäufe von 

Wertpapieren und Geldmarktinstrumenten.  

c)  Die Geschäftstätigkeit des Zielfonds muss 

Gegenstand von Jahres -  und Halbjahresbe-

richten sein und erlauben, sich ein Urt eil 

über das Vermögen und die Verbindlichkei-

ten sowie die Erträge und die Transaktionen 

im Berichtszeitraum zu bilden.  

d)  Der Zielfonds muss ein Publikumsfonds sein, 

bei dem die Anzahl der Anteile nicht zah-

lenmäßig begrenzt ist und die Anleger ein 

Recht zur R ückgabe der Anteile haben.   

3.  Zielfonds können im gesetzlichen Rahmen zeit-

weise die Rücknahme von Anteilen aussetzen. 

Dann ist die Investmentaktieng esellschaft da-

ran gehindert, die Anteile an dem Zielfonds 

Auszahlung des Rücknahmepreises bei der 

Verwaltungsg esellschaft oder Verwahrstelle des 

anderen Zielfonds zurückzugeben (siehe auch 

den Abschnitt ĂRisiken im Zusammenhang mit 

der Investition in Investmentanteile ñ). Auf der 

Homepage der Investmentaktieng esellschaft is t 

unter www.iShares.de  aufgeführt, ob und in 

welchem Umfang die Teilgesellschaftsvermögen  

Anteile von Zielfonds halten , die derzeit die 

Rücknahme von Anteilen ausgesetzt haben.  

6.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

1.  Sofe rn in den jeweiligen Anlagebedingungen 

sowie im Besonderen Teil dieses Verkaufspros-

pekts der einzelnen Teilgesellschaftsvermögen 

nichts Anderweitiges geregelt ist, gelten für die 

Teilgesellschaftsvermögen  die folgenden Emit-

tentengrenzen.  

a)  Bis zu 20  Prozent des Wertes des jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögens dürfen  in Wert-

papiere eines Emittenten (Schuldner) ange-

legt werden . 

b)  Die in Nr. 1 bestimmte Grenze darf für 

Wertpapiere eines Emittenten (Schuldners) 

auf bis zu 35  Prozent des Wertes des jewei-

ligen Teilge sellschaftsvermögens angehoben 

werden. Eine Anlage bis zur Grenze nach 

Satz 1 ist nur bei einem einzigen Emittenten 

(Schuldner) zulässig.  

c)  In Schuldverschreibungen, Schuldscheindar-

lehen und Geldmarktinstrumente besonde-

rer öffentlicher Emittenten im Sinne de s 

§ 206 Abs.  2 KAGB dürfen  jeweils bis zu 

35  Prozent des Wertes des jeweiligen Teil-

gesellschaftsvermögens angelegt werden . 

d)  Bis zu 25  Prozent des Wertes des jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögens dürfen in Pfand-

briefe, Kommunalschuldverschreibungen so -

wie S chuld ver schreibungen angelegt wer-

den , die ein Kreditinstitut mit Sitz in der EU 

oder im EWR ausgegeben hat. Vorausset-

zung ist, dass die mit den Schuld -

verschreibungen aufgenommenen Mittel so 

angelegt werden, dass sie die Verbindlich-

keiten der Schuldversc hreibungen über de-

ren ganze Laufzeit decken und vorranging 

für die Rückzahlungen und die Zinsen be-

stimmt sind, wenn der Emittent der Schuld-

verschreibungen ausfällt. Sofern in solche 

Schuldverschreibungen desselben Ausstel-

lers mehr als 5  Prozent des Wertes des je-

weiligen Teilgesellschaftsvermögens ange-

legt werden, darf der Gesamtwert solcher 

Schuldverschreibungen 80  Prozent des Wer-

tes des jeweiligen Teilgesellschaftsvermö-

gens nicht übersteigen. In Pension genom-

mene Wertpapiere werden auf diese Anla-

gegrenze angerechnet.  

e)  Höchstens 20 Prozent des Wertes des jewei-

ligen Teilgesellschaftsvermögens dürfen in 

eine Kombination der folgenden Vermö-

gensgegenstände angelegt werden :  

aa)  von ein und derselben Einrichtung be-

gebene Wertpapiere oder Geldmarktin-

strumente,  

bb)  Einlagen  bei dieser Einrichtung,  

cc)  Anrechnungsbeträge für das Kontra-

hentenrisiko der mit dieser Einrichtung 

eingegangenen Geschäfte in Derivaten, 

Wertpapier -Darlehen und Pensionsge-

schäften.  

Bei besonderen öffentlichen Emittenten im 

Sinne des §  206 Abs. 2 KAGB darf eine 

Kombination der in Satz  1 genannten Ver-

mögensgegenstände 35  Prozent des Wertes 

des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens 

nicht übersteigen.  

Die jeweiligen Einzelobergrenzen bleiben in 

beiden Fällen unberührt.  

f)  Bei Vermögensgegenständen, die sich auf 

den zugrunde liegenden Index beziehen, ist 

der Kurswert der Indexwertpapiere anteilig 

auf die jeweiligen Emittentengrenzen anzu-

rechnen. Terminkontrakte und Optionsge-

schäfte sind entsprechend den §  23 Absatz 

1 DerivateV auf die Emittentengrenzen an-

zurechnen.  

2.  Sofern in den jeweiligen Anlagebedingungen  

sowie im Besonderen Teil dieses Verkaufspros-

pekts der einzelnen Teilgesellschaftsvermögen  

nichts Anderweitiges geregelt ist, gelten für die 

Teilgesellschaftsvermögen die folgenden Anla-

gegrenzen.  

a)  Bis zu 5  Prozent d es Wertes des jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögens dürfen in Bank-

guthaben und Geldmarkt instrumente gemäß 

den Anlagebedingungen angelegt werden. 

Die Teilgesellschaftsvermögen müssen zu 

mindestens 95  Prozent in Vermögensgegen-

stände auf den Wertpapierindex investiert 

sein. Diese Vermögensgegenstände sind für 

die jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen un-

ter dem Punkt ĂIndexnachbildung und Vor-

rang der direkten Duplizierungñ im Besonde-

http://de.ishares.com/de/rc/
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ren Teil zum jeweilgen Teilgesellschaftsver-

mögen aufgeführt .  

b)  Soweit zur Nachbi ldung des jeweiligen zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate o-

der Einzeltitelzertifikate erworben werden , 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des je-

weiligen Teilgesellschaftsvermögens  in sol-

che Zertifikate im Sinne des Punkt es ĂIn-

dexnachbildung und Vorra ng der direkten 

Duplizierungñ im Besonderen Teil zum je-

weilgen Teilgesellschaftsvermögen  investiert 

werden, die nicht zum amtlichen Markt an 

einer Börse zugelassen oder in einen organi-

sierten Markt einbezogen sind.  

c)  Zur Nachbildung des jeweiligen zugrunde 

liegenden Index dürfen bis zu 10  Prozent 

des Wertes des jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögens  in Anteile an anderen offenen in -  

und ausländischen Investmentvermögen 

(Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  inves-

tiert werden . Dabei dürfen für Rechnung des 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens  nicht 

mehr als 25  Prozent der ausgegebenen An-

teile eines Zielfonds erworben werden . Dar-

über hinaus dürfen die Zielfonds nach ihren 

Anlagebedingungen höchstens bis zu 

10  Prozent in Anteile an ande ren Zielfonds 

investieren.  

d)  Für Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen 

dürfen jeweils  insgesamt bis zu 10  Prozent 

des Wertes des jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögens  in Sonstige Anlageinstrumente 

im Sinne des Punktes 6.5  anleg en.  

7.  Wertpapier - Darlehens -  und 

Pensionsgeschäfte  

7.1  Wertpapier -Darlehensgeschäfte  

Die in den Teilgesellschaftsvermögen  gehaltenen 

Wertpapiere können darlehensweise gegen markt-

gerechtes Entgelt an Dritte übertragen werden. 

Hierbei kann der gesamte Bestand eines  Teilgesell-

schaftsvermögens an Wertpapieren auf unbe-

stimmte Zeit als Wertpapier -Darlehen an Dritte 

übertragen werden. Die Investmentaktiengesell-

schaft erwartet al ler dings, dass regelmäßig nicht 

mehr als 50  Prozent des Fondsvermögens Gegen-

stand von Darleh ensgeschäften sein werden. Die-

ser geschätzte Wert kann jedoch im Einzelfall über-

schritten werden. Die Investmentaktieng esellschaft 

hat jederzeit die Möglichkeit, das Darlehensge-

schäft zu kündigen. Es muss vertraglich vereinbart 

werden, dass nach Beendigung  des Darlehensge-

schäfts dem betreffenden Teilgesellschaftsvermö-

gen  Wertpapiere gleicher Art, Güte und Menge 

innerhalb der üblichen Abwicklungszeit zurück 

übertragen werden. Voraussetzung für die darle-

hensweise Übertragung von Wertpapieren ist, dass 

dem bet reffenden Teilgesellschaftsvermögen  aus-

reichende Sicherheiten gewährt werden. Hierzu 

können Guthaben abgetreten oder verpfändet bzw. 

Wertpapiere oder Geldmarktinstrumente übereig-

net oder verpfändet werden. Die Erträge aus der 

Anlage der als Sicherheiten ge stellten Guthaben 

stehen dem betreffenden Teilgesellschaftsvermö-

gen zu.  

Der Darlehensnehmer ist außerdem verpflichtet, 

die Zinsen aus darlehensweise erhaltenen Wertpa-

pieren bei Fälligkeit an die Verwahrstelle für Rech-

nung des betreffenden Teilgesellschafts vermögens 

zu zahlen. Alle an einen einzelnen Darlehensneh-

mer übertragenen Wertpapiere dürfen 10  Prozent 

des Wertes des betreffenden Teilgesellschaftsver-

mögens nicht übersteigen.  

Die Investmentaktiengesellschaft kann sich eines 

organisierten Systems zur Ve rmittlung und Abwick-

lung von Wertpapier -Darlehen bedienen. Bei der 

Vermittlung und Abwicklung von Wertpapier -

Darlehen über das organisierte System kann auf 

die Stellung von Sicherheiten verzichtet werden, 

wenn durch die Bedingungen dieses Systems die 

Wahru ng der Interessen der Anleger gewährleistet 

ist. Bei Abwicklung von Wertpapier -Darlehen über 

organisierte Systeme dürfen die an einen Darle-

hensnehmer übertragenen Wertpapiere 10 Prozent 

des Wertes des Fonds übersteigen.  

Die hier beschriebenen Darlehensges chäfte werden 

getätigt, um für die Teilgesellschaftsvermögen 

durch die vom Darlehensnehmer zu zahlende Ver-

gütung zusätzliche Erträge zu erzielen.  

An der Durchführung der Wertpapier -Darlehen sind 

gegenwärtig folgende externe Untern ehmen betei-

ligt:  

¶ UniCredit Bank AG  

¶ Morgan Stanley & Co. International PLC  

¶ Goldman Sachs International  

¶ Credit Suisse Securities (Europe) Ltd.  

Diese Unternehmen sind von der Investmentakti-

eng esellschaft , der externen Verwaltungsgesell-

schaft  und der Verwahrst elle unabhängig.  

Gelddarlehen darf die Investmentaktieng esellschaft 

Dritten für Rechnung der Teilgesellschaftsvermö-

gen  nicht gewähren.  

7.2  Pensionsgeschäfte  

Die Investmentaktieng esellschaft darf für Rech-

nung der Teilgesellschaftsvermögen  Pensionsge -

schäfte mit  Kreditinstituten und Finanzdienstleis-

tungsinstituten mit einer Höchstlaufzeit von zwölf 

Monaten abschließen. Dabei kann sie sowohl Wert-

papiere eines Teilgesellschaftsvermögens  gegen 

Entgelt auf einen Pensionsnehmer übertragen (ein-

faches Pensionsgeschäft),  als auch Wertpapiere im 

Rahmen der jeweils geltenden Anlagegrenzen in 

Pension nehmen (umgekehrtes Pensionsgeschäft). 

Es kann der gesamte Bestand eines Teilgesell-

schaftsvermögens an Wertpapieren im Wege des 

Pensionsgeschäfts an Dritte übertragen werden. 

Gegenwärtig sind keine Pensionsgeschäfte für 

Rechnung der Teilgesellschaftsvermögen abge-

schlossen. Die Investmentaktiengesellschaft behält 

sich jedoch vor, in Zukunft Pensionsgeschäfte ein-

zugehen. Die Investmentaktieng esellschaft hat die 

Möglichkeit, das Pen sionsgeschäft jederzeit zu 

kündigen; dies gilt nicht für Pensionsgeschäfte mit 

einer Laufzeit von bis zu einer Woche. Bei Kündi-

gung eines einfachen Pensionsgeschäfts ist die 

Investmentaktieng esellschaft berechtigt, die in 

Pension gegebenen Wertpapiere zurü ckzufordern. 

Die Kündigung eines umgekehrten Pensionsge-

schäfts kann entweder die Rückerstattung des 

vollen Geldbetrags oder des angelaufenen Geldbe-

trags in Höhe des aktuellen Marktwertes zur Folge 

haben. Pensionsgeschäfte sind nur in Form soge-

nannter echte r Pensionsgeschäfte zulässig. Dabei 

übernimmt der Pensionsneh mer die Verpflichtung, 

die Wertpapiere zu einem bestimmten oder vom 
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Pensionsgeber zu bestimmenden Zeitpunkt zurück 

zu übertragen oder den Geldbetrag samt Zinsen 

zurück zu zahlen.  

8.  Sicherheitenstr ategie  

Im Rahmen von Derivate - , Wertpapier -Darlehens - 

und Pensionsgeschäften nimmt die Investmentakti-

eng esellschaft für Rechnung des betreffenden Teil-

gesellschaftsvermögens Sicherheiten entgegen. Die 

Sicherheiten dienen dazu, das Ausfallrisiko des 

Vertrags partners dieser Geschäfte ganz oder teil-

weise zu reduzieren.  

8.1   Arten der zulässigen Sicherheiten  

Soweit für ein Teilgesellschaftsvermögen  Derivat -  

und/oder Wertpapier -Darlehensgeschäfte abge-

schlossen werden dürfen, akzeptiert die Invest-

mentaktieng esellschaf t ausschließlich Sicherheiten, 

die folgende, gemäß §  27 Absatz  7 DerivateV fest-

gelegte Kriterien erfüllen:  

¶ Vermögensgegenstände, die für das betreffende 

Teilgesellschaftsvermögen  nach Maß gabe des 

KAGB erworben werden dürfen,  

¶ hochliquide sind,  

¶ einer zumind est börsentäglichen Bewertung 

unterliegen,  

¶ von Emittenten mit hoher Kreditqualität aus -

gegeben werden,  

¶ nicht von Emittenten ausgegeben werden, die 

selbst Vertragspartner oder ein konzernangehö-

riges Unter nehmen im Sinne des § 290 des 

Handelsgesetzbuchs sin d,  

¶ in Bezug auf Länder, Märkte und Emittenten 

angemes sen risikodiversifiziert sind,  

¶ keinen wesentlichen operationellen Risiken oder 

Rechtsrisiken im Hinblick auf ihre Verwaltung 

und Verwahrung unterliegen,  

¶ bei einer Verwahrstelle verwahrt werden, die 

der wirksamen öffentlichen Aufsicht unterliegt 

und vom Sicherungsgeber unabhängig ist oder 

vor einem Ausfall eines Beteiligten rechtlich ge-

schützt sind, sofern sie nicht übertragen wur-

den,  

¶ durch die Investmentaktieng esellschaft ohne 

Zustimmung des Sicherungsge bers überprüft 

werden können,  

¶ für das  betreffende Teilgesellschaftsvermögen 

unverzüglich verwertet werden können und  

¶ rechtlichen Vorkehrungen für den Fall der In sol -

venz des Sicherungsgebers unterliegen.  

Die Investmentaktieng esellschaft akzeptiert ge-

genw ärtig bei Wertpapier -Dar lehens geschäften 

insbesondere folgende Vermögens gegenstände als 

Sicherheiten:  

¶ Staatsanleihen mit einer maximalen Laufzeit 

von 1 5 Jahren folgender Staaten: Belgien, 

Deutschland, Dänemark, Finnland, Frankreich, 

Großbritannien, Nied erlande, Norwegen, Öster-

reich, Schweden, Schweiz  

¶ Aktien folgender Indizes: AEX Index (Nieder-

lande), ATX Index (Österreich), BEL 20 Index 

(Belgien), CAC All Share Index (Frankreich), 

CDAX Index (Deutschland), FTSE All Share In-

dex (Großbritannien), FTSE MIB Index (Italien), 

HEX 25 Index (Finnland), Madrid General Index 

(Spanien), OMX Copenhagen 20 Index (Däne-

mark), OMX Stockholm 30 Index (Schweden), 

OBX Stock Index (Norwegen), PSI 20 Index 

(Portugal), SPI.  

Die von einem Vertragspartner gestellten Sicher-

heiten  müssen u.a. in Bezug auf Emittenten ange-

messen risikodiversifiziert sein. Stellen mehrere 

Vertragspartner Sicherheiten desselben Emitten-

ten, sind diese zu aggregieren. Übersteigt der Wert 

der von einem oder mehreren Vertragspartnern 

gestellten Sicherheite n desselben Emittenten nicht 

20  Prozent des Wertes des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens, gilt die Diversifizierung als 

angemessen.  

Die Investmentaktieng esellschaft überwacht re-

gelmäßig die Angemessenheit der akzeptierten 

Sicherheiten. Abhängig von d en Ergebnissen dieser 

Analysen können Staatsanleihen anderer Länder 

oder Aktien anderer als der hier aufgeführten Indi-

zes ebenfalls akzeptiert werden.  

8.2  Umfang der Besicherung  

Wertpapier -Darlehensgeschäfte werden in vollem 

Umfang besichert. Der Kurswert der als Darlehen 

übertragenen Wertpapiere bildet dabei zusammen 

mit den zugehörigen Erträgen den Sicherungswert. 

Die Leistung der Sicherheiten durch den Darle-

hensnehmer darf den Sicherungswert zuzüglich 

eines marktüblichen Aufschlags nicht unterschrei-

ten.  

Im Übrigen müssen Derivate - , Wertpapier -Dar le-

hens -  und Pensionsgeschäfte in einem Umfang 

besichert sein, der sicherstellt, dass der Anrech-

nungsbetrag für das Ausfallrisiko des jeweiligen 

Vertragspartners fünf Prozent des Wertes des be-

treffenden Teilgesellsc haftsvermögens nicht über-

schreitet. Ist der Vertragspartner ein Kreditinstitut 

mit Sitz in einem Mitgliedstaat der EU oder in ei-

nem anderen Vertragsstaat des Abkommens über 

den EWR oder in einem Drittstaat, in dem gleich-

wertige Aufsichtsbestimmungen gelten , so darf der 

Anrechnungsbetrag für das Ausfallrisiko zehn Pro-

zent des Wertes des betreffenden Teilgesellschafts-

vermögens betragen.  

8.3  Strategie für Abschläge der Bewer-
tung (Haircut - Strategie)  

Die Investmentaktieng esellschaft hat eine so ge-

nannte ĂHaircutñ-Strategie für jeden Vermögens-

gegenstand eingeführt, den sie als Sicherheit ent-

gegennimmt. Ein Haircut ist ein Abschlag auf den 

Wert einer Sicherheit, mit dem einer Verschlechte-

rung der Bewertung oder des Liquiditätsprofils 

einer Sicherheit im Laufe der Zeit  Rechnung getra-

gen wird. Die ĂHaircutñ-Strategie berücksichtigt die 

Eigenschaften des jeweiligen Vermögensgegen-

stands, einschließlich der Kreditwürdigkeit des 

Emittenten der Sicherheiten, die Preisvolatilität der 

Sicherheiten und die Ergebnisse von Stresst ests, 

die im Rahmen der Sicherheitenverwaltung durch-

geführt werden können. Vorbehaltlich der beste-

henden Vereinbarungen mit dem jeweiligen Kon-

trahenten, die Mindestbeträge für die Übertragung 

von Sicherheiten beinhalten können, beabsichtigt 

die Investmenta ktieng esellschaft, dass jede erhal-

tene Sicherheit gemªÇ der ĂHaircutñ-Strategie um 

einen Bewertungsabschlag angepasst wird, der 

mindestens dem Kontrahentenrisiko entspricht.  

Die vorgenommenen ĂHaircutsñ, die bei entgegen-

genommenen Sicherheiten angewendet werden, 
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folgen den Vorgaben der internen Richtlinie der 

Investmentaktieng esellschaft für die Behandlung 

von Sicherheiten.  

8.4  Anlage von Barsicherheiten  

Barsicherheiten in Form von Bankguthaben dürfen 

auf Sperrkonten bei der Verwahrstelle des betref-

fenden Teil gesellschaftsvermögens oder mit ihrer 

Zustimmung bei einem anderen Kreditinstitut ge-

halten werden. Die Wiederanlage darf nur in 

Staatsanleihen von hoher Qualität oder in Geld-

marktfonds mit kurzer Laufzeitstruktur erfolgen. 

Zudem können Barsicherheiten im W ege eines 

umgekehrten Pensionsgeschäfts mit einem Kredit-

institut angelegt werden, wenn die Rückforderung 

des aufgelaufenen Guthabens jederzeit gewährleis-

tet ist.  

8.5  Verwahrung von Wertpapieren als 
Sicherheit  

Die Investmentaktiengesellschaft kann für Rech-

nung der Teilgesellschaftsvermögen im Rahmen 

von Derivate - , Wertpapier -Darlehens -  und Pensi-

onsgeschäften Wertpapiere als Sicherheit ent gegen 

nehmen. Wenn diese Wertpapiere als Sicherheit 

übertragen werden, müssen sie bei der Verwahr-

stelle verwahrt werden. Hat  die Investmentaktien-

gesellschaft die Wertpapiere im Rahmen von Deri-

vatgeschäften als Sicherheit verpfändet erhalten, 

können sie auch bei einer anderen Stelle verwahrt 

werden, die einer wirksamen öffentlichen Aufsicht 

unterliegt und vom Sicherungsgeber una bhängig 

ist. Eine Wiederverwendung der Wertpapiere ist 

nicht zulässig.  

9.  Leverage  

Leverage bezeichnet jede Methode, mit der die 

Investmentaktieng esellschaft den Investitionsgrad 

der Teilgesellschaftsvermögen  erhöht (Hebelwir-

kung). Solche Methoden sind insbes ondere der 

Erwerb von Derivaten und die Aufnahme von Kredi-

ten . Die Möglichkeit der Nutzung von Derivaten 

und die Aufnahme von Krediten  ist  in den Abschnit-

ten Derivate  (Punkt 6.4 ) und Kreditaufnahme  

(Punkt  10 ) dargestellt. Die Möglichkeit des Ab-

schlusses von Wertpapier -Darlehens -  sowie Pensi-

onsgeschäften ist in den Abschnitten Wertpapier -

Darlehensgeschäfte  (Punkt 7.1 ) und Pensionsge-

schäfte  (Punkt 7.2 ) erläutert.  

Die Investmentaktiengesellschaft darf durch die 

vorstehend beschriebenen Methoden das Marktrisi-

ko des  Fonds höchstens verdoppeln. Ku rzfristige 

Kreditaufnahmen werden bei der Berechnung die-

ser Grenze nicht berücksichtigt. Sie beschränkt den 

Einsatz von Leverage im Fonds .  

10.  Kreditaufnahme  

Die Aufnahme von kurzfristigen Krediten für Rech-

nung eines Teilgesellschaftsvermögens ist bis zur 

Höh e von 10  % des Werts des betreffenden Teilge-

sellschaftsvermögens zulässig, sofern die Bedin-

gungen der Kreditaufnahme marktüblich sind und 

die Verwahrstelle  der Kreditaufnahme zustimmt.  

11.  Bewertung  

11.1  Allgemeine Regeln für die Vermö-
gensbewertung  

11.1.1  An einer Börse zugelassene / in 
organisiertem Markt gehandelte 
Vermögensgegenstände  

Vermögensgegenstände, die zum Handel an einer 

Börse zugelassen oder an einem anderen organi-

sierten Markt zugelassen oder in diesen Markt 

einbezogen sind sowie Bezugsrechte für das betref-

fende Teilgesellschaftsvermögen werden zum letz-

ten verfügbaren handelbaren Kurs, der eine ver-

lässliche Bewertung gewährleistet, bewertet, sofern 

nachfolgend unter ĂBesondere Bewertungsregelnñ 

nicht anders angegeben.  

11.1.2  Nicht an Börsen notierte oder 
organisiert en Märkten gehandelte 
Vermögensgegenstände oder 
Vermögensgegenstände ohne 
handelbaren Kurs  

Vermögensgegenstände, die weder zum Handel an 

Börsen zugelassen sind noch in einem anderen 

organisierten Markt zugelassen oder in diesen 

einbezogen sind oder für die  kein handelbarer Kurs 

verfügbar ist, werden zu dem aktuellen Verkehrs-

wert bewertet, der bei sorgfältiger Einschätzung 

nach geeigneten Bewertungsmodellen unter Be-

rücksichtigung der aktuellen Marktgegebenheiten 

angemessen ist, sofern nachfolgend unter ĂBeson-

dere Bewertungsregelnñ nicht anders angegeben. 

11.2   Besondere Bewertungsregeln für ein-

zelne Vermögensgegenstände  

11.2.1  Nichtnotierte Schuldverschrei-
bungen und Schuldscheindarlehen  

Für die Bewertung von Schuldverschreibungen, die 

nicht zum Handel an einer Börse zuge lassen oder 

an einem anderen amtlichen Markt zugelassen oder 

in diesen einbezogen sind (z.B. nicht notierte An-

leihen, Commercial Papers und Einlagenzertifikate), 

und für die Bewertung von Schuldscheindarlehen 

werden die für vergleichbare Schuldverschreibun-

gen und Schuldscheindarlehen vereinbarten Preise 

und gegebenenfalls die Kurswerte von Anleihen 

vergleichbarer Emittenten mit entsprechender 

Laufzeit und Ver zinsung herangezogen, erforderli-

chenfalls mit einem Abschlag zum Ausgleich der 

geringeren Veräußerb arkeit.  

11.2.2  Geldmarktinstrumente  

Bei den in einem Teilgesellschaftsvermögen  befind-

lichen Geldmarktinstrumenten werden Zinsen und 

zins ähnliche Erträge sowie Aufwendungen (z.B. 

Ver waltungsvergütung, Vergütung der Verwahrstel-

le, Prüfungskosten, Kosten der Veröf fentlichung 

etc.) bis einschließlich des Tages vor dem Valuta-

tag berücksichtigt.  

11.2.3  Optionsrechte und Terminkon-
trakte  

Die zu einem Teilgesellschaftsvermögen gehörenden 

Optionsrechte und Verbindlichkeiten aus einem 

Dritten einge räumten Optionsrechten, die zum 

Handel an einer Börse zugelassen oder an einem 

anderen organisierten Markt zugelassen oder in 
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diesen einbezogen sind, werden zu dem jeweils 

letzten verfügbaren handelbaren Kurs, der eine 

verlässliche Bewertung gewährleistet, bewertet.  

Das gleiche gilt für Forderungen und Verbindlich-

keiten aus für Rechnung  eines  Teilgesellschafts-

vermögens verkauften Terminkontrakten. Die zu 

Lasten eines Teilgesellschaftsvermögens  geleiste-

ten Einschüsse werden unter Einbeziehung der am 

Börsentag festgestellten Bewertungsgewin ne und 

Bewertungsverluste zum Wert des betreffenden 

Teilgesellschaftsvermögens  hinzugerechnet.  

11.2.4  Bankguthaben, Festgelder, In-
vestmentanteile und Darlehen  

Bankguthaben werden grundsätzlich zu ihrem 

Nennwert zuzüglich zugeflossener Zinsen bewertet.  

Festgelder  werden zum Verkehrswert bewertet, 

sofern das Festgeld jederzeit kündbar ist und die 

Rückzahlung bei der Kündigung nicht zum Nenn-

wert zuzüglich Zinsen erfolgt.  

Investmentanteile werden grundsätzlich mit ihrem 

letzten festgestellten Rücknahmepreis angesetzt  

oder zum letzten verfügbaren handelbaren Kurs, 

der eine verlässliche Bewertung gewährleistet. 

Stehen diese Werte nicht zur Verfügung, werden 

Investmentanteile zu dem aktuellen Verkehrswert 

bewertet, der bei sorgfältiger Einschätzung nach 

geeigneten Bewert ungsmodellen unter Berücksich-

tigung der aktuellen Marktgegebenheiten ange-

messen ist.  

Für die Rückerstattungsansprüche aus Darlehens-

geschäften ist der jeweilige Kurswert der als Darle-

hen übertragenen Vermögensgegenstände maßge-

bend.  

11.2.5  Pensionsgeschäfte  

Werden Vermögensgegenstände für Rechnung 

eines  Teilgesellschaftsvermögens in Pension gege-

ben, so sind diese weiterhin bei der Bewertung zu 

berücksichtigen. Daneben ist der im Rahmen des 

Pensionsgeschäfts für Rechnung eines  Teilgesell-

schaftsvermögens empfangene Be trag im Rahmen 

der liquiden Mittel (Bankguthaben) auszuweisen.  

Werden für Rechnung eines  Teilgesellschaftsver-

mögens Vermögensgegenstände in Pension ge-

nommen, so sind diese bei der Bewertung nicht zu 

berücksichtigen. Aufgrund der vom betreffenden 

Teilgesell schaftsvermögen  geleisteten Zahlung ist 

bei der Bewertung eine Forderung an den Pensi-

onsgeber in Höhe der abgezinsten Rückzahlungs-

ansprüche zu berücksichtigen.  

11.2.6  Auf ausländische Währung lau-
tende Vermögensgegenstände  

Auf ausländische Währung lautende Vermöge nsge-

genstände werden , sofern ein Teilgesellschaftsver-

mögen eine abweichende Basiswährung hat, ge-

genwärtig  unter Zugrundelegung des Nachmittags -

Fixings (17:00 CET) der ĂThe WM Companyñ der 

Basisw ährung des Teilgesellschaftsvermögens in 

Euro taggleich umgere chnet.  

12.  Risikohinweise  

Vor der Entscheidung über den Kauf von Ak-

tien an einem Teilgesellschaftsvermögen soll-

ten An leger die nachfolgenden Risikohinweise 

zu sammen mit den anderen in diesem Ver-

kaufsprospekt enthaltenen Informationen 

sorgfältig lesen und die se bei ihrer Anlage-

entscheidung berücksichtigen. Der Eintritt 

eines o der mehrerer dieser Risiken kann für 

sich  genommen  oder zusammen mit anderen 

Umständen  die Wertentwicklung eines Teilge-

sellschaftsvermö gens bzw. der in einem Teil-

gesellschaftsvermö gen g ehaltenen Vermö-

gensgegenstände nach teilig beeinflussen und 

sich damit auch nachteilig auf den Aktienwert 

auswirken.  

Veräußert der Anleger Aktien an einem Teil-

gesellschaftsvermögen zu einem Zeitpunkt, in 

dem die Kurse der in einem Teilgesellschafts-

vermöge n befindlichen Vermögensgegenstän-

de gegenüber dem Zeitpunkt seines Aktien-

erwerbs gefallen sind, so erhält er das von 

ihm in das Teilgesellschaftsvermögen inves-

tierte Kapital nicht oder nicht vollständig zu-

rück. Der Anleger könnte sein in das Teilge-

sellscha ftsvermögen investiertes Kapital teil-

weise oder in Einzelfällen sogar ganz verlie-

ren. Wertzuwächse können nicht garantiert 

werden. Das Risiko des Anlegers ist auf die 

angelegte Summe beschränkt. Eine Nach-

schusspflicht über das vom Anleger investier-

te Kapit al hinaus besteht nicht.  

Neben den nachstehend oder an anderer Stel-

le des Verkaufsprospekts beschriebenen Risi -

ken und Unsicherheiten kann die Wertent -

wicklung eines Teilgesellschaftsvermögens 

durch verschiedene weitere Risiken und Unsi-

cherheiten beeinträ chtigt werden, die derzeit 

nicht bekannt sind. Die Reihenfolge, in der die 

nachfolgenden Ri siken aufgeführt werden, 

enthält weder eine Aussage über die Wahr-

scheinlichkeit ihres Eintritts noch über das 

Ausmaß oder die Bedeutung bei Eintritt ein-

zelner Risik en.  

12.1  Allgemeine Risiken einer Fondsanlage  

Die untenstehenden Risiken können sich nachteilig 

auf den Aktien wert, auf das vom Anleger investier-

te Kapital sowie auf die vom Anleger geplante 

Haltedauer der Fondsanlage auswirken.  

12.1.1  Schwankung des Aktien werts des 

Teilgesellschaftsvermögens  

Der Aktien wert eines Teilgesellschaftsvermögens 

berechnet sich aus dem Wert eines Teilgesell-

schafts vermögens , geteilt durch die Anzahl der in 

den Verkehr gelangten Aktien . Der Wert eines 

Teilgesellschaftsvermögens  entspricht dabe i der 

Summe der Marktwerte aller Vermögensgegen-

stände im Vermögen eines Teilgesellschaftsvermö-

gens abzüglich der Summe der Marktwerte aller 

Verbindlichkeiten des betreffenden Teilgesell-

schaftsvermögens . Der Aktienwert eines Teilgesell-

schaftsvermögens ist d aher von dem Wert der 

einem Teilgesellschaftsvermögen  gehaltenen Ver-

mögensgegenstände und der Höhe der Verbindlich-

keiten eines Teilgesellschaftsvermögens  abhängig. 

Sinkt der Wert dieser Vermögensgegenstände oder 

steigt der Wert der Verbindlichkeiten, so fä llt der 

Aktien wert  des betreffendenTeilgesellschaftsver-

mögens .  
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12.1.2    Beeinflussung der individuellen 
Performance durch steuerliche 
Aspekte  

Die steuerliche Behandlung von Kapitalerträgen 

hängt von den individuellen Verhältnissen des 

jeweiligen Anlegers ab und kann künftig Änderun-

gen unterworfen sein. Für Einzelfragen ï insbeson-

dere unter Berücksichtigung der individuellen steu-

erlichen Situation ï sollte sich der Anleger an sei-

nen persönlichen Steuerberater wenden.  

12.1.3    Rücknahmeaussetzung  

Die Investmentaktieng esellschaft darf die Rück-

nahme der Aktien  zeit weilig aussetzen, sofern 

außergewöhnliche Umstände vorliegen, die eine 

Aussetzung unter Be rücksichtigung der Interessen 

der Anleger erforderlich erscheinen lassen. Außer-

gewöhnliche Umstände in diesem Sinne könne n 

z.B. wirtschaftliche oder politische Krisen, Rück-

nahmeverlangen in außergewöhnlichem Umfang 

sein sowie die Schließung von Börsen oder Märk-

ten, Handelsbeschränkungen oder sonstige Fakto-

ren, die die Ermittlung des Aktien werts beeinträch-

tigen. Daneben kann die BaFin anordnen, dass die 

Investmentaktiengesellschaft die Rücknahme der 

Aktien auszusetzen hat, wenn dies im Interesse der 

Anleger oder der Öffentlichkeit erforderlich ist. 

Dadurch besteht das Risiko, dass die Aktien  auf-

grund beschränkter Rückgabemögli chkeiten even-

tuell nicht zum vom Anleger gewünschten Zeit-

punkt liquidiert werden können. Auch im Fall einer 

Aussetzung der Aktien rücknahme kann der Aktien-

wert sinken; z. B. wenn die Investmentaktieng e-

sellschaft gezwungen ist, Vermögensgegenstände 

während d er Aussetzung der Aktien rücknahme 

unter Verkehrswert zu veräußern. Der Aktien preis 

nach Wiederaufnahme der Aktien rücknahme kann 

niedriger liegen, als derjenige vor Aussetzung der 

Rücknahme.  Einer Aussetzung kann ohne erneute 

Wiederaufnahme der Rücknahme de r Aktien direkt 

eine Auflösung des jeweiligen Teilgesellschaftsver-

mögens folgen, z.B. wenn die Investmentaktienge-

sellschaft die Verwaltung des Teilgesellschaftsver-

mögens kündigt, um das Teilgesellschaftsvermögen 

dann aufzulösen. Für den Anleger besteht dah er 

das Risiko, dass er die von ihm geplante Haltedau-

er nicht realisieren kann und dass ihm wesentliche 

Teile des investierten Kapitals für unbestimmte Zeit 

nicht zur Verfügung stehen oder insgesamt verlo-

ren gehen.  

12.1.4    Änderung der Anlagebedingun-
gen  

Die Inves tmentaktieng esellschaft kann die Anlage-

bedingungen mit Genehmigung der BaFin ändern. 

Dadurch können auch Rechts des Anleger s betrof-

fen sein . Die Investmentaktiengesellschaft kann 

etwa durch eine Änderung der Anlagebedingungen 

die Anlagepolitik eines Teilge sellschaftsvermögens  

ändern oder sie kann die einem Teilgesellschafts-

vermögen  zu belastenden Kosten erhöhen.  

12.1.5    Auflösung des Fonds  

Der Investmentaktiengesellschaft steht das Recht 

zu, die Verwaltung einesTeilgesellschaftsvermögens  

zu kündigen. Die Investm entaktiengesellschaft 

kann das betreffende Teilgesellschaftsvermögen  

nach  der  Kündigung der Verwaltung ganz auflösen. 

Das Verfügungsrecht über ein solches Teilgesell-

schaftsvermögen  geht nach einer Kündigungsfrist 

von sechs Monaten auf die Verwahrstelle übe r. Für 

den Anleger besteht daher das Risiko, dass er die 

von ihm geplante Haltedauer nicht realisieren 

kann. Bei dem Übergang eines Teilgesellschafts-

vermögens  auf die Verwahrstelle können dem 

betreffenden Teilgesellschaftsvermögen  andere 

Steuern als deutsc he Ertragssteuern belastet wer-

den. Wenn die Aktien  nach Beendigung des Liqui-

dationsverfahrens aus dem Depot des Anlegers 

ausgebucht werden, kann der Anleger mit Ertrags-

steuern belastet werden.  

12.1.6    Verschmelzung  

Die Investmentaktiengesellschaft kann sämtlich e 

Vermögensgegenstände eines Teilgesellschafts-

vermögens  auf einen anderen OGAW übertragen. 

Der Anleger kann seine Aktien  in diesem Fall (i) 

zurückgeben, (ii) behalten mit der Folge, dass er 

Anleger des übernehmenden OGAW wird, (iii) oder 

gegen Anteile /Akti en an einem anderen offenen 

Publikums - Investmentvermögen mit vergleichba-

ren Anlagegrundsätzen umtauschen, sofern die 

Investmentaktiengesellschaft oder ein mit ihr ver-

bundenes Unternehmen einen solchen Fonds mit 

vergleichbaren Anlagegrundsätzen verwaltet. D ies 

gilt gleichermaßen, wenn die Investmentaktienge-

sellschaft sämtliche Vermögensgegenstände eines 

anderen Investmentvermögen s auf eines der Teil-

gesellschaftsvermögen  überträgt. Der Anleger 

muss daher im Rahmen der Über tragung vorzeitig 

eine erneute Inves titionsentscheidung treffen. Bei 

einer Rückgabe der  Aktien  können Ertragssteuern 

anfallen. Bei einem Umtausch der Aktien  in Antei-

le/Aktien  an einem Investmentvermögen mit ver -

gleichbaren Anlagegrundsätzen kann der Anleger 

mit Steuern belastet werden, etwa wenn der Wert 

der erhaltenen Anteile /Aktien  höher ist als der Wert 

der alten Aktien  zum Zeitpunkt der Anschaffung.  

12.1.7  Übertragung auf eine andere ex-
terne Kapitalverwaltungsgesell-
schaft  

Die Investmentaktiengesellschaft kann die externe 

Verwaltung  auf eine ande re Kapitalverwaltungsge-

sellschaft übertragen. Die Investmentaktiengesell-

schaft und die Teilgesellschaftsvermögen bleiben  

dadurch zwar unverändert, wie auch die Stellung 

des Anlegers. Der Anleger muss aber im Rahmen 

der Übertragung entscheiden, ob er die ne ue Kapi-

talverwaltungsgesellschaft für ebenso geeignet hält 

wie die bisherige. Wenn er in den Teilgesellschafts-

vermögen  unter neuer Verwaltung nicht investiert 

bleiben möchte, muss er seine Aktien  zurückgeben. 

Hierbei können Ertragssteuern anfallen.  

12.1.8   Rentab ilität und Erfüllung der 
Anlageziele  

Es kann nicht garantiert werden, dass der Anleger 

seinen gewünschten Anlageerfolg erreicht. Der 

Aktien wert der Teilgesellschaftsvermögen  kann 

fallen und zu Verlusten beim Anleger führen. Es 

bestehen keine Garantien der Investmentaktienge-

sellschaft oder Dritter hinsichtlich einer bestimmten 

Mindestzahlungszusage bei Rückgabe oder eines 

bestimmten Anlageerfolgs eines der Teilgesell-

schaftsvermögen . Anleger könnten somit einen 

niedrigeren als den ursprünglich angelegten Betr ag 

zurück erhalten. Ein bei Erwerb von Aktien  entrich-

teter Ausgabeaufschlag kann zudem insbesondere 
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bei nur kurzer Anlagedauer einen Erfolg einer Anla-

ge reduzieren oder sogar aufzehren.  

12.1.9   Spezifische Risiken bei Wertpapi-

erindex - OGAW  

Der Anleger unterliegt bei einer negativen Entwick-

lung des zugrunde liegenden Index mit seine n 

Aktien  uneingeschränkt einem entsprechenden 

Verlustrisiko. Die Investmentaktiengesellschaft 

wird den Wertverlust nicht mittels Absicherungsge-

schäften begrenzen (kein aktives Management ).  

Eine vorübergehende Nichtverfügbarkeit bestimm-

ter Wertpapiere am Markt oder andere außeror-

dentliche Umstände können zu einer Abweichung 

von der genauen Index -Wertentwicklung führen. 

Darüber hinaus entstehen den Teilgesellschafts-

vermögen  bei Nachbildung des zugrunde liegenden 

Index Transaktionskosten und sonstige Kosten, 

Gebühren oder Steuern und Abgaben, die bei Be-

rechnung des Index keine Berücksichtigung finden. 

Dies führt dazu, dass die Teilgesellschaftsvermögen  

die Entwicklung des zugrunde liegenden I ndex 

nicht vollständig abbilden können . Unter die außer-

ordent lichen Umstände fallen auch Erwerbs -  und 

Veräußerungsrestriktionen im Hinblick auf die Ein-

haltung von gesetzlichen Grenzen, die sich aus der 

Zugehörigkeit zur BlackRock Group ergeben.  Fer-

ner kan n sich die Zusammensetzung des zugrunde 

liegenden Index mit der Zeit verändern. Es gibt 

keine Gewähr dafür, dass der zugrunde liegende 

Index weiterhin auf der in diesem Verkaufsprospekt 

beschriebenen Grundlage berechnet und veröffent-

licht wird oder dass ke ine wesentlichen Verände-

rungen daran vorgenommen werden.  

Die Teilgesellschaftsvermögen versuchen zwar, die 

Wertentwicklung ihres jeweiligen zugrunde liegen-

den Index nachzubilden, es besteht jedoch keine 

Garantie dafür, dass die Teilgesellschaftsvermögen 

eine exakte Nachbildung erzielen. Die Teilgesell-

schaftsvermögen können eventuell dem Risiko 

eines Tracking Error ausgesetzt sein, bei dem es 

sich um das Risiko handelt, dass die Renditen gele-

gentlich die des zugrunde liegenden Index nicht 

genau nachbilden. D ieser Tracking Error entsteht, 

wenn es unmöglich ist, die genauen Bestandteile 

des zugrunde liegenden Index zu halten, beispiels-

weise wenn lokale Märkte Handelsbeschränkungen 

unterliegen, kleinere Bestandteile illiquide sind, der 

Handel mit bestimmten im z ugrunde liegenden 

Index enthaltenen Wertpapieren vorübergehend 

nicht verfügbar oder unterbrochen ist und/oder 

wenn gesetzliche Vorschriften den Erwerb be-

stimmter Bestandteile des zugrunde liegenden 

Index einschränken. Darüber hinaus stützt sich die 

Investm entaktiengesellschaft auf Indexlizenzen des 

Lizenzgebers zur Nutzung und Nachbildung des 

zugrunde liegenden Index. Falls der Lizenzgeber 

eine Indexlizenz beendet oder ändert, beeinflusst 

dies die Fähigkeit des betroffenen Teilgesell-

schaftsvermögens, seinen  zugrun de liegenden 

Index weiter zu nutzen und nachzubilden und seine 

Anlageziele zu erreichen. Unabhängig von den 

Marktbedingungen zielt jedes Teilgesellschaftsver-

mögen darauf ab, die Wertentwicklung seines zu-

grunde liegenden Index nachzubilden, die Teil ge-

sellschaftsvermögen versuchen jedoch nicht, ihren 

zugrunde liegenden Index zu übertreffen.  

Es kann nicht zugesichert werden, dass der Lizenz-

geber den zugrunde liegenden Index richtig zu-

sammenstellt oder dass der zugrunde liegenden 

Index richtig bestimmt,  zusammengesetzt oder 

berechnet wird. Der Lizenzgeber liefert zwar Be-

schreibungen dessen, was der zugrunde liegenden 

Index erreichen soll, er übernimmt jedoch weder 

eine Gewähr oder Haftung für die Qualität, Richtig-

keit oder Vollständigkeit der Daten bezüg lich des 

zugrunde liegenden Index, noch garantiert er, dass 

der zugrunde liegende Index seine beschriebene 

Indexmethodologie einhalten wird. Die in diesem 

Verkaufsprospekt dar gelegte Aufgabe der Invest-

mentaktiengesellschaft besteht darin, die Teilge-

sellsc haftsvermögen im Ein klang mit dem jeweili-

gen der Investmentaktiengesellschaft zur Verfü-

gung gestellten zugrunde liegenden Index zu ver-

walten. Daher übernimmt die Investmentaktienge-

sellschaft keine Gewährleistung oder Garantie für 

Fehler des Lizenzgebers. Es können von Zeit zu 

Zeit Fehler bezüglich der Qualität, der Richtigkeit 

und der Vollständigkeit der Daten auftreten. Diese 

werden gegebenenfalls über einen bestimmten 

Zeitraum hinweg nicht erkannt oder korrigiert, 

insbesondere wenn es sich um weniger geb räuchli-

che Indizes handelt. Daher sind die Gewinne, Ver-

luste oder Kosten in Verbindung mit Fehlern des 

Lizenzgebers vom betroffenen Teilgesellschafts-

vermögen und dessen Aktionären zu tragen. So 

würde z. B. in einem Zeitraum, in dem der zugrun-

de liegende In dex falsche Bestandteile enthält, das 

Teilgesellschaftsvermögen, das diesen veröffent-

lichten zugrunde liegenden Index nachbildet, eine 

Marktrisikoposition in diesen Bestandteilen halten, 

und eine geringere Marktrisikoposition in den Be-

standteilen, die eige ntlich im zugrunde liegenden 

Index enthalten sein sollten. Fehler können somit 

negative oder positive Auswirkungen auf die Wert-

entwicklung des betroffenen Teilgesellschaftsver-

mögens und auf deren Aktionären haben. Aktionä-

ren sollte klar sein, dass sämtlich e Gewinne aus 

Fehlern des Lizenzgebers vom Teilgesellschafts-

vermögen und dessen Aktionären einbehalten 

werden und dass sämtliche Verluste aus Fehlern 

des Lizenzgebers vom Teilgesellschaftsvermögen 

und dessen Aktionären getragen werden.  

Der Lizenzgeber kann  neben fest ge planten Neu-

gewichtungen und ïzusammen setzun gen zusätzli-

che Ad -hoc -Neugewichtungen und ïzusam men -

setzun gen des zugrunde liegenden Index vorneh-

men, um beispielsweise einen Fehler bei der Aus-

wahl der Indexbestandteile zu korrigieren. Wenn 

der zugrunde liegende Index neu gewichtet und 

zusammengesetzt wird und das jeweilige Teilge-

sellschaftsvermögen daraufhin sein Portfolio neu 

gewichtet und zusammensetzt, so dass dieses dem 

zugrunde liegenden Index entspricht, werden aus 

dieser Neugewichtung  und -zusammensetzung des 

Portfolios entstehende Transaktionskosten (ein-

schließlich Kapitalgewinnsteuern und/oder Transak-

tionssteuern) und Marktrisikopositionen direkt vom 

Teilgesellschaftsvermögen und von dessen Aktionä-

ren getragen. Nicht planmäßige Neuge wichtungen 

und ïzusammen setzungen des zugrunde liegenden 

Index können außerdem dazu führen, dass das 

jeweilige Teilgesellschaftsvermögen dem Risiko 

eines Tracking Error unterliegt. Fehler im zugrunde 

liegenden Index und vom Lizenzgeber am zugrunde 

liegend en Index vorgenommene zusätzliche Ad -

hoc -Neugewichtun gen und ïzusammensetzungen 

können somit die Kosten und das Marktrisiko des 

betroffenen Teilgesellschaftsvermögens erhöhen.  
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12.2  Risiko der negativen Wertentwicklung 
(Marktrisiko)  

Die untenstehenden Risiken k önnen die Wertent-

wicklung der Teilgesellschaftsvermögen  bzw. der in 

den einzelnen Teilgesellschaftsvermögen  gehalte-

nen Vermögensgegenstände beeinträchtigen und 

sich damit auch nachteilig auf den Aktien wert und 

auf das vom Anleger investierte Kapital auswir ken.  

12.2.1  Wertveränderungsrisiken  

Die Vermögensgegenstände, in die die Investmen-

taktiengesellschaft für Rechnung der Teilgesell-

schaftsvermögen  investiert, unterliegen Risiken. So 

können Wertverluste auftreten, indem der Markt-

wert der Vermögensgegenstände gegen über dem 

Einstandspreis fällt oder Kassa -  und Terminpreise 

sich unterschiedlich entwickeln.  

12.2.2  Kapitalmarktrisiko  

Die Kurs - oder Marktwertentwicklung von Finanz-

produkten hängt insbesondere von der Entwicklung 

der Kapitalmärkte ab, die wiederum von der allge-

meinen Lage der Weltwirtschaft sowie den wirt-

schaftlichen und politischen Rahmenbedingungen in 

den jeweiligen Ländern beeinflusst wird. Auf die 

allgemeine Kursentwicklung insbesondere an einer 

Börse können auch irrationale Faktoren wie Stim-

mungen, Meinungen  und Gerüchte einwirken. 

Schwankungen der Kurs -  und Marktwerte können 

auch auf Veränderungen der Zinssätze, Wechsel-

kurse oder der Bonität eines Emittenten zurückzu-

führen sein.  

12.2.3  Kursänderungsrisiko bei Aktien  

Aktien unterliegen erfahrungsgemäß starken Kurs-

schwankungen und somit auch dem Risiko von 

Kursrückgängen. Diese Kursschwankungen werden 

insbesondere durch die Entwicklung der Gewinne 

des emittierenden Unternehmens sowie die Ent-

wicklungen der Branche und der gesamtwirtschaft-

lichen Entwicklung beeinflusst.  Das Vertrauen der 

Marktteilnehmer in das jeweilige Unternehmen 

kann die Kursentwicklung ebenfalls beeinflussen. 

Dies gilt insbesondere bei Unternehmen, deren 

Aktien erst über einen kürzeren Zeitraum an der 

Börse oder einem anderen organisierten Markt 

zuge lassen sind; bei diesen können bereits geringe 

Veränderungen von Prognosen zu starken Kursbe-

wegungen führen. Ist bei einer Aktie der Anteil der 

frei handelbaren, im Besitz vieler Aktionäre befind-

lichen Aktien (sogenannter Streubesitz) niedrig, so 

können be reits kleinere Kauf -  und Verkaufsaufträge 

dieser Aktie eine starke Auswirkung auf den Markt-

preis haben und damit zu höheren Kursschwan-

kungen führen.  

12.2.4  Zinsänderungsrisiko  

Mit der Investition in festverzinsliche Wertpapiere 

ist die Möglichkeit verbunden, dass  sich das 

Marktzinsniveau ändert, das im Zeitpunkt der Be-

gebung eines Wertpapiers besteht. Steigen die 

Marktzinsen gegenüber den Zinsen zum Zeitpunkt 

der Emission, so fallen i.d.R. die Kurse der festver-

zinslichen Wertpapiere. Fällt dagegen der Markt-

zins, s o steigt der Kurs festverzinslicher Wertpapie-

re. Diese Kursentwicklung führt dazu, dass die 

aktuelle Rendite des festverzinslichen Wertpapiers 

in etwa dem aktuellen Marktzins entspricht. Diese 

Kursschwankungen fallen jedoch je nach (Rest -

)Laufzeit der fest verzinslichen Wertpapiere unter-

schiedlich stark aus. Festverzinsliche Wertpapiere 

mit kürzeren Laufzeiten haben geringere Kursrisi-

ken als festverzinsliche Wertpapiere mit längeren 

Laufzeiten. Festverzinsliche Wertpapiere mit kürze-

ren Laufzeiten haben demge genüber in der Regel 

geringere Renditen als festverzinsliche Wertpapiere 

mit längeren Laufzeiten. Geldmarktinstrumente 

besitzen aufgrund ihrer kurzen Laufzeit von maxi-

mal 397 Tagen tendenziell geringere Kursrisiken. 

Daneben können sich die Zinssätze versch iedener, 

auf die gleiche Währung lautender zinsbezogener 

Finanzinstrumente mit vergleichbarer Restlaufzeit 

unterschiedlich entwickeln.  

12.2.5  Risiko von negativen Habenszin-

sen  

Die Investmentaktiengesellschaft legt liquide Mittel 

der Teilgesellschaftsvermögen bei der Verwahrstel-

le oder anderen Banken für Rechnung des Teilge-

sellschaftsvermögens an. Für diese Bankguthaben 

ist teilweise ein Zinssatz vereinbart, der sich in der 

Regel aus dem European Interbank Offered Rate 

(Euribor) abzüglich einer bestimmten Marge ent-

spricht. Sinkt der Euribor unter die vereinbarte 

Marge, so führt dies zu negativen Zinsen auf dem 

entsprechenden Konto. Abhängig von der Entwick-

lung der Zinspolitik der Europäischen Zentralbank 

können sowohl kurz - , mittel -  als auch langfristige 

Bankguthabe n eine negative Verzinsung erzielen.  

12.2.6  Risiken in Zusammenhang mit 
Derivatgeschäften  

Für die Teilgesellschaftsvermögen dürfen  Derivat-

geschäfte abgeschossen werden . Kauf und Verkauf 

von Optionen sowie der Abschluss von Terminkon-

trakten oder Swaps sind mit fol genden Risiken 

verbunden:  

¶ Kursänderungen des Basiswertes können den 

Wert eines Optionsrechts oder Terminkontrak-

tes vermindern. Vermindert sich der Wert und 

wird das Derivat hierdurch wertlos , kann die 

Investmentaktiengesellschaft gezwungen sein, 

die erworb enen Rechte verfallen zu lassen. 

Durch Wertänderungen des einem Swap zu-

grunde liegenden Vermögenswertes kann das 

jeweilige Teilgesellschaftsvermögen  ebenfalls 

Verluste erleiden.  

¶ Durch die Hebelwirkung von Optionen kann 

der Wert eines Teilgesellschaftsvermö gens  

stärker beeinflusst werden, als dies beim un-

mittelbaren Erwerb der Basiswerte der Fall ist. 

Das Verlustrisiko kann bei Abschluss des Ge-

schäfts nicht bestimmbar sein.  

¶ Ein liquider Sekundärmarkt für ein bestimmtes 

Instrument zu einem gegebenen Zeitpunkt  

kann fehlen. Eine Position in Derivaten kann 

dann unter Umständen nicht wirtschaftlich 

neutralisiert (geschlossen) werden.  

¶ Der Kauf von Optionen birgt das Risiko, dass 

die Option nicht ausgeübt wird, weil sich die 

Preise der Basiswerte nicht wie erwartet entwi-

ckeln, so dass die vom jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögen  gezahlte Optionsprämie ver-

fällt. Beim Verkauf von Optionen besteht die 

Gefahr, dass das betreffende Teilgesellschafts-

vermögen  zur Abnahme von Vermögenswerten 

zu einem höheren als dem aktuelle n Markt-

preis, oder zur Lieferung von Vermögenswer-

ten zu einem niedrigeren als dem aktuellen 
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Marktpreis verpflichtet ist. Das betreffende 

Teilgesellschaftsvermögen  erleidet dann einen 

Verlust in Höhe der Preisdifferenz minus der 

eingenommenen Optionsprämie.  

¶ Bei Terminkontrakten besteht das Risiko, dass 

die Investmentaktiengesellschaft für Rechnung 

eines Teilgesellschaftsvermögens  verpflichtet 

ist, die Differenz zwischen dem bei Abschluss 

zugrunde gelegten Kurs und dem Marktkurs 

zum Zeitpunkt der Glattstellun g bzw. Fälligkeit 

des Geschäftes zu tragen. Damit würde das 

betreffende Teilgesellschaftsvermögen  Verluste 

erleiden. Das Risiko des Verlusts ist bei Ab-

schluss des Terminkontrakts nicht bestimmbar.  

¶ Der gegebenenfalls erforderliche Abschluss 

eines Gegengesc häfts (Glattstellung) ist mit 

Kosten verbunden.  

¶ Die von der Investmentaktiengesellschaft 

getroffenen Prognosen über die künftige Ent-

wicklung von zugrunde liegenden Vermögens-

gegenständen, Zinssätzen, Kursen und Devi-

senmärkten können sich im Nachhinein als u n-

richtig erweisen.  

¶ Die den Derivaten zugrunde liegenden Vermö-

gensgegenstände können zu einem an sich 

günstigen Zeitpunkt nicht gekauft bzw. ver-

kauft werden bzw. müssen zu einem ungünsti-

gen Zeitpunkt gekauft oder verkauft werden.  

¶ Durch die Verwendung von De rivaten können 

potenziell Verluste entstehen, die unter Um-

ständen nicht vorhersehbar sind und sogar die 

Einschusszahlungen überschreiten können.  

Bei außerbörslichen Geschäften, sogenannten over -

the -counter (OTC) ïGeschäften, können folgende 

Risiken auftrete n:  

¶ Es kann ein organisierter Markt fehlen, so dass 

die Investmentaktiengesellschaft die für Rech-

nung eines Teilgesellschaftsvermögens  am 

OTC-Markt erworbenen Finanzinstrumente 

schwer oder gar nicht veräußern kann.  

¶ Der Abschluss eines Gegengeschäfts (Glatt stel-

lung) kann aufgrund der individuellen Verein-

barung schwierig, nicht möglich bzw. mit er-

heblichen Kosten verbunden sein.  

12.2.7  Kursänderungsrisiko von Wandel -  
und Optionsanleihen  

Wandel ï und Optionsanleihen verbriefen das 

Recht, die Anleihe in Aktien umzutaus chen oder 

Aktien zu erwerben. Die Entwicklung des Werts von 

Wandel -  und Optionsanleihen ist daher abhängig 

von der Kursentwicklung der Aktie als Basiswert. 

Die Risiken der Wertentwicklung der zugrunde 

liegenden Aktien können sich daher auch auf die 

Wertent wicklung der Wandel -  und Optionsanleihe 

auswirken. Optionsanleihen, die dem Emittenten 

das Recht einräumen dem Anleger statt der Rück-

zahlung eines Nominalbetrags eine im Vorhinein 

festgelegte Anzahl von Aktien anzudienen ( Reverse 

Convertibles ), sind in ver stärktem Maße von dem 

entsprechenden Aktienkurs abhängig.  

12.2.8  Risiken bei Wertpapier -
Darlehensgeschäften  

Gewährt die Investmentaktiengesellschaft für 

Rechnung eines Teilgesellschaftsvermögens  ein 

Darlehen über Wertpapiere, so überträgt sie diese 

an einen Darle hensnehmer, der nach Beendigung 

des Geschäfts Wertpapiere in gleicher Art, Menge 

und Güte zurück überträgt (Wertpapierdarlehen). 

Die Investmentaktiengesellschaft hat während der 

Geschäftsdauer keine Verfügungsmöglichkeit über 

verliehene Wertpapiere. Verlie rt das Wertpapier 

während der Dauer des Geschäfts an Wert und die 

Investmentaktiengesellschaft will das Wertpapier 

insgesamt veräußern, so muss sie das Darlehens -

geschäft kündigen und den üblichen Abwicklungs-

zyklus abwarten, wodurch ein Verlustrisiko für dasd 

betreffende Teilgesellschaftsvermögen  entstehen 

kann.  

Die Investmentaktieng esellschaft nutzt für die 

Teilgesellschaftsvermögen  ein Wertpapierleihe -

Programm. Um das Kreditrisiko gegenüber den 

Kontrahenten von Wertpapier -Darlehens geschäf ten 

abzumilder n, muss das Verleihen der Wertpapiere 

eines Teilgesellschaftsvermögens  von hochwertigen 

und liquiden Sicherheiten abgedeckt werden, die 

dem Teilgesellschaftsvermögen  übertragen werden, 

wobei deren Marktwert immer mindestens dem 

Marktwert der verliehenen We rtpapiere des Teilge-

sellschaftsvermögens  zuzüglich eines Aufschlags 

entsprechen muss. Wertpapiere eines Teilgesell-

schaftsvermögens  können vorübergehend an Kon-

trahenten ausgeliehen werden. Die mit Wertpapier -

Darlehen verbundenen Risiken umfassen das Risi-

ko,  dass ein Entleiher eventuell keine zusätzlichen 

Sicherheiten stellt, wenn er dazu aufgefordert wird, 

oder dass er die Wertpapiere bei ihrer Fälligkeit 

nicht zurückgibt. Ein Ausfall auf Seiten des Kontra-

henten in Verbindung mit einem Wertverlust der 

Sicher heit unter den Wert der verliehenen Wertpa-

piere kann dazu führen, dass der Wert des Teilge-

sellschaftsvermögens  fällt. Soweit ein Wertpapier -

Darlehensgeschäft nicht voll besichert ist (z. B. 

aufgrund von Zeitproblemen durch Zahlungsverzö-

gerungen), ist das  Teilgesellschaftsvermögen  be-

züg lich der Kontrahenten bei Wertpapier -Darle -

hens geschäf ten einem Kreditrisiko ausgesetzt. Zur 

Reduzierung dieser Risiken profitiert das  Teilgesell-

schaftsvermögen  von einer Entschädigungszusiche-

rung durch die BlackRock, Inc.  bei Ausfall des Ent-

leihers. Die Entschädigungszusicherung sieht die 

vollständige Ersetzung der verliehenen Wertpapiere 

vor, wenn die erhaltenen Sicherheiten den Wert 

der verliehenen Wertpapiere bei einem Ausfall 

eines Entleihers nicht abdecken.  

12.2.9  Risiken be i Pensionsgeschäften  

Gibt die Investmentaktiengesellschaft Wertpapiere 

in Pension, so verkauft sie diese und verpflichtet 

sich, sie gegen Aufschlag nach Ende der Laufzeit 

zurückzukaufen. Der zum Laufzeitende vom Ver-

käufer zu zahlende Rückkaufpreis nebst Au fschlag 

wird bei Abschluss des Geschäftes festgelegt. Soll-

ten die in Pension gegebenen Wertpapiere während 

der Geschäftslaufzeit an Wert verlieren und die 

Investmentaktiengesellschaft sie zur Begrenzung 

der Wertverluste veräußern wollen, so kann sie 

dies n ur durch die Ausübung des vorzeitigen Kün-

digungsrechts tun. Die vorzeitige Kündigung des 

Geschäfts kann mit finanziellen Einbußen für das 

betreffende Teilgesellschaftsvermögen  einherge-

hen. Zudem kann sich herausstellen, dass der zum 

Laufzeitende zu zahlend e Aufschlag höher ist als 

die Erträge, die die Investmentaktiengesellschaft 

durch die Wiederanlage der als Verkaufserlös erhal-

tenen Barmittel erwirtschaftet hat.  

Nimmt die Investmentaktiengesellschaft Wertpa-

piere in Pension, so kauft sie diese und muss si e 
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am Ende einer Laufzeit wieder verkaufen. Der 

Rückkaufpreis nebst einem Aufschlag wird bereits 

bei Geschäftsabschluss festgelegt. Die in Pension 

genommenen Wertpapiere dienen als Sicherheiten 

für die Bereitstellung der Liquidität an den Ver-

tragspartner. E twaige Wert steigerungen der Wert-

papiere kommen dem betreffenden Teilgesell-

schaftsvermögen  nicht zugute.  

12.2.10  Risiken im Zusammenhang mit 

dem Erhalt  von Sicherheiten  

Die Investmentaktiengesellschaft erhält für Deri-

vatgeschäfte, Wertpapierdarlehens -  und Pension s-

geschäfte Sicherheiten. Derivate, verliehene Wert-

papiere oder in Pension gegebene Wertpapiere 

können im Wert steigen. Die erhaltenen  Sicherhei-

ten könnten dann nicht mehr ausreichen, um den 

Lieferungs -  bzw. Rückübertragungsanspruch der 

Investmentaktiengese llschaft gegenüber dem Kon-

trahenten in voller Höhe abzudecken.  

Die Investmentaktiengesellschaft kann Barsicher -

hei ten auf Sperrkonten, in Staatsanleihen von 

hoher Qualität oder in Geldmarktfonds mit kurzer 

Laufzeitstruktur anlegen. Das Kreditinstitut, bei  

dem Bankguthaben verwahrt werden, kann jedoch 

ausfallen. Staatsanleihen oder Geldmarktfonds 

können sich negativ entwickeln. Bei Beendigung 

des Geschäfts könnten die angelegten Sicherheiten 

nicht mehr in voller Höhe verfügbar sein, müssen 

jedoch von der In vestmentaktiengesellschaft für 

das betreffende Teilgesellschaftsvermögen  in der 

ursprünglich gewährten Höhe wieder zurück ge-

währt werden. Dann müsste das  betreffende Teil-

gesellschaftsvermögen  die bei den Sicherheiten 

erlittenen Verlust e tragen . 

12.2.11  Inflationsr isiko  

Die Inflation beinhaltet ein Abwertungsrisiko für 

alle Vermögensgegenstände. Dies gilt auch für die 

im Fonds gehaltenen Vermögensgegenstände. Die 

Inflationsrate kann über dem Wertzuwachs der 

Teilgesellschaftsvermögen  liegen.  

12.2.12  Währungsrisiko  

Vermögens werte eines Teilgesellschaftsvermögens  

können in anderen Währungen als der Währung 

des Teilgesellschaftsvermögens angelegt sein. Das 

betreffende Teilgesellschaftsvermögen  erhält die 

Erträge, Rückzahlungen und Erlöse aus solchen 

Anlagen in der jeweiligen W ährung. Fällt der Wert 

dieser Währung gegenüber der Währung  des be-

treffenden Teilgesellschaftsvermögens , so redu ziert 

sich der Wert solcher Anlagen und somit auch der 

Wert des betreffenden Teilgesellschaftsvermögens . 

Schwellenländer können an den Devisenm ärkten 

eine erhöhte Volatilität aufweisen.  

12.2.13  Konzentrationsrisiko  

Die den Teilgesellschaftsvermögen  zugrunde 

lie gende n  Ind izes  kon zen trier en  die Anlage 

der Ver mögensgegenstände auf einen be -

stimm ten re gionalen/ nationalen Markt. Da -

durch sind die Teil gesellschaftsvermögen  aus -

schließlich von der Entwicklung diese r  regio -

nalen/ nationalen Märkte  und nicht des Ge -

samt marktes abhän gig.  

12.2.14  Risiken im Zusammenhang mit 
der Investition in Investmentan-
teile  

Die Risiken der Investmentanteile, die für die Teil-

gesel lschaftsvermögen  erworben werden (soge-

nannte Zielfonds), stehen in engem Zusammen-

hang mit den Risiken der in diesen Fonds enthalte-

nen Vermögensgegenstände bzw. der von diesen 

verfolgten Anlagestrategien. Da die Manager der 

einzelnen Zielfonds voneinander u nabhängig han-

deln, kann es aber auch vorkommen, dass mehrere 

Zielfonds gleiche oder einander entgegengesetzte 

Anlagestrategien verfolgen. Hierdurch können be -

ste hen de Risiken kumulieren, und eventuelle Chan-

cen können sich gegeneinander aufheben. Es ist 

der Investmentaktiengesellschaft im Regelfall nicht 

möglich, das Management der Zielfonds zu kontrol-

lieren. Deren Anlageentscheidungen müssen nicht 

zwingend mit den Annahmen oder Erwartungen der 

Investmentaktiengesellschaft übereinstimmen. Der 

Investmentakt iengesellschaft wird die aktuelle Zu -

sam mensetzung der Zielfonds oftmals nicht zeitnah 

bekannt sein. Entspricht die Zusammensetzung 

nicht ihren Annahmen oder Erwartungen, so kann 

sie ggf. erst deutlich verzögert reagieren, indem sie 

Zielfondsanteile zurüc kgibt.  

Ferner könnten Zielfonds zeitweise die Rücknahme 

der Anteile aussetzen. Dann ist die Investmentakti-

engesellschaft daran gehindert, die Anteile am 

Zielfonds zu veräußern, indem sie gegen Auszah-

lung des Rücknahmepreises bei der Verwaltungs-

gesellschaft  oder der Verwahrstelle des Zielfonds 

zurückgibt.  

12.2.15  Risiken aus dem Anlagespektrum  

Unter Beachtung der durch das Gesetz und die An -

lagebedingungen vorgegebenen Anlagegrundsätze 

und -grenzen, die für die Teilgesellschaftsvermö-

gen  einen sehr weiten Rahmen vors ehen, kann die 

tatsächliche Anlagepolitik auch darauf ausgerichtet 

sein, schwer punkt mä ßig Vermögensgegenstände 

z.B. nur weniger Branchen, Märkte oder Regio-

nen/Länder zu erwerben. Diese Konzentration auf 

wenige spezielle Anla gesektoren kann mit Risiken 

(z.B. Marktenge, hohe Schwankungsbreite inner-

halb bestimmter Konjunkturzyklen) verbunden 

sein. Über den Inhalt der Anlagepolitik informiert 

der Jahresbericht nachträglich für das abgelaufene 

Berichtsjahr.  

12.2.16  Schwellenmärkte  

Die Anlage in Schwellenländermärkten  ist mit be-

sonderen Risiken verbunden. Zu de n wesentlichen 

Risiken zählen unter anderem: allgemein weniger 

liquide und weniger effiziente Wertpapiermärkte ;  

allgemein höhere Preisvolatilität ;  Wechselkurs-

schwankungen und Devisenkontrollen ;  fehlende 

Verfügbar keit von Instrumenten zur Absicherung 

von Währungsrisiken; plötzliche Einführung  von 

Beschränkungen bezüglich ausländischer Investiti-

onen ;  Beschränkungen der Ausfuhr von Mitteln 

oder sonstigen Vermögenswerten ;  weniger öffent-

lich verfügbare Informationen üb er Emittenten ;  

plötzliche Änderung der Besteuerung ;  höhere 

Transaktions -  und Verwahrkosten ;  Abwicklungs-

verzögerungen und Verlustrisiko ;  Schwierigkeiten 

bei der Durchsetzung von vertraglichen Rechten;  

weniger Liquidität und geringere  Marktkapitalisie-

rungen ;  weniger regulierte Märkte, was zu ver-

stärkten Schwankungen der  Aktienkurse führ en 
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kann;  andere Rechnungslegungs -  und Offenle-

gungsstandards ;  staatliche Eingriffe ;  Risiko einer 

Enteignung ;  Verstaatlichung oder Beschlagnahme 

von Vermögenswerten oder Immobili en;  höhere 

Inflation ;  soziale, wirtschaftliche und politische 

Instabilität und Ungewissheit ;  Risiko von Enteig-

nungen und Krieg.  

Aufgrund der oben aufgeführten Risiken können die 

Anlagen eines Teilgesellschaftsvermögens  negativ 

beeinflusst werden. Der Wert  der  Anlagen kann 

steigen oder fallen.  

12.3  Risiken der eingeschränkten oder 
erhöhten Liquidität des Fonds (Liqui-
ditätsrisiko)  

Die untenstehenden Risiken können die Liquidität 

der Teilgesellschaftsvermögen  beeinträchtigen. 

Dies könnte dazu führen, dass die Teil gesell-

schaftsvermögen ihren  Zahlungsverpflich tungen 

vorübergehend oder dauerhaft nicht nachkommen 

können  bzw. dass die Investmentaktiengesellschaft 

die Rücknahmeanträge von Anlegern vorüberge-

hend oder dauerhaft nicht erfüllen kann. Der Anle-

ger könnte die von ihm geplante Haltedauer nicht 

realisieren und ihm könnte ggf. das investierte 

Kapital oder Teile hiervon für unbestimmte Zeit 

nicht zur Verfügung stehen. Durch die Verwirkli-

chung der Liqui ditätsrisiken könnte zudem der 

Wert der Teilgesellschaftsvermöge n und damit der 

Aktien wert sinken, etwa wenn die Investmentakti-

engesellschaft gezwungen ist, soweit  gesetzlich  

zulässig, Vermögensgegenstände für die betreffen-

den Teilgesellschaftsvermögen  unter Verkehrswert 

zu veräußern . Ist die Investmentaktiengesellscha ft 

nicht in der La ge, die Rückgabeverlangen der Anle-

ger zu erfüllen, kann dies außerdem zur Ausset-

zung der Rücknahme und im Extremfall zur an-

schließenden Auflösung des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens führen . 

12.3.1  Risiko aus der Anlage in Vermö-
gensgegenst ände  

Für die Teilgesellschaftsvermögen  dürfen auch 

Vermögensgegenstände erworben werden, die 

nicht an einer Börse zugelassen oder in einen an-

deren organisierten Markt einbezogen sind. Es 

kann nicht garantiert werden, dass diese Vermö-

gensgegenstände ohne Ab schläge, zeitliche Verzö-

gerung oder gar nicht weiterveräußert werden 

können. Auch an der Börse zugelassene Vermö-

gensgegenstände können abhängig von der Markt-

lage, dem Volumen, dem Zeitrahmen und den 

geplanten Kosten gegebenenfalls nicht oder nur mit 

hohen Preisabschlägen veräußert werden. Obwohl 

für die Teilgesellschaftsvermögen  nur Vermögens-

gegenstände erworben werden dürfen, die grund-

sätzlich jederzeit liquidiert werden können, kann 

nicht ausgeschlossen werden, dass diese zeitweise 

oder dauerhaft nur mit  Verlust veräußert werden 

können.  

12.3.2  Risiko durch Kreditaufnahme  

Die Investmentaktiengesellschaft darf für Rech-

nung der Teilgesellschaftsvermögen  Kredite ent-

sprechend dem Punkt 10. ĂKreditaufnahme ñ auf-

nehm en. Kredite mit einer variablen Verzinsung 

können sich durch steigende Zinssätze zudem 

negativ auf das jeweilige Teilgesellschaftsvermögen 

auswir ken. Muss die Investmentaktiengesellschaft 

einen Kredit zurückzahlen und kann ihn nicht durch 

eine Anschlussfi nanzierung oder im jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögen vorhandene Liquidität 

ausgleichen, ist sie möglicherweise gezwungen, 

Vermögensgegenstände vorzeitig oder zu schlech-

teren Konditionen als geplant zu veräußern.  

12.3.3  Risiken durch vermehrte Rückga-

ben oder Ze ichnungen  

Durch Zeichnung und Rücknahmen von ein -  und 

aussteigenden Anlegern fließt den Teilgesell-

schaftsvermögen Liquidität zu oder von den Teilge-

sellschafts vermögen Liquidität ab. Die Zu -  und 

Abflüsse können nach Saldierung zu einem Netto-

zu-  oder ïabflu ss der liquiden Mittel der Teilgesell-

schaftsvermögen führen. Dieser Nettozu -  oder ï

abfluss kann den Fondsmanager veranlassen, Ver-

mögensgegenstände zu kaufen oder zu verkaufen, 

wo durch Transaktionskosten entstehen. Dies gilt 

insbesondere, wenn durch die Zu - oder Abflüsse 

eine von der Investmentaktiengesellschaft für das 

betreffende Teilgesellschaftsvermögen vorgesehe-

ne Quote liquider Mittel über -  bzw. unterschritten 

wird. Die hierdurch entstehenden Transaktionskos-

ten werden dem betreffenden Teilgesellschaft sver-

mögen belastet und können die Wertentwicklung 

dieses Teilgesellschafts vermögens beeinträchtigen.  

12.3.4   Risiko bei Feiertagen in bestimm-

ten Regionen/Ländern  

Nach der Anlagestrategie sollen Investitionen für 

die Teilgesellschaftsvermögen insbesondere in 

best immten Regionen/ Ländern getätigt werden. 

Aufgrund lokaler Feier tage in diesen Regio-

nen/Ländern kann es zu Abweichungen zwischen 

den Handelstagen an Börsen dieser Regio-

nen/Länder und Bewertungstagen der Teilgesell-

schaftsvermögen kommen. Das be troffene Te ilge-

sellschaftsvermögen kann möglicherweise an ei-

nem Tag, der kein Bewertungstag ist, auf Markt-

entwicklungen in den Regionen/Ländern nicht am 

selben Tag reagieren oder an einem Bewertungs-

tag, der kein Handelstag in diesen Regionen/ Län-

dern ist, auf dem dor tigen Markt nicht handeln. 

Hierdurch kann das jeweilige Teilgesellschaftsver-

mögen gehindert sein, Vermögensgegenstände in 

der erforderlichen Zeit zu ver äußern. Dies kann die 

Fähigkeit des betroffenen Teilgesellschaftsvermö-

gens nachteilig beeinflussen, Rüc kgabeverlangen 

oder sonstigen Zahlungsverpflichtungen nachzu-

kommen.  

12.4  Kontrahentenrisiken inklusive Kredit -  

und Forderungsrisiko  

Die untenstehenden Risiken können die Wertent-

wicklung der Teilgesellschaftsvermögen  beeinträch-

tigen und sich damit auch nachteili g auf den Ak-

tien wert und auf das vom Anleger investierte Kapi-

tal auswirken. Veräußert der Anleger Aktien an 

einem Teilgesellschaftsvermögen  zu einem Zeit-

punkt, in dem eine Gegenpartei oder ein zentraler 

Kontrahent ausgefallen ist und dadurch der Wert 

des betreffenden Teilgesellschaftsvermögens  be-

einträchtigt ist, könnte der Anleger das von ihm in 

das Teilgesellschaftsvermögen  investierte Kapital 

nicht oder nicht vollständig zurück erhalten.  
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12.4.1  Adressenausfallrisiko / Gegenpar-
tei - Risiken (außer zentrale Kon-
tra henten)  

Durch den Ausfall eines Emittenten oder eines 

Vertragspartners (Kontrahenten), gegen den ein 

Teilgesellschaftsvermögen  Ansprüche hat, können 

für das betreffende Teigesellschaftsvermögen  Ver-

luste entstehen. Das Emittentenrisiko beschreibt 

die Auswir kung der besonderen Entwicklungen des 

jeweiligen Emittenten, die neben den allgemeinen 

Tendenzen der Kapitalmärkte auf den Kurs eines 

Wertpapiers ein wirken. Auch bei sorgfältiger Aus-

wahl der Wertpa piere kann nicht ausgeschlossen 

werden, dass Ver luste du rch Vermögensverfall bei 

Emittenten ein treten. Die Partei eines für Rechnung 

eines Teilgesellschaftsvermögens  geschlossenen 

Vertrags kann teilweise oder vollständig ausfallen 

(Kontrahentenrisiko). Dies gilt für alle Verträge, die 

für Rechnung eines Teilge sellschaftsvermögens  

geschlossen werden.  

12.4.2  Risiko durch zentrale Kontrahen-

ten  

Ein zentraler Kontrahent (Central Counterparty ï 

ĂCCPñ) tritt als zwischengeschaltete Institution in 

bestimmte Geschäfte für ein Teilgesellschaftsver-

mö gen  ein, insbesondere in Ges chäfte über deriva-

tive Finanzinstrumente. In diesem Fall wird er als 

Käufer gegenüber dem Verkäufer und als Verkäufer 

gegen über dem Käufer tätig. Ein CCP sichert sich 

gegen das Risiko, dass seine Geschäftspartner die 

ver ein bar ten Leistungen nicht erbri ngen können, 

durch ei ne Reihe von Schutzmechanismen ab, die 

es ihm je der zeit ermöglichen, Verluste aus den 

eingegangen Geschäften auszugleichen (z.B. durch 

Besicherun gen). Es kann trotz dieser Schutzme-

chanismen nicht ausgeschlossen werden, dass ein 

CCP seinerseits überschuldet wird und  ausfällt, 

wodurch auch Ansprüche der Investmentaktienge-

sellschaft für ein Teilgesellschaftsvermögen  betrof-

fen sein können. Hierdurch können Verluste für das 

betroffene Teilgesellschaftsvermögen  entstehen.  

12.4.3  Adressenausfall risiken bei Pensi-
onsgeschäften  

Gibt die Investmentaktiengesellschaft für Rechnung 

eines Teilgesellschaftsvermögens Wertpapiere in 

Pension, so muss sie sich gegen den Ausfall des 

Vertragspartners ausreichende Sicherheiten stellen 

lassen. Bei Ausfall des Ver tragspartners während 

der Laufzeit des Pensionsgeschäfts hat die Invest-

mentaktiengesellschaft ein Verwertungsrecht hin-

sichtlich der gestellten Sicherheiten . Ein Verlustri-

siko für das betroffene Teilgesellschaftsvermögen  

kann daraus folgen, dass die gestell ten Sicherhei-

ten etwa wegen steigender Kurse der in Pension 

gegebenen Wertpapiere nicht mehr ausreichen, um 

den Rückübertragungsanspruch der Investmentak-

tiengesellschaft der vollen Höhe nach abzudecken.  

12.4.4  Adressenausfallrisiken bei Wert-

papier -Darlehensgesch äften  

Gewährt die Investmentaktiengesellschaft für 

Rechnung eines Teilgesellschaftsvermögens  ein 

Darlehen über Wertpapiere, so muss sie sich gegen 

den Ausfall des Vertragspartners ausreichende 

Sicherheiten gewähren lassen. Der Umfang der 

Sicherheitsleistun g entspricht mindestens dem 

Kurswert der als Wertpapier -Darlehen übertrage-

nen Wertpapiere. Der Darlehensnehmer hat weite-

re Sicherheiten zu stellen, wenn der Wert der als 

Darlehen gewährten Wertpapiere steigt, die Quali-

tät der gestellten Sicherheiten abnimm t oder eine 

Verschlechterung seiner wirtschaftlichen Verhält-

nisse eintritt und die bereits gestellten Sicherheiten 

nicht ausreichen. Kann der Darlehensnehmer die-

ser Nachschusspflicht nicht nachkommen, so be-

steht das Risiko, dass der Rückübertragungsan-

spruc h bei Ausfall des Vertragspartners nicht voll-

umfänglich abgesichert ist. Werden die Sicherhei-

ten bei einer anderen Einrichtung als der Verwahr-

stelle des betroffenen Teilgesellschaftsvermögens  

verwahrt, besteht zudem das Risiko, dass diese bei 

Ausfall des E ntleihers außerdem ggf. nicht sofort 

bzw. nicht in vollem Umfang verwertet werden 

können.  

12.5  Operationelle und sonstige Risiken 
des Fonds  

Die untenstehenden Risiken können die Wertent-

wicklung der Teilgesellschaftsvermögen  beeinträch-

tigen und sich damit auch n achteilig auf den Ak-

tien wert und auf das vom Anleger investierte Kapi-

tal auswirken.  

12.5.1  Risiken durch kriminelle Handlun-
gen, Missstände oder Naturkata-
strophen  

Die Teilgesellschaftsvermögen können  Opfer von 

Betrug oder anderen kriminellen Handlungen wer-

den. Sie können  Verluste durch Missverständnisse 

oder Fehler von Mitarbeitern der Investmentakti-

engesellschaft, der externen Verwaltungsgesell-

schaft oder externer Dritter erleiden oder durch 

äußere Ereignisse wie z.B. Naturkatastrophen ge-

schädigt werden.  

12.5.2  Länder -  oder Transferrisiko  

Es besteht das Risiko, dass ein ausländischer 

Schuld ner trotz Zahlungsfähigkeit aufgrund fehlen-

der Transferfähigkeit der Währung , fehlender  

Trans fer bereit schaft seines Sitzlandes, oder aus 

ähnlichen  Gründen, Leistungen nicht fristger echt, 

überhaupt nicht oder nur in einer anderen Währung 

erbringen kann. So können z.B. Zahlungen, auf die 

die Investmentaktiengesellschaft für Rechnung 

eines Teilgesellschaftsvermögens  Anspruch hat, 

ausbleiben, in einer Währung erfolgen, die auf-

grund von D evisenbeschränkungen nicht (mehr) 

konvertierbar ist, oder in einer anderen Währung 

erfolgen. Zahlt der Schuldner in einer anderen 

Währung, so unterliegt diese Position dem oben 

dargestellten Währungsrisiko.  

12.5.3  Rechtliche und politische Risiken  

Für die Teilg esellschaftsvermögen  dürfen Investiti-

onen in Rechtsordnungen getätigt werden, in  de-

nen deutsches Recht keine Anwendung findet bzw. 

im Fall von Rechtsstreitigkeiten der Gerichtsstand 

außerhalb Deutschlands ist. Hieraus resultierende 

Rechte und Pflichten der  Investmentaktiengesell-

schaft für Rechnung eines Teilgesellschaftsvermö-

gens  können von denen in Deutschland zum Nach-

teil des betroffenen Teilgesellschaftsvermögens  

bzw. des Anlegers abweichen. Politische oder 

rechtliche Entwicklungen einschließlich der Änd e-

rungen von rechtlichen Rahmenbedingungen in 

diesen Rechtsordnungen können von der Invest-

mentaktiengesellschaft nicht oder zu spät erkannt 

werden oder zu Beschränkungen hinsichtlich er-
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werbbarer oder bereits erworbener Vermögensge-

genstände führen. Diese Fol gen können auch ent-

stehen, wenn sich die rechtlichen Rahmenbedin-

gungen für die Investmentaktiengesellschaft 

und/oder die Verwaltung eines Teilgesellschafts-

vermögens  in Deutschland ändern.  

12.5.4  Änderung der steuerlichen Rah-
menbedingungen  

Die Kurzangaben über ste uerrechtliche Vorschriften 

in diesem Verkaufsprospekt gehen von der derzeit 

bekannten Rechtslage aus. Sie richten sich an in 

Deutschland unbeschränkt einkommensteuerpflich-

tige oder unbeschränkt körperschaftsteuerpflichtige 

Personen. Es kann jedoch keine Ge währ dafür 

übernommen werden, dass sich die steuerliche 

Beurteilung durch Gesetzgebung, Rechtsprechung 

oder Erlasse der Finanzverwaltung nicht ändert.  

Eine Änderung fehlerhaft festgestellter Besteue-

rungs grundlagen eines Teilgesellschaftsvermögens 

für vora ngegangene Geschäftsjahre (z.B. aufgrund 

von steuerlichen Außen prüfungen) kann bei einer 

für Anleger steuerlich grundsätzlich nachteiligen 

und außerhalb der Einflusssphäre der Investmen-

taktiengesellschaft liegenden Korrektur zur Fol ge 

haben, dass der Anl eger die Steuerlast aus der 

Korrektur für vorangegangene Geschäftsjahre zu 

tragen hat, obwohl er unter Umständen zu diesem 

Zeitpunkt nicht in dem Teilgesellschaftsvermögen 

investiert war. Umgekehrt kann für den Anleger 

der Fall eintreten, dass ihm eine ste uerlich grund-

sätzlich vorteilhafte Korrektur für das aktuelle und 

für vorangegangene Geschäftsjahre, in denen er im 

Teilgesellschaftsvermögen investiert war, nicht 

mehr zugute kommt, weil er seine Aktien vor Um-

setzung der Korrektur zurückgegeben oder veräu-

ßert hat.  

Zudem kann eine Korrektur von Steuerdaten dazu 

führen, dass steuerpflichtige Erträge bzw. steuerli-

che Vorteile in einem anderen als dem eigentlich 

zutreffenden Veranlagungszeitraum steuerlich er -

fasst werden und sich dies beim einzelnen Anleger 

negativ auswirkt.  

12.5.5  FATCA und andere grenzüber-
schreitende Meldesysteme  

Anleger sollten auch die Informationen im Ab-

schnitt ĂFATCA und andere grenzüberschreitende 

Meldesysteme ñ unter Punkt 23 .9  lesen, insbeson-

dere in Bezug auf die Folgen, wenn die Investmen-

taktiengesellschaft die Bedingungen solcher Melde-

systeme nicht er füllen kann.  

12.5.6  Schlüsselpersonenrisiko  

Fällt das Anlageergebnis eines Teilgesellschafts-

vermögens  in einem bestimmten Zeitraum sehr 

positiv aus, hängt dieser Erfolg möglicherweise 

auch von der Eignung der handelnden Personen 

und damit den richtigen Entscheidu ngen ihres 

Managements ab. Die personelle Zusammenset-

zung des Fondsmanagements kann sich jedoch 

verändern. Neue Entscheidungsträger können dann 

möglicherweise weniger erfolgreich agieren.  

12.5.7  Verwahrrisiko  

Mit der Verwahrung von Vermögensgegenständen 

insbesond ere im Ausland ist ein Verlustrisiko ver-

bunden, das aus Insolvenz  oder  Sorgfaltspflichtver-

letzungen des Verwahrers bzw. aus höherer Gewalt 

resultieren kann.  

12.5.8  Risiken aus Handels -  und Clea-
ringmechanismen (Abwicklungs-
risiko)  

Bei der Abwicklung von Wertpapierg eschäften 

besteht das Risiko, dass eine der Vertragsparteien 

verzögert oder nicht vereinbarungsgemäß zahlt 

oder die Wertpapiere nicht fristgerecht liefert.  

Dieses Abwicklungsrisiko besteht entsprechend 

auch beim Handel mit anderen Vermögensgegen-

ständen für  ein Teilgesellschaftsvermögen.  

12.5.9  Risiko von Anlagebeschränkungen  

Investitionen der BlackRock Gruppe können dazu 

führen, dass die möglichen Anlagestrategien der 

Teilgesellschaftsvermögen  durch Anlagebeschrän-

kungen beeinträchtigt werden. Als Investitionen 

der  BlackRock Gruppe gelten in diesem Zusam-

menhang auch Investitionen für Rechnung von 

Konten, die von der BlackRock Gruppe oder der 

PNC Gruppe verwaltet werden.  

So können sich beispielsweise aus der gesell-

schaftsrechtlichen oder der aufsichtsrechtlichen 

Def inition des Eigentums an regulierten Unterneh-

men auf bestimmten Märkten Gesamt -Anlagegren -

zen für verbundene Unternehmen ergeben, die 

nicht überschritten werden dürfen.  

Nicht -Einhaltung dieser Anlagegrenzen ohne Ertei-

lung einer entsprechenden Genehmigung o der 

sonstigen aufsichtsrechtlichen oder gesellschafts-

rechtlichen Zustimmungen kann Nachteile oder 

Geschäftsbeschränkungen für die BlackRock Grup-

pe und den Fonds nach sich ziehen.  

Das Erreichen solcher Gesamt -Anlagegrenzen kann 

zur Folge haben, dass das bet roffene Teilgesell-

schaftsvermögen  aus aufsichtsrechtlichen oder 

sonstigen Gründen nicht mehr in der Lage ist, 

Anlagen zu tätigen oder zu veräußern bzw. Rechte 

aus solchen Anlagen auszuüben.  

Im Hinblick auf mögliche aufsichtsrechtliche Be-

schränkungen der Ei gentumsrechte oder sonstige 

Beschränkungen, die sich aus dem Erreichen der 

Anlagegrenzen ergeben, ist die Investmentaktien-

gesellschaft daher berechtigt, den Erwerb von 

Anlagen zu beschränken, bestehende Anlagen zu 

veräußern oder die Ausübung von Rechten (e in-

schließlich Stimmrechten) auf sonstige Weise ein-

zuschränken.  

13.  Aktien  

13.1  Unternehmens -  und Anlageaktien  

Die Investmentaktiengesellschaft gibt Unterneh-

mens -  und Anlageaktien aus. Die Unternehmensak-

tien sind als auf den Namen lautende Stückaktien 

ausgestaltet. Sie gewähren ein Teilnahmerecht an 

der Hauptversammlung der Investmentaktienge-

sellschaft und ein Stimmrecht in der Hauptver-

sammlung. Die Anlageaktien sind als auf den Inha-

ber lautende Stückaktien ausgestaltet. Sie berech-

tigen nicht zur Teilnahme an der Hau ptversamm-

lung der Investmentaktiengesellschaft und gewäh-

ren keine Stimmrechte. Die Rechte der Unterneh-

mens -  und der Anlageaktionäre werden bei der 

Errichtung der Investmentaktiengesellschaft aus-

schließlich in Samme lurkunden verbrieft. Die 

Sammel urkunden , d ie die Rechte der Anlageaktio-

näre verbriefen, werden bei der Clearstrea m Ban-

king Frankfurt  mit Sitz in 60485 Frankfurt am Main, 
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Neue Börsenstraße 1  hinterlegt. Ein Anspruch des 

Aktionärs auf Verbriefung einzelner Aktien besteht 

nicht. Der Erwerb von Aktien  ist nur bei Depotver-

wahrung möglich.  

Der Vorstand darf das Gesellschaftskapital der 

Investmentaktiengesellschaft durch die Ausgabe 

neuer Unternehmens - und/oder Anlageaktien ge-

gen Einlagen einmalig oder mehrmals bis zur G ren-

ze des Höchstkapitals von EUR 20.000.300.000, -  

erhöhen.  

Die Unternehmens - und Anlageaktien der Invest-

mentaktiengesellschaft können verschiedene Rech-

te gewähren.  

Insbesondere können die Aktien Rechte an ver-

schiedenen Teilgesellschaftsvermögen gewähren.  

Darüber hinaus können die Aktien v erschiedene 

Ausgestaltungsmerkmale haben . Für Einzelheiten 

wird auf Punkt 5 ĂAktienklassen ñ dieses Verkaufs-

prospekts verwiesen.  

13.2  Ausgabe von Aktien  

Aktien dürfen nur gegen volle Leistung des Ausga-

bepreises ausgegeben werden. Sa cheinlagen sind 

zulässig, soweit es sich um einen Fall einer zulässi-

gen Verschmelzung im Sinne des §  190 Abs.  1 und 

2 KAGB oder einer Umwandlung in einen Feeder-

fonds im Sinne des §  180 Abs.  4 KAGB handelt. Im 

Übrigen sind Sacheinlagen unzulässig.  

Die Anzah l der ausgegebenen Aktien  ist grundsätz-

lich nicht beschränkt.  Die Aktien können über die 

Börse oder bei den im Besonderen Teil eines jeden 

Teilgesellschaftsvermögens genannten Designated 

Spon sors erworben werden.  Sie werden von der 

Verwahrstelle  zum Ausga bepreis ausgegeben, der 

dem Inventarwert pro Aktie zuzüglich eines Ausga-

beaufschlags entspricht. Die Berechnung des Net-

toinventarwerts wird im Abschnitt ĂAusgabe - und 

Rücknahmepreise und Kosten ñ erlªutert. Die Ge-

sellschaft behält sich vor, die Ausgabe von Aktien  

vorübergehend oder vollständig einzustellen.  Beim 

Bezug über die Börse entfällt der Ausgabeaufschlag 

(siehe Punkt 15.4 ) . 

13.3  Rücknahme von Aktien  

Die Investmentaktiengesellschaft ist verpflichtet, 

die Aktien zum jeweils geltenden Rücknahmepreis, 

der dem Aktienwert zum Rücknahmetermin abzüg-

lich eines etwaigen Rücknahmeabschlags ent-

spricht, für Rechnung des Teilgesellschaftsvermö-

gens zurückzunehmen. Die Aktionäre können 

grundsätzlich börsentäglich die Rücknahme von 

Aktien verlangen. Rücknahmeaufträge sind bei der 

Verwahrstelle  oder  der Verwaltungsgesellschaft zu 

stellen.  Bei Rückgabe über die Börse entfällt der 

Rücknahmeabschlag  (siehe Punkt 15.4 ) . 

13.4  Aussetzung der Aktienrücknahme  

Die Verpflichtung zur Rücknahme der Aktien be-

steht nur, wenn durch die Rücknahme das Gesell-

schaftsvermögen der Investmentaktienges ellschaft 

den Betrag des gesetzlich vorgeschriebenen An-

fangskapitals in Höhe von EUR 125.000, -  zuzüglich 

der gegebenenfalls erforderlichen zusätzlichen 

Eigenmittel nicht unterschreitet.  

Die Investmentaktiengesellschaft kann die Rück-

nahme der Aktien zeitwei lig aussetzen, sofern 

außergewöhnliche Umstände vorliegen, die eine 

Aussetzung unter Berücksichtigung der Interessen 

der Aktionäre erforderlich erscheinen lassen. Au-

ßergewöhnliche Umstände liegen zum Beispiel vor, 

wenn eine Börse, an der ein wesentlicher T eil der 

Wertpapiere des betreffenden Teilgesellschafts-

vermögens gehandelt wird, außerplanmäßig ge-

schlossen ist, oder wenn die Vermögensgegenstän-

de des betreffenden Teilgesellschaftsvermögens 

nicht bewertet werden können. Daneben kann die 

BaFin anordnen, da ss die Investmentaktiengesell-

schaft die Rücknahme der Aktien auszusetzen hat, 

wenn dies im Interesse der Anleger oder der Öf-

fentlichkeit erforderlich ist.  

Eine vorübergehende Aussetzung der Rücknahme 

ist insbesondere auch dann zulässig, wenn die sich 

aus d er Rücknahme ergebenden Rückzahlungs-

pflichten nicht aus liquiden Mitteln des be tref fenden 

Teilgesellschaftsvermögens, an dem die zurückzu-

nehmenden Aktien Rechte gewähren, befriedigt 

werden können. In diesem Fall ist die Investmen-

taktiengesellschaft zur R ücknahme der Aktien erst 

verpflichtet, nachdem sie unverzüglich, jedoch 

unter Wahrung der Interessen aller Aktionäre, 

entsprechende Vermögensgegenstände veräußert 

hat. Solange die Rücknahme ausgesetzt ist, dürfen 

keine neuen Aktien ausgegeben werden, die R echte 

an dem betreffenden Teilgesellschaftsvermögen 

gewähren. Die Investmentaktiengesellschaft hat 

der BaFin und den zuständigen Stellen der anderen 

Mitgliedsstaaten der EU oder der anderen Vertrags-

staaten des Abkommens über den EWR, in denen 

sie Aktien ve rtreibt, die Entscheidung zur Ausset-

zung der Rücknahme unverzüglich anzuzeigen. Die 

Investmentaktiengesellschaft unterrichtet die Akti-

onäre durch eine Bekanntmachung im Bundesan-

zeiger und auf der Internetseite www.i Shares.de  

über die Aussetzung und die Wie deraufnahme der 

Rücknahme der Aktien.  Außerdem werden die 

Aktionäre über ihre depotführenden Stellen mittels 

eines dauerhaften Datenträgers in Papierform oder 

in elektronischer Form informiert.  

Sofern nicht alle Ansprüche der Aktionäre auf 

Rücknahme ihrer Aktien erfüllt werden können, 

sind diese in der zeitlichen Reihenfolge ihrer Gel-

tendmachung, am gleichen Tag geltend gemachte 

Ansprüche anteilig, zu erfüllen.  

13.5  Abrechnung bei Aktienausgabe und ï 
rücknahme  

Grundsätzlich werden Zeichnungs -  oder Rücknah-

meauftr äge, die bis zu dem von der Investmentak-

tieng esellschaft festgelegten Annahmeschluss bei 

der Investmentaktiengesellschaft oder der Ver-

wahrstelle  vorliegen, zu dem Ausgabe -  oder Rück-

nahmepreis abgerechnet, der am folgenden Han-

delstag ermittelt wird.  

14.  Liquidi tätsmanagement  

1.  Die Investmentaktiengesellschaft hat für die 

Teil gesellschaftsvermögen schriftliche Grunds-

ätze und Verfahren festgelegt, die es ihr er-

möglichen, die Liquiditätsrisiken der Teilgesell-

schaftsvermögen zu überwachen und zu ge-

währleisten, dass sich das Liquiditätsprofil der 

Anlagen der Teilgesellschaftsvermögen mit den 

zugrundeliegenden Verbindlichkeiten der Teil-

gesellschaftsvermögen deckt. Die Grundsätze 

und Verfahren stellen sich wie folgt dar:  



 

 32  

a)  Die Investmentaktiengesellschaft überwacht 

die L iquiditätsrisiken, die sich auf Ebene ei-

nes Teilgesellschaftsvermögens oder der 

Ver mögensgegenstände ergeben können. 

Sie nimmt dabei eine Einschätzung der Li-

quidität der in den Teilgesellschaftsvermö-

gen gehaltenen Vermögensgegenstände in 

Relation zum Ver mögen des jeweiligen Teil-

gesellschaftsvermögens vor. Die Beurteilung 

der Liquidität beinhaltet beispielsweise eine 

Analyse des Handelsvolumens, der Komple-

xität des Vermögensgegenstandes  sowie die 

Anzahl der Handelstage, die zur Veräuße-

rung des jeweiligen V ermögensgegenstan-

des benötigt werden. Die Investmentaktien-

gesellschaft überwacht hierbei auch die An-

lagen in Zielfonds und deren Rücknahme-

grundsätze und daraus resultierende etwai-

ge Auswirkungen auf die Liquidität der Teil-

gesellschaftsvermögen.  

b)  Die Invest mentaktiengesellschaft überwacht 

die Liquiditätsrisiken, die sich durch erhöhte 

Rück gabeverlangen der Anleger ergeben 

können.  

Die Investmentaktiengesellschaft überprüft die-

se Grundsätze regelmäßig und aktualisiert sie 

entsprechend.  

2.  Die Investmentaktienges ellschaft führt regel-

mäßig, mindestens jährlich Stresstests durch, 

mit denen sie die Liquiditätsrisiken der Teilge-

sellschaftsvermögen bewerten kann. Die In-

vest mentaktiengesellschaft führt die Stresstests 

auf der Grundlage zuverlässiger und aktueller 

quan titativer oder, falls dies nicht angemessen 

ist, qualitativer Informationen durch. Die 

Stress tests simulieren gegebenenfalls mangeln-

de Liquidität der Vermögenswerte in den Teil-

gesellschaftsvermögen. Sie decken Marktrisiken 

und deren Auswirkungen ab. Sie t ragen Bewer-

tungssensitivitäten unter Stressbedingungen 

Rechnung. Sie werden unter Berücksichtigung 

der Anlagestrategie und des Liquiditätsprofils 

der Vermögensgegenstände in einer der Art des 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens ange-

messenen Häufigkeit d urchgeführt.  

3.  Die Rückgaberechte unter normalen und außer-

gewöhnlichen Umständen sowie die Aussetzung 

der R¿cknahme sind im Abschnitt ĂAussetzung 

der Aktienr¿cknahmeñ dargestellt. Die hiermit 

verbunden Risiken sind unter ĂRisikohinweise  ï 

Allgemeine Risiken einer Fondsanlage  ï Rück-

nahmeaussetzung ñ sowie unter Ă-  Risiken der 

eingeschränkten oder erhöhten Liquidität des 

Fonds (Liquiditätsrisiko) ñ erlªutert. 

15.  Börsen und Märkte  

15.1  Allgemeines  

Sofern die Aktien eines Teilgesellschaftsvermögens 

zum Handel an einer oder mehreren Börsen zuge-

lassen sind, sind diese Börsen im Besonderen Teil 

dieses Verkaufsprospekt s genannt.  

Es kann nicht ausgeschlo ssen werden, dass die 

Aktien darüber hinaus auch an anderen Märkten 

gehandelt werden.  

Der dem Börsenhandel oder Handel in sonstigen 

Märkten zugrunde liegende Marktpreis wird nicht 

ausschließlich durch den Wert der im jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögen ge haltenen Vermögens-

werte, sondern auch durch Angebot und Nachfrage 

bestimmt. Daher kann der Marktpreis von dem 

emittierten Aktienpreis abweichen.  

15.2  Die Funktion des Designated Sponsors  

Die Designated Sponsors ï auch Market Maker 

bzw. Permanent Liquidity Provi der genannt ï sor-

gen sowohl auf der Angebots -  als auch auf der 

Nachfrageseite für ausreichende Liquidität. Ein 

Designated Sponsor stellt jeweils einen Kaufkurs 

(Geldkurs) und einen Verkaufskurs (Briefkurs) zu 

dem der Aktionär jederzeit Aktien erwerben bzw.  

veräußern kann.  

15.3  Die Risiken des Börsenhandels  

Die Verpflichtung der Designated Sponsors, Liquidi-

tät bereitzuhalten, ist auf bestimmte Mengen (Min-

destquotierungsvolumen) zu maximalen Preisspan-

nen begrenzt. Die minimale Einstelldauer von 

Nachfrage und Angeb otspreisen erstreckt sich in 

der Regel nicht über die gesamte effektive Han-

delszeit der jeweiligen Börse. Dies kann für kurze 

Zeit zu einer Unterbrechung der Kurseinstellung 

führen. Dadurch kann es zu Orderausführungen 

kommen, die nicht den festgelegten Qu alitätskrite-

rien der jeweiligen Börse entsprechen.  

15.4  Die Ausgabe und Rücknahme von 

Aktien über die Börse  

Bei Erwerb oder Verkauf von Aktien  über die Börse 

ï also im Sekundärmarkthandel ï fallen weder ein 

Ausgabeaufschlag noch ein Rücknahm eabschlag 

an. Die üb lichen Spesen und Gebühren im Rahmen 

des Börsenha ndels und der Depotverwahrung blei-

ben davon unb erührt.  Bei Erwerb oder Verkauf von 

Aktien  direkt über  die Gesellschaft bzw. die Ver-

wahrstelle ï also im Primärmarkthandel ï werden 

die im Ă¦berblick ¿ber die bestehenden Aktien klas-

sen" im jeweiligen Besonderen Teil des Verkaufs-

prospekts  angegebenen Ausgabeauf -  bzw. Rück-

nahmeabschläge erhoben . 

15.4.1  Ausgabe von Aktien am Sekun-

därmarkt  

Aktien  können von allen Anlegern am Sekundär-

markt über eine anerkannte Börse, an der die 

Aktien  zum Handel zugelassen sind, oder außer-

börslich ge -  oder verkauft werden.  

Die Aktien werden an einer oder mehreren aner-

kannten Börsen notiert sein. Die Notierung der 

Aktien an anerkannten Börsen verfolgt den Zweck, 

es Anlegern zu ermöglichen, Ak tien in jeder Menge 

oberhalb einer Mindestmenge von einer Aktie am 

Sekundärmarkt zu kaufen und zu verkaufen. Dies 

geschieht normalerweise über einen Bro-

ker/Händler. Market Maker (bei denen es sich um 

zugelassene Teilnehmer handeln kann, aber nicht 

muss) we rden gemäß den Anforderungen der be-

treffenden anerkannten Börse Liquidität sowie 

Geld -  und Briefkurse bereitstellen, um den Handel 

mit den Aktien am Sekundärmarkt zu fördern.   

Alle Anleger, die Aktien  eines Fonds am Sekundär-

markt kaufen oder verkauf en möchten, sollten ihre 

Aufträge über ihren jeweiligen Broker einreichen. 

Bei Aufträgen für den Kauf von Aktien  am Sekun-

därmarkt über die anerkannten Börsen oder außer-

börslich können Makler -  und/oder sonstige Kosten 
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anfallen, die nicht von der Ges ellschaft erhoben 

werden und auf die die Gesellschaft keinen Einfluss 

hat . Informationen über solche Gebühren sind von  

den anerkannten Börsen, an denen die Aktien  

notiert werden, öffentlich erhältlich oder können 

von Aktienmaklern angefordert wer den.  

Anleger können ihre Aktien  über einen zugelasse-

nen Teilnehmer zurückgeben, indem sie ihre Aktien  

(direkt oder über einen Broker) an den zugelasse-

nen Teilnehmer verkaufen.  

Der Preis von Aktien , die am Sekundärmarkt ge-

handelt wer den, wird vom Markt und den vorherr-

schenden wirtschaftlichen Bedingungen, die sich 

auf den Wert der zugrunde liegenden Vermögens-

werte auswirken können, bestimmt. Der Marktkurs 

eine r an einer Börse notierten bzw. gehandelten 

Aktie  reflektiert möglic herweise nicht den Nettoin-

ventarwert je Aktie  eines Fonds.  

Der Handelsterminplan für den Sekundärmarkt 

hängt von den Regeln der Börse, an der die Aktien  

gehandelt werden, oder von den Bedingungen des 

jeweiligen außerbörslichen Geschäfts ab. W enden 

Sie sich für nähere Informationen zum entspre-

chenden Handelsterminplan bitte an Ihren fach-

kundigen Berater oder Broker.  

15.4.2  Rücknahme von Aktien  am Se-

kundärmarkt  

Anleger  können ihre  Aktien  auf einem Sekundär-

markt mithilfe eines Intermedi ärs (z. B. eines Bör-

senmaklers) kaufen und verkaufen, wobei Gebüh-

ren und zusätzliche Steuern anfallen können. Dar-

über hinaus zahlen die Anleger beim Kauf von 

Aktien  unter Umständen mehr als den zum jeweili-

gen Zeitpunkt aktuellen Nettoinventarwert je Aktie  

und erhalten beim Verkauf von Aktien  weniger als 

den zum jeweiligen Zeitpunkt aktuellen Nettoinven-

tarwert je Aktie , da der Marktpreis, zu dem die 

Aktien  auf dem Sekundärmarkt gehandelt werden, 

vom Nettoinventarwert je  Aktie  abweichen kann.  

Die Zustimmung de r Gesellschaft  zum Rückkauf 

von Aktien  steht unter dem Vorbehalt, dass die 

Aktien  wieder auf das Konto der Transferstelle bei 

dem betreffenden internationalen Zentralverwahrer 

(oder,  je nach Abwicklungsmodell für die jeweiligen 

Aktien , der Transferstelle bei dem betreffenden 

Zentralverwahrer) übertragen werden und der 

gemeinsame Verwahrer die erforderlichen Bestäti-

gungen erteilt. Der Rücknahmeauftrag wird erst 

nach Übertragung der Aktien  angenommen.  

Von einem Anleger  zurückgekaufte Aktien  werden 

gegen Barzahlung zurückgenommen. Die Zahlung 

steht unter der Bedingung, dass der Anleger zuvor 

alle erforderlichen Überprüfungen zur Feststellung 

seiner Identität und zu r Verhinderung von Geldwä-

sche durchlaufen hat. Rücknahmen gegen Sachleis-

tung können auf Anfrage eines Anlegers im freien 

Ermessen der Gesellschaft  angeboten werden.  

Rückkaufaufträge werden an dem Handelstag, an 

dem die Aktien  bis zur Eingangsfrist  für Handelsan-

träge wieder im Depot der Transferstelle eingegan-

gen sind, nach Abzug aller anfallenden Abgaben 

und Gebühren und sonstigen angemessenen Ver-

waltungskosten ausgeführt, sofern der ausgefüllte 

Rücknahmeauftrag ebenfalls eingegangen ist.  

Ein Anle ger, der einen Rückkauf seiner Aktien  ver-

langt, kann gegebenenfalls Steuern unterliegen, 

einschließlich Kapital ertrag steuern oder Transakti-

onssteuern. Daher wird empfohlen, dass der Anle-

ger sich vor dem Rücknahmeverlangen zu steuerli-

chen Fragen zu den Auswirkungen des Rückkaufs 

nach dem Recht des Landes, in dem er ggf. der 

Besteuerung unterliegt, professionell beraten lässt.  

16.  Portfoliotransparenzstrategie 

und indikativer Net Asset Va-

lue  

16.1   Portfoliotransparenzstrategie  

Eine Aufstellung der  von den Teilgesellschaftsver-

mögen gehaltenen Titel ist für Anleger und poten-

zielle Anleger auf der offiziellen iShares -

Internetseite ( www.iShares.com ) erhältlich. Diese 

gilt vorbehaltlich der maßgeblichen Beschränkun-

gen gemäß der Lizenz, die die Investmentaktienge-

sellschaft vom Li zenzgeber des zugrunde liegenden 

Index erhalten hat.  

16.2  Indikativer Net Asset Value  

Die Deutsche Börse AG  errechnet während des 

Handels fortlaufend den indikativen Net Asset Va-

lue der Teilgesel lschaftsvermögen. Der indikative 

Net Asset Value (iNAV ® ) ist der während der Han-

delszeiten in Echtzeit (alle 15 Se kun den) berechne-

te Nettoinventarwert eines Teilgesellschaftsvermö-

gen s. Die Werte sollen den Aktionären und Markt-

teilnehmern einen kontinuier lichen Anhaltspunkt 

für den Wert eines Fonds bieten. Die Werte werden 

gewöhnlich auf der Grundlage einer Bewertung des 

tatsächlichen Fonds portfolios unter Verwendung 

von Echtzeitpreisen von allen maßgeblichen Börsen 

berechnet.  

Die Verantwortung für die B erechnung und Veröf-

fent lichung der iNAV ® -Werte der Teilgesellschafts-

vermögen wurde von der Investmentaktienesell-

schaft an die Deutsche Börse Gruppe delegiert. 

iNAV® -Werte werden über den CEF -Datafeed der 

Deutschen Börse verbreitet und auf den wichtigs-

ten Marktdatenanbieterterminals sowie auf einer 

breiten Palette von Websites mit Börsendaten ein-

schließlich der Website der Deutschen Börse unter 

http://deutsche -boerse.com  bereitgestellt.  

Der iNAV ®  entspricht nicht d em Wert einer Aktie 

oder dem Preis, zu dem Aktien gezeichnet oder 

zurückgenommen oder an einer Börse ge -  oder 

ver kauft werden können, und darf nicht in dieser 

Weise verstanden werden. Insbesondere kann der 

iNAV®  für einen Fonds, bei dem die Bestandteile 

des zugrunde liegenden Index oder die Anlagen 

während der Dauer der Veröffentlichung dieses 

iNAV®  nicht aktiv gehandelt werden, eventuell nicht 

dem wahren Wert des Anteils entsprechen oder 

irreführend sein und es sollte nicht darauf vertraut 

werden. Die feh lende Bereitstellung des iNAV ®  

während des Handelszeitraums führt als solche 

nicht zur Einstellung des Handels der Anteile an 

einer Börse. Für die Einstellung des Handels gelten 

vielmehr die Regularien der jeweiligen Börse. Die 

Berechnung und Veröffentlich ung des iNAV ®  kann 

Verzögerungen beim Erhalt der Preise der maßgeb-

lichen Bestandteile beinhalten, die auf denselben 

Bestandteilen basieren, einschließlich zum Beispiel 

des zugrunde liegenden Index oder der Vermö-

gensgegenstände selbst, des iNAV ®  anderer bör-

sengehandelter Fonds mit identischem Referenzin-

dex oder denselben Vermögensgegenständen ba-

sieren. Anleger, die Aktien an einer Börse zeichnen 

http://www.ishares.com/
http://deutsche-boerse.com/
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oder verkaufen wollen, sollten sich bei ihren Anla-

geentscheidungen nicht nur auf den zur Verfügung 

gestellten iNAV ®  verlassen, sondern sollten auch 

andere Marktdaten, wirtschaftliche und sonstige 

Faktoren berücksichtigen (gegebenenfalls auch 

Informationen zum zugrunde liegenden Index oder 

zu den Vermögensgegenständen, den maßgebli-

chen Bestandteilen und Finanzinstrumen ten auf der 

Grundlage des zugrunde liegenden Index oder den 

für das jeweilige Teilgesellschaftsvermögen zuläs-

sigerweise erwerbbaren Vermögensgegenstände). 

Die Investmentaktiengesellschaft, oder von ihr 

benannte Personen, die Verwahrstelle, Designated 

Spons ors und die sonstigen Dienstleister haften 

gegenüber keiner Person, die sich auf den iNAV ®  

verlässt.  

17.  Ausgabe -  und Rücknahme-

preise und Kosten  

17.1  Ausgabe -  und Rücknahmepreises  

Zur Errechnung des Ausgabepreises und des Rück-

nahmepreises für die auf die einzelnen Teilgesell-

schaftsvermögen lautenden Aktien ermittelt die 

Verwahrstelle  unter Mitwirkung der Investmentak-

tiengesellschaft börsentäglich den Wert der zu den 

jeweiligen Teilgesellschaftsvermögen gehörenden 

Vermögensgegenstände abzüglich der Verbindlich-

keiten (ĂNettoinventarwertñ). 

Der anteilige Nettoinventarwert ergibt sich aus der 

Teilung des Nettoinventarwerts des jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögens durch die Zahl der 

umlaufenden Aktien, die Rechte an diesem Teilge-

sellschaftsvermögen gewähren. Der anteilig e Net-

toinventarwert entspricht dem jeweiligen Wert der 

einzelnen Aktien, die auf das jeweilige Teilgesell-

schaftsvermºgen lauten (ĂAktienwertñ). Werden 

gemäß §  18  der Satzung unterschiedliche Aktien-

klassen eingeführt, ist der Aktienwert sowie der 

Ausgabepr eis und Rücknahmepreis für jede Aktien-

klasse gesondert zu ermitteln. Die Bewertung der 

Vermögensgegenstände erfolgt gemäß vorstehend 

beschriebenen Grundsätzen für die Kurs -  und 

Preisfeststellung, die im KAGB und den auf dieser 

Grundlage erlassenen Verordnu ngen genannt sind 

(siehe Punkt 11 ).  

Der Ausgabepreis entspricht dem anteiligen Netto-

inventarwert des Teilgesellschaftsvermögens, an 

dem die Aktien Rechte gewähren, am Börsentag 

zuzüglich eines etwaigen Ausgabeaufschlags ge-

mäß §  12  der Satzung (siehe Punkt 17.3 ).  

Der Rücknahmepreis entspricht dem anteiligen 

Nettoinventarwert des Teilgesellschaftsvermögens, 

an dem die Aktien Rechte gewähren, am Börsentag 

abzüglich eines etwaigen Rücknahmeabschlags 

gemä ß §  12  der Satzung (siehe Punkt 17.4 ).  

Die Ausgabe - und Rücknahmepreise werden bör-

sentäglich ermittelt, d.h. Bewertungstage für die 

Aktien der einzelnen Teilgesellschaftsvermögen 

sind grundsätzlich alle Börsentage. An gesetzlic hen 

Feiertagen im Geltungsbereich des KAGB, die Bör-

sentage sind, sowie am 24. und 31. Dezember 

jeden Jahres können die Investmentaktien gesell-

schaft und die Verwahrstelle  von einer Ermittlung 

des Wertes absehen. Von einer Aktienpreisermitt-

lung wird derzeit an Neu jahr, Karfreitag, Oster-

montag, Maifeiertag,  Pfingstmontag,  Heiligabend, 

1. und 2. Weihnachtsfeiertag und Silvester abgese-

hen.  Die Investmentaktiengesellschaft behält sich 

vor am Ostermontag und an Silvester Nettoinven-

tarwerte zu berechnen, eine Ausg abe bzw. Rück-

nahme von Aktien erfolgt an diesen Tagen aber 

nicht.  

17.2  Aussetzung der Errechnung des Aus-
gabe -  und Rücknahmepreises  

Die Investmentaktiengesellschaft kann die Errech-

nung des Ausgabe -  und Rücknahmepreises zeitwei-

lig unter denselben Voraussetzungen wie die Ak-

tienrücknahme aussetzen. Diese sind im Abschnitt 

ĂAussetzung der Aktienr¿cknahmeñ nªher erlªutert. 

17.3  Ausgabeaufschlag  

Bei der Ausgabe von Aktien kann ein Aufschlag in 

Höhe von bis zu 2 % des Aktienwerts festgesetzt 

werden. Der Vorstand ist ermächti gt, mit Zustim-

mung des Aufsichtsrats die jeweilige Höhe des 

Aufschlags festzulegen. Diese ist in den jeweiligen 

Anlagebedingungen im Sinne des §  14 Abs.  2 

lit.  (c)  der Satzung zu benennen und wird in dem 

Besonderen Teil dieses Verkaufsp rospekts aufge-

führt.  

Ein Ausgabeaufschlag kann insbesondere bei kur-

zer Anlagedauer die Wertentwicklung reduzieren 

oder sogar ganz aufzehren. Aus diesem Grund 

empfiehlt sich beim Erwerb von Aktien mit Ausga-

beaufschlag eine längere Anlagedauer. Der Ausga-

beaufschlag stellt im We sentlichen eine Vergütung 

für den Vertrieb der Aktien dar. Der Ausgabeauf-

schlag stellt im Wesentlichen eine Vergütung für 

den Vertrieb der Aktien der Teilgesellschaftsvermö-

gen dar. Die Investmentaktiengesellschaft kann 

den Ausgabeaufschlag zur Abgeltung vo n Ver-

triebsleistungen an etwaige vermittelnde Stellen 

weitergeben.  

17.4  Rücknahmeabschlag  

Bei der Rücknahme eigener Aktien kann ein Ab-

schlag in Höhe von bis zu 1 % des Aktienwerts 

festgesetzt werden. Der Vorstand ist ermächtigt, 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats  die jeweilige 

Höhe des Abschlags und dessen Verwendung fest-

zulegen. Die Höhe und die Verwendung sind in den 

jeweiligen Anlagebedingungen im Sinne des §  14 

Abs.  2 lit.  (c)  der Satzung zu benennen und wird in 

dem Besonderen Teil dieses Verkaufsp rospekts 

auf geführt.  

Ein Rücknahmeabschlag kann insbesondere bei 

kurzer Anlagedauer die Wertentwicklung reduzieren 

oder sogar ganz aufzehren. Aus diesem Grund 

empfiehlt sich beim Erwerb von Aktien eine längere 

Anlagedauer.  Der Rücknahmeabschlag steht der 

externen Verw altungsg esellschaft zu.  

17.5  Veröffentlichung der Ausgabe -  und 
Rücknahmepreise  

Die Ausgabe -  und Rücknahmepreise sowie ggfs. 

der Nettoinventarwert je Anteil  werden regelmäßig 

auf der Internetseite www.iShares.de  veröffent-

licht.  

17.6  Kosten bei Ausgabe und Rücknahme 

d er Aktien  

Die Ausgabe und Rücknahme der Aktien durch die 

Investmentaktiengesellschaft bzw. durch die Ver-

wahrstelle  erfolgt zum Ausgabepreis (Aktienwert 
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zuzüglich eines etwaigen Ausgabeaufschlags) bzw. 

Rücknahmepreis (Aktienwert abzüglich eines etwa-

igen Rüc knahmeabschlags) ohne Berechnung zu-

sätzlicher Kosten.  

Werden Aktien über Dritte zurückgegeben, so kön-

nen Kosten bei der Rücknahme der Aktien über 

Dritten bei der Rücknahme der Aktien anfallen. Bei 

dem Vertrieb von Aktien über Dritte können auch 

höhere Kost en als der Ausgabepreis berechnet 

werden.  

18.  Verwaltungs -  und sonstige 

Kosten  

18.1  Kostenp auschale  

Die externe Verwaltungsg esellschaft erhält aus 

dem Teilgesellschafts vermögen eine Kostenpau-

schale, deren Höhe von der jeweili gen Aktien klasse 

abhängt.   

Die aktuell g ültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem ĂÜberblick über die bestehen-

den Aktien klassen ñ des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsp rospektes entnommen werden.  

Mit dieser Pauschale sind die Leistungen der exter-

nen Verwaltungsgesellschaft für das jeweilige Teil-

gesellschaftsvermögen, einschließlich der Kosten 

für die Tätigkeit der Verwahrstelle , für die gesetz-

lich geforderten Drucke, Versendungen und Veröf-

fentlichungen im Zusammenhang mit dem Teilge-

sellschaftsverm ögen und für die Prüfung der Jah-

resberichte durch den Abschlussprüfer der Gesell-

schaft abgegolten.  

Die Kostenpauschale wird dem Teilgesellschafts-

vermögen monatlich in anteiligen Vorschüssen 

entnommen.  

18.2  Sonstige Aufwendungen  

Sofern in den Anlagebedingungen nichts Anderwei-

tiges geregelt ist, können daneben die folgenden 

Aufwendungen den Teilgesellschaftsvermögen zu -

sätz lich zu der Kostenpauschale belastet werden:  

ï im Zusammenhang mit dem Erwerb und der 

Veräußerung von Vermögensgegenständen ent-

stehende Kosten,  

ï bankübliche Depotgebühren, ggf. einschließlich 

der banküblichen Kosten für die Verwahrung 

ausländischer Wertpapiere im Ausland,  

ï im Zusammenhang mit den Kosten der Verwal-

tung und Verwahrung evtl. entstehende Steu-

ern,  

ï Kosten, die im Zusammenhang mit der lau fen-

den Kontoführung entstehen,  

ï Kosten für die Geltendmachung und Durchset-

zung von Rechtsansprüchen der Teilgesell-

schaftsvermögen,  

ï Kosten für die Information der Aktionäre eines 

Teilgeselslchaftsvermögens mittels eines dau-

erhaften Datenträgers, mit Ausnahme  der Kos-

ten für Informationen bei Fondsverschmelzun-

gen und mit Ausnahme der Informationen über 

Maßnahmen im Zusammenhang mit Anlage-

grenzverletzungen oder Berechnungsfehlern bei 

der Aktienwertermittlung.  

Die Verwaltungsgesellschaft kann  (soweit dies in 

den Anlagebedingungen festgelegt ist)  bis zu 

40  Prozent der Erträge aus dem Abschluss von 

Wertpapier -Darlehensge schäften für Rechnung 

eines Teilgesellschaftschaftsvermögens als pau-

schalierten Aufwandsersatz für Kosten, die im 

Zusammenhang mit der Vorbereitung  und Durch-

führung von solchen Wertpapier -

Darlehensgeschäften entstehen, erhalten.  

Soweit dies in den Anlagebedingungen festgelegt 

ist, kann d ie Verwaltungsgesellschaft bis zu 

30  Prozent der Nettoausgleichs - , Nettoschadenser-

satz -  und/ oder Nettovergleichsza hlungen aus der 

Teilnahme an in -  und ausländischen Wertpapier-

sammelklagen oder entsprechenden Verfahren als 

pauschalierten Aufwandsersatz, für Kosten, die der 

Verwaltungsgesellschaft in diesem Zusammenhang 

entstehen, erhalten.  

Im  Besonderen Teil dieses Ver kaufsprospekt s und 
den jeweiligen Anlagebedingungen der Teilgesell-
schaftsvermögen können weitere Aufwendungen 
aufgeführt sein, die jeweils zu Lasten des betref-
fenden Teilgesellschaftsvermögens gehen.  

18.3  Gemeinkosten  

Gemeinkosten und sonstige Aufwendungen, die  

nicht einem einzelnen Teilgesellschaftsvermögen 

zugeordnet werden können, gehen anteilig zu Las-

ten der im Zeitpunkt ihrer Fälligkeit bestehenden 

Teilgesellschaftsvermögen. Der von dem jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögen zu tragende Anteil er-

mittelt sich nach dem Verhältnis des Werts der zu 

diesem Teilgesellschaftsvermögen gehörenden 

Vermögensgegenstände zum Wert des gesamten 

Gesellschaftsvermögens der Investmentaktienge-

sellschaft.  

18.4  Zusammensetzung der Total Expense 

Ratio  

Im Jahres abschluss  werden die zu La sten des Teil-

gesellschaftsvermögen s angefallenen Verwaltungs-

kosten (ohne Transaktionskosten) offen gelegt und 

als Quote des durchschnittlichen Fondsvolumens 

ausgewiesen ( Gesamtkostenquote ). Diese setzt 

sich zusammen aus:  

ï Kostenpauschale, die gemäß Punkt 18.1  für die 

Verwaltung des Teilgesellschaftsvermögen s er-

hoben wird,  

ï Lieferspesen bei Indexanpassungen,  

ï banküblichen Depotgebühren, ggf. einschließ-

lich der banküblichen Kosten für die Verwah-

rung ausländischer Wertpapiere im Ausla nd so-

wie damit im Zusammenhang stehende Steu-

ern,  

ï Kosten, die im Zusammenhang mit der laufen-
den Kontoführung entstehen.  

Ausgenommen sind die Nebenkosten und die Kos-

ten, die beim Erwerb und der Veräußerung von 

Vermögensgegenständen entstehen.  

Soweit die Aufw ands - und Kostenregelungen eines 

Teilgesellschaftsvermögens davon abweichen, wird 

dies im Besonderen Teil dieses Verkaufsprospekt es 

bei der Darstellung des jeweiligen Teilgesell-

schaftsvermögens erläutert.  
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18.5  Abweichender Kostenausweis durch 
Dritte  

Wird der An leger beim Erwerb von Aktien  durch 

Dritte beraten oder vermitteln diese den Kauf, 

weisen sie ihm gegebenenfalls Kosten oder Kosten-

quoten aus, die nicht mit den Kostenangaben in 

diesem Prospekt und in den wesentlichen Anleger-

informationen deckungsgleich sin d und die hier 

beschriebene Gesamtkostenquote übersteigen kön -

nen. Grund dafür kann insbesondere sein, dass der 

Dritte die Kosten seiner eigenen Tätigkeit (z.B. 

Vermittlung, Beratung oder Depotführung) zusätz-

lich berücksichtigt. Darüber hinaus berücksichti gt 

er ggf. auch einmalige Kosten wie Ausgabeauf-

schläge und benutzt in der Regel andere Berech-

nungsmethoden oder auch Schätzungen für die auf 

Fondsebene anfallenden Kosten, die insbesondere 

die Transaktionskosten des Teilgesellschaftsvermö-

gens  mit umfassen.   

Abweichungen im Kostenausweis können sich so-

wohl bei Informationen vor Vertragsschluss erge-

ben als auch bei regelmäßigen Kosteninformatio-

nen über die bestehende Fondsanlage im Rahmen 

einer dauerhaften Kundenbeziehung.  

18.6  Vergütungspolitik  

Die externe Verwal tungsgesellschaft hat eine mit 

einem soliden und wirksamen Risikomanagement 

im Einklang stehende und dieses fördernde Vergü-

tungspolitik verabschiedet. Die Vergütungspolitik 

enthält eine Beschreibung, wie Vergütungen und 

Leistungen berechnet werden und iden tifiziert 

diejenigen Personen, an die entsprechende Vergü-

tungen und Leistungen erbracht werden. Dabei 

fördert die Vergütungspolitik keine Risikobereit-

schaft, die mit den Risikoprofilen, Anlagebedingun-

gen oder der Satzung der Investmentaktiengesell-

schaft un vereinbar ist und beeinträchtigt nicht die 

Einhaltung der Pflicht der externen Verwaltungsge-

sellschaft im besten Interesse der Anleger zu han-

deln. Die Vergütungspolitik enthält fixe und variab-

le Bestandteile der Gehälter und freiwillige Alters-

vorsorgeleist ungen. Die Vergütungspolitik gilt für 

Mitarbeiter der externen Verwaltungsgesellschaft, 

einschließlich des Vorstands, Risikoträger, Kontroll-

funktionen und solche Mitarbeiter, die eine Ge-

samtvergütung erhalten, die der des Vorstands und 

Risikoträgern entspr icht, deren Tätigkeit einen 

wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil der In-

vestmentaktiengesellschaft hat. Die Vergütungspo-

litik ist abrufbar unter www.blackrock.com sowie 

auf Anfrage bei der externen Verwaltungsgesell-

schaft in Papierform erhältlich.  

19.  Bes onderheiten beim Erwerb 

von Zielfondsanteilen  

Neben d er Vergütung zur Verwaltung des Teilge-

sellschaftsvermögens wird eine Verwaltungsvergü-

tung für die im Teilgesellschaftsvermögen gehalte-

nen Ziel fondsanteile  berechnet.  

Der Aktionär des jeweiligen Teilgese llschaftsver-

mögens hat , sofern das Teilgesellschaftsver mögen 

in andere Investmentvermögen in ves tiert, wirt-

schaftlich anteilig und mittelbar auch die Gebühren 

und Kosten zu tragen, mit denen diese Invest-

mentvermögen belastet werden. Aufgrund der 

individu ellen Ausgestaltung der einzelnen Invest-

mentvermögen kann nicht ab schließend dargestellt 

werden, mit welchen Gebühren und Kosten die 

anderen Investment vermögen belastet werden. Die 

Gebühren - und Kostenarten entsprechen aber im 

Regelfall denen in diesem Verkaufsprospekt  unter 

Punkt 18 . beschriebenen Gebühren -  und Kostenar-

ten.  Außerdem ist nicht auszuschließen, dass ein 

wesentlicher Teil der geleisteten Vergütung als 

Bestandsprovision an die Vermittler der Ziel-

fondsanteile weite rgegeben wird.  

Im Jahresabschluss und im Halbjahresbericht wer-

den die Ausgabeaufschläge und Rücknahmeab-

schläge offen gelegt, die der Investmentaktienge-

sellschaft oder einem ihrer Teilgesellschaftsvermö-

gen für den Erwerb und die Rücknahme von Antei-

len an Zi elfonds berechnet worden sind. Ferner 

wird die Vergütung offen gelegt, die der Invest-

mentaktiengesellschaft oder eines ihrer Teilgesell-

schaftsvermögen von einer Kapital verwaltungs ge-

sellschaft, einer ausländischen Verwaltungs gesell-

schaft oder einer Gesellsc haft, mit der die Invest-

mentaktiengesellschaft oder die Verwaltungsgesell-

schaft durch wesentliche unmittelbare oder mittel-

bare Beteiligung verbunden ist, als Verwaltungs-

vergütung für die im jeweiligen Teilgesellschafts-

vermögen gehaltenen Aktien  berechnet w urde.  

20.  Regeln für die Ermittlung und 

Verwendung der Erträge  

Die Teilgesellschaftsvermögen erzielen Erträge in 

Form der während des Ge schäftsjahres angefalle-

nen und nicht zur Kostendeckung verwendeten 

Zinsen, Dividenden und Erträgen aus Investmen-

tanteilen. Hinzu kommen Entgelte aus Wertpapier -

Darlehens - und Pensionsgeschäften. Weitere Erträ-

ge können aus der Veräußerung von für Rechnung 

eines Teilgesellschaftsvermögens gehaltenen Ver-

mögensgegenstän den resultieren.  

Die Investmentaktiengesellschaft wendet für die 

Teil gesellschaftsvermögen ein sog. Ertragsaus-

gleichs verfahren an. Das bedeutet, dass die wäh-

rend des Geschäftsjahres angefallenen anteiligen 

Erträge, die der Aktienerwerber als Teil des Ausga-

bepreises bezahlen muss und die der Verkäufer 

von Aktien al s Teil des Rücknahmepreises vergütet 

erhält, fortlaufend verrechnet werden. Bei der 

Berechnung des Ertragsausgleichs werden die 

angefallenen Aufwendungen berücksichtigt.  

Das Ertragsausgleichsverfahren dient dazu, 

Schwan kungen im Verhältnis zwischen Erträg en 

und sonstigen Vermögensgegenständen auszuglei-

chen, die durch Nettomittelzuflüsse oder Nettomit-

telabflüsse aufgrund von Aktienverkäufen oder -

rückgaben ver ursacht werden. Denn jeder Netto-

mittelzufluss liquider Mittel würde andernfalls den 

Anteil der Ert räge am Inventarwert des jeweiligen 

Teilgesellschaftsvermögens verringern, jeder Ab-

fluss ihn vermehren.  

Im Ergebnis führt das Ertragsausgleichsverfahren 

dazu, dass der im Jahresbericht ausgewiesene Er -

trag je Aktie nicht durch die Anzahl der umlaufen-

den Ak tien beeinflusst wird. Dabei wird in Kauf ge -

nommen, dass Anleger, die beispielsweise kurz vor 

dem Ausschüttung stermin /Thesaurierungstermin  

Aktien erwerben, den auf Erträge entfallenden Teil 

des Ausgabepreises versteuern müssen, obwohl ihr 

eingezahltes Ka pital an dem Entstehen der Erträge 

nicht mitgewirkt hat.  
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21.  Geschäftsjahr und Ertrags-

verwendung  

21.1  Geschäftsjahr  

Das Geschäftsjahr der Investmentaktiengesell-

schaft und aller ihrer Teilgesellschaftsvermögen  

beginnt am 1.  März und endet am letzten Tag des 

Monats F ebruar.  

21.2  Thesaurierung  

Bei thesaurierenden Aktienklassen werden die 

während des Geschäftsjahres für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens angefallenen und nicht 

zur Kos tendeckung verwendeten Zinsen, Dividen-

den und sonstige Erträge ï unter Berücksichtigun g 

des zugehörigen Ertragsausgleichs ï sowie die 

Veräußerungsgewinne im Teilgesellschaftsvermö-

gen wieder angelegt.  

Aus der Übersicht über die bestehenden Aktien-

klassen des  Besonderen Teil s dieses Verkaufspros-

pekt es ergibt sich, welche Aktienklassen des jewe i-

ligen Teilgesellschaftsvermögens thesaurierend 

sind.  

21.3  Ausschüttung  

Bei ausschüttenden Aktienklassen schüttet die 

Investmentaktieng esellschaft die während des 

Geschäftsjahres für Rechnung eines  Teilgesell-

schaftsvermögens angefallenen und nicht zur Kos-

tendec kung verwendeten Zinsen, Dividenden und 

sonstige Erträge aus Investment anteilen  sowie 

Entgelte aus Wertpapier -Darlehens -  und Pensions-

geschäften ï unter Berücksichtigung des zugehöri-

gen Ertragsausgleichs ï aus. Veräußerungsgewinne 

und sonstige Erträge ï unt er Berücksichtigung des 

zugehörigen Ertragsausgleichs ï können ebenfalls 

zur Ausschüttung herangezogen werden.  

Die Schlussausschüttung erfolgt innerhalb von vier 

Monaten nach Schluss des Geschäftsjahres. Dar-

über hinaus kann die Investmentaktieng esellschaft  

unterjährig Zwischenausschüttungen vornehmen.  

Die Höhe der Zwischenausschüttung steht im Er-

messen der Investmentaktiengesellschaft . Sie ist 

nicht verpflichtet, die gesamten bis zum Zeitpunkt 

einer Zwischenausschüttung angesammelten aus-

schüttbaren Erträge auszuschütten, sondern sie 

kann die ordentlichen Erträge auch bis zum nächs-

ten Ausschüttungstermin vortragen.  

Durch die Zwischenausschüttungen soll eine Ab-

weichung der Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögen s gegenüber der Wertentwicklung 

des zugrund e liegenden Index minimiert werden.  

Aus der Übersicht über die bestehenden Aktien-

klassen des Besonderen Teils dieses Verkaufspros-

pekt es ergibt sich, welche Aktienklassen des jewei-

ligen Teilgesellschaftsvermögens ausschüttend 

sind.  

22.  Auflösung und Übertragun g 

der Investmentaktiengesell-

schaft oder eines Teilgesell-

schaftsvermögens  

22.1  Auflösung der Investmentaktienge-
sellschaft  

Im Hinblick auf die Auflösung der Investmentakti-

engesellschaft kommen die allgemeinen Vorschrif-

ten des Aktiengesetzes zur Anwendung. Dies b e-

deutet im Einzelnen:  

Die Investmentaktiengesellschaft kann unter ande-

rem durch einen Beschluss der Hauptversammlung 

(der eine 3/4 Mehrheit des bei der Beschlussfas-

sung vertretenen stimmberechtigten Gesellschafts-

kapitals erfordert), durch die Eröffnung des  Insol-

venzverfahrens über das Vermögen der Investmen-

taktiengesellschaft oder durch den Beschluss, dass 

die Eröffnung des Insolvenzverfahrens mangels 

Masse abgelehnt wird, aufgelöst werden.  

Nach der Auflösung der Investmentaktiengesell-

schaft findet die Abwi cklung statt, wenn nicht über 

das Vermögen der Investmentaktiengesellschaft 

das In solvenzverfahren eröffnet worden ist. Wird 

die In vestmentaktiengesellschaft aufgelöst, wird 

die Auf lösung in das Handelsregister eingetragen. 

Die Ab wicklung wird von den Vorstandmitgliedern 

als Ab wickler durchgeführt. Die Ausgabe und Rück-

nahme von Aktien wird eingestellt. Die Abwickler 

wer den die Gläubiger unter Hinweis auf die Auflö-

sung der Investmentaktiengesellschaft auffordern, 

ihre Ansprüche anzumelden. Die Aufforde rung wird 

im Bundesanzeiger und auf der Internetseite 

www.iShares.de  bekannt gemacht. Die Abwickler 

werden die laufenden Geschäfte beenden, Forde-

rungen einziehen, das übrige Vermögen in Geld 

umsetzen und die Gläubiger befriedigen. Das nach 

der Berichtigung  der Verbindlichkeiten verbleibende 

Vermögen der Investmentaktiengesellschaft wird 

an die Aktionäre verteilt. Ist die Abwicklung been-

det und die Schlussrechnung gelegt, werden die 

Abwickler den Schluss der Abwicklung zur Eintra-

gung in das Handelsregister a nmelden. Im An-

schluss wird die Investmentaktiengesellschaft ge-

löscht. Die haftungs -  und vermögensrechtliche 

Trennung der einzelnen Teilgesellschaftsvermögen 

der Investmentaktiengesellschaft untereinander gilt 

auch in dem Fall der Insolvenz der Investmentak ti-

engesellschaft fort. Die Vermögenswerte des jewei-

ligen Teilgesellschaftsvermögens werden dement-

sprechend nach Befriedigung der Gläubiger des 

Teilgesellschaftsvermögens nur an die Aktionäre 

des jeweiligen Teilgesellschaftsvermögens verteilt.  

22.2  Auflösung ein es Teilgesellschaftsver-
mögens  

Die Aktionäre eines Teilgesellschaftsvermögens 

sind nicht berechtigt, die Auflösung des Teilgesell-

schaftsvermögens zu verlangen. Die Investmentak-

tiengesellschaft kann jedoch durch Beschluss des 

Vorstands mit Zustimmung des Auf sichtrats oder 

der Verwahrstelle  ein Teilgesellschaftsvermögen 

auflösen. Dieser Auflösungsbeschluss wird sechs 

Monate nach seiner Bekanntgabe im Bundesanzei-

ger wirksam. Darüber hinaus ist der Auflösungsbe-

schluss im nächsten Jahresabschluss oder Halbjah-

resb ericht aufzunehmen. Ferner werden die Aktio-
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näre durch ihre depotführenden Stellen in mittels 

eines dauerhaften Datenträgers (z.B. in Papierform 

oder in elek tro nischer Form) über die Kündigung 

informiert. Mit Wirksamwerden des Auflösungsbe-

schlusses geht d as Eigentum an den Vermögens-

gegenständen des Teilgesellschaftsvermögens auf 

die für das Teilgesellschaftsvermögen benannte 

Verwahrstelle  über. Die Verwahrstelle  veräußert die 

Vermögensgegenstände und kehrt den Erlös ab-

züglich der noch durch das Teilgesells chaftsvermö-

gen zu tragenden Kosten und der durch die Auflö-

sung entstandenen Kosten anteilig an die Aktionäre 

aus. Die Höhe des Anspruchs der Aktionäre am 

Liquidationserlös richtet sich nach der Höhe ihres 

Anteils am Teilgesellschaftsvermögen. Die Ver-

wahrst elle  ist berechtigt, die bis zum Abschluss des 

Liquidationsverfahrens nicht geltend gemachte 

Liquidationserlöse für Rechnung der berechtigten 

Aktionäre bei einer zuständigen Hinterlegungsstelle 

zu hinterlegen. Verzichtet die Verwahrstelle  bei der 

Hinterleg ung auf das Recht die nicht geltend ge-

machten Liquidationserlöse zurückzunehmen, so 

wird die Verwahrstelle  hierdurch gemäß §  378 

Bürgerliches Gesetzbuch von ihrer Verbindlichkeit 

gegenüber den Aktionären, die ihren Liquidations-

erlös nicht geltend gemacht h aben, frei.  

Die Investmentaktiengesellschaft erstellt auf den 

Tag, an dem der Auflösungsbeschluss wirksam 

wird, einen Auflösungsbericht für das Teilgesell-

schaftsvermögen, der den Anforderungen an einen 

Jahresabschluss entspricht. Der Auflösungsbericht 

ist durch einen Abschlussprüfer zu prüfen. Der 

Auflösungsbericht ist spätestens drei Monate nach 

dem Stichtag im Bundesanzeiger bekannt zu ma-

chen.  Während die Verwahrstelle  das Teilgesell-

schafts vermögen abwickelt, erstellt sie jährlich 

sowie auf den Tag, an de m die Abwicklung beendet 

ist, einen Abwicklungsb ericht, der den Anforderun-

gen an einen Jahres abschluss  entspricht. Diese 

Berichte sind ebenfalls spätestens drei Monate 

nach dem Stichtag im Bundesanzeiger bekannt zu 

machen . 

22.3  Übertragung aller Vermögensgegen-

stände eines Teilgesellschaftsvermö-
gens  

Alle Vermögensgegenstände eines Teilgesell-

schaftsvermö gens können zum Ge schäftsjahresen-

de (Ă¦bertragungsstichtagñ) auf ein anderes Teil-

gesellschaftsvermögen der Investmentaktiengesell-

schaft oder einer anderen Investm entaktiengesell-

schaft oder auf ein Sondervermögen oder ein en 

EU-OGAW übertragen werden. Mit Zustimmung der 

BaFin kann ein anderer Übertragungsstichtag be-

stimmt werden. Es können auch zum Geschäftsjah-

resende oder einem anderen Übertragungsstichtag 

eines and eren Teilgesellschaftsvermögens oder 

eines Sondervermögens, das von der Verwaltungs-

gesellschaft verwaltet wird, alle Vermögensgegen-

stände desjenigen Teilgesellschaftsvermögens oder 

Sondervermögens auf ein Teilgesellschaftsvermö-

gen der Investmentaktiengesel lschaft übertragen 

werden.  

Die Anlagegrundsätze und ïgrenzen, die Ausgabe-

aufschläge oder Rücknahmeabschläge sowie ï 

sofern einzelne Teilgesellschaftsvermögen nicht zu 

einem gemeinsamen Teilgesellschaftsvermögen mit 

verschiedenen Aktienklassen zusammengeleg t 

werden ï die an die Verwaltungsgesellschaft und 

die Verwahrstelle  zu zahlenden Vergütungen des 

anderen Teilgesellschaftsvermögens dürfen nicht 

wesentlich von denen des zu verschmelzenden 

Teilgesellschaftsvermögens abweichen.  

Die depotführenden Stellen de r Aktionäre übermit-

teln diesen spätestens 37  Arbeitstage vor dem 

geplanten Übertragungsstichtag in Papierform oder 

in elektronischer Form Informationen zu den Grün-

den für die Verschmelzung, den potentiellen Aus-

wirkungen für die Aktionäre, deren Rechte in Z u-

sammenhang mit der Verschmelzung sowie zu 

maßgeblichen Verfahrensaspekten. Die Aktionäre 

erhalten auch die wesentlichen Anlegerinformatio-

nen des übernehmenden Investmentvermögens.  

Die Aktionäre haben bis fünf Arbeitstage vor dem 

geplanten Übertragungsstic htag entweder die Mög-

lichkeit, ihre Aktien  ohne Rückgabeabschlag zu-

rückzugeben, oder ihre Aktien  gegen Aktien/ Anteile 

eines anderen Investmentvermögens , das ebenfalls 

von der Investmentaktiengesellschaft oder einem 

Unternehmen desselben Konzerns verwaltet wird 

und über vergleichbare Anlagegrundsätze  wie das 

jeweilige Teilgesellschaftsvermögen verfügt.    

Am Übertragungsstichtag werden die Werte des 

übernehmenden und des übertragenden Teilgesell-

schaftsvermögens berechnet, das Umtauschver-

hältnis wird festgele gt und der gesamte Vorgang 

wird vom Abschlussprüfer geprüft. Das Umtausch-

verhältnis ermittelt sich nach dem Verhältnis der 

Nettoinventarwerte je Aktien/Anteil des übertra-

genden  und des übernehmenden  Investment ver-

mögens zum Zeitpunkt der Übernahme. Der Akti o-

när erhält die Anzahl von Aktien /Anteile  an dem 

übernehmenden Investment vermögen, die dem 

Wert seiner Aktien an dem übertragen den Teilge-

sellschaftsvermögen entspricht.  Es besteht auch 

die Möglichkeit, dass den Aktionären des übertra-

genden Teilgesellschaft svermögens bis zu 10 %  

des Wertes ihrer Aktien in bar ausgezahlt werden. 

Findet die Übertragung während des laufenden 

Geschäftsjahres des übertragenden Teilgesell-

schaftsvermögens statt, muss die Verwaltungsge-

sellschaft auf den Übertragungsstichtag einen Zw i-

schenbericht erstellen, der den Anforderungen an 

einen Jahresbericht entspricht.  

Die Investmentaktiengesellschaft macht im Bun-

desanzeiger sowie auf der Internetseite 

www.iShares.de bekannt, wenn ein Teilgesell-

schaftsvermögen ein anderes Investmentvermögen  

aufgenommen hat und die Übertragung wirksam 

geworden ist. Sollte ein Teilgesellschaftsvermögen 

durch eine Übertragung untergehen, übernimmt 

die Gesellschaft die Bekanntmachung, die das 

aufnehmende oder neu zu gründende Investment-

vermögen verwaltet.  

Die Üb ertragung aller Vermögensgegenstände 

eines Teilgesellschaftsvermögens auf ein anderes 

Investment vermögen findet nur mit Genehmigung 

der BaFin statt.  

22.4  Übertragung der Investmentaktienge-
sellschaft  

Die Investmentaktiengesellschaft kann das Verwal-

tungs -  und Ver fügungsrecht über sich auf eine 

andere externe Kapitalverwaltungsgesellschaft 

übertragen. Die Übertragung bedarf der vorherigen 

Genehmigung durch die BaFin. Die genehmigte 

Übertragung wird im Bundesanzeiger und darüber 

hinaus im Jahresabschluss oder im Hal bjahresbe-

richt der Investmentaktiengesellschaft bekannt 
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gemacht. Über die geplante Übertragung werden 

die Anleger außerdem über ihre depotführenden 

Stellen per dauerhaften Datenträger, etwa in Pa-

pierform oder elektronischer Form informiert. Der 

Zeitpunkt, zu dem die Übertragung wirksam wird, 

bestimmt sich nach den vertraglichen Vereinbarun-

gen zwischen der Investmentaktiengesellschaft und 

der neuen exteren Kapitalverwaltungsgesellschaft. 

Die Übertragung darf je doch frühestens drei Mona-

te nach ihrer Bekanntm achung im Bundesanzeiger 

wirksam werden. Sämtliche Rechte und Pflichten 

der der bisherigen externen Kapitalverwaltungsge-

sellschaft in Bezug auf die Investmentaktiengesell-

schaft gehen dann auf die neue externe Kapital-

verwaltungsgesellschaft über.  

23.  Kurzangabe n über für die An-

leger bedeutsame Steuervor-

schriften  

Die Aussagen zu den steuerlichen Vorschriften 

gelten nur für Anleger, die in Deutschland unbe-

schränkt steuerpflichtig sind. Dem ausländischen 

Anleger empfehlen wir, sich vor Erwerb von Aktien 

an dem in d iesem Verkaufsprospekt beschriebenen 

Teilgesellschaftsvermögen mit seinem Steuerbera-

ter in Verbindung zu setzen und mögliche steuerli-

che Konsequenzen aus dem Aktienerwerb in sei-

nem Heimatland individuell zu klären.  

Die Teilgesellschaftsvermögen sind  als Zweckver-

mögen grundsätzlich von der Körperschaft -  und 

Gewerbesteuer befreit. Sie sind  jedoch partiell 

körperschaftsteuerpflichtig mit ihren  inländischen 

Beteiligungseinnahmen und sonstigen inländischen 

Einkünften im Sinne der beschränkten Einkommen-

steuerpflicht mit Ausnahme von Gewinnen aus dem 

Verkauf von Anteilen an Kapi talgesellschaften. Der 

Steuersatz beträgt 15%. Soweit die steuerpflichti-

gen Einkünfte im Wege des Kapitalertragsteuerab-

zugs erhoben werden, umfasst der Steuersatz von 

15% bereits den Solidaritätszuschlag.  

Die Investmenterträge werden jedoch beim Privat-

anle ger als Einkünfte aus Kapitalvermögen der 

Einkommensteuer unterworfen, soweit diese zu-

sammen mit sonstigen Kapitalerträgen den Sparer -

Pauschbetrag von jährlich 801, -  Euro (für Allein-

stehende oder getrennt veranlagte Ehegatten) bzw. 

1.602, -  Euro (für zusamm en veranlagte Ehegatten) 

übersteigen./Die Investmenterträge werden jedoch 

beim Privatanleger als Einkünfte aus Kapitalvermö-

gen der Einkommensteuer unterworfen, soweit 

diese zusammen mit sonstigen Kapitalerträgen den 

aktuell geltenden Sparer -Pauschbetrag 2 überstei-

gen.  

Einkünfte aus Kapitalvermögen unterliegen grund-

sätzlich einem Steuerabzug von 25  Prozent (zuzüg-

lich Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kir-

chensteuer). Zu den Einkünften aus Kapitalvermö-

gen gehören auch die Erträge aus Investmentfonds 

(Inve stmenterträge), d.h. die Ausschüttungen der  

Teilgesellschaftsvermögen , die Vorabpauschalen 

und die Gewinne aus der Veräußerung der Aktien . 

Der Steuerabzug hat für den Privatanleger grund-

sätzlich Abgeltungswirkung (sog. Abgeltungsteuer), 

so dass die Einkünf te aus Kapitalvermögen regel-

mäßig nicht in der Einkommensteuererklärung 

                                                   
2  Der Sparer -Pauschbetr ag beträgt seit dem Jahr 2009 bei 

Einzelveranlagung 801, -  Euro und bei Zusammenveranlagung 
1.602, -  Euro.  

anzugeben sind. Bei der Vornahme des Steuerab-

zugs werden durch die depotführende Stelle grund-

sätzlich bereits Verlustverrechnungen vorgenom-

men und aus der Direktanlage stammende auslän-

dische Quellensteuern angerechnet.  

Der Steuerabzug hat u.a. aber dann keine Abgel-

tungswirkung, wenn der persönliche Steuersatz 

geringer ist als der Abgeltungssatz von 25  Prozent. 

In diesem Fall können die Einkünfte aus Kapital-

vermögen in der Einkommensteue rerklärung ange-

geben werden. Das Finanzamt setzt dann den 

niedrigeren persönlichen Steuersatz an und rechnet 

auf die persönliche Steuerschuld den vorgenom-

menen Steuerabzug an (sog. Günstigerprüfung).  

Sofern Einkünfte aus Kapitalvermögen keinem 

Steuerabzug unterlegen haben (weil z.B. ein Ge-

winn aus der Veräußerung von Fondsanteilen in 

einem ausländischen Depot erzielt wird), sind diese 

in der Steuererklärung anzugeben. Im Rahmen der 

Veranlagung unterliegen die Einkünfte aus Kapital-

vermögen dann ebenfalls dem  Abgeltungssatz von 

25  Prozent oder dem niedrigeren persönlichen 

Steuersatz.  

Sofern sich die Aktien  im Betriebsvermögen befin-

den, werden die Erträge als Betriebseinnahmen 

steuerlich erfasst.  

23.1  Anteile im Privatvermögen (Steuerin-
länder)  

23.1.1  Ausschüttungen  

Aussch üttungen de r Teilgesellschaftsvermögen  sind 

grundsätzlich steuerpflichtig.  

Die Teilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für einen Aktien-

fonds  (ausser der iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 30  Prozent der 

Ausschüttungen steuerfrei.  

Die steuerpflichtigen Ausschüttungen unterliegen 

i.d.R. dem Steuerabzug von 25  Prozent (zuzüglich 

Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchen-

steuer).  

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen wer-

den, wenn der Anlege r Steuerinländer ist und einen 

Freistellungsauftrag vorlegt, sofern die steuer-

pflichtigen Ertragsteile 801, -  Euro bei Einzelveran-

lagung bzw. 1.602, -  Euro bei Zusammenveranla-

gung von Ehegatten nicht übersteigen./Vom Steu-

erabzug kann Abstand genommen werden,  wenn 

der Anleger Steuerinländer ist und einen Freistel-

lungsauftrag vorlegt, sofern die steuerpflichtigen 

Ertragsteile den aktuell geltenden Sparer -Pausch -

betrag 3 nicht überschreiten.  

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Be-

scheinigung für Personen, d ie voraussichtlich nicht 

zur Einkommenssteuer veranlagt werden (soge-

nannte Nichtveranlagungsbescheinigung, nachfol-

gend ĂNV-Bescheinigungñ). 

Verwahrt der inländische Anleger die Aktien  in 

einem inländischen Depot, so nimmt die depotfüh-

rende Stelle als Zahls telle vom Steuerabzug Ab-

stand, wenn ihr vor dem festgelegten Ausschüt-

tungstermin ein in ausreichender Höhe ausgestell-

ter Freistellungsauftrag nach amtlichem Muster 

oder eine NV -Bescheinigung, die vom Finanzamt 

                                                   
3  Der Sparer -Pauschbetrag beträgt seit dem Jahr 2009 bei 

Einzelveranlagung 801, -  Euro und bei Zusammenveranlagung 
1.602, -  Euro.  
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für die Dauer von maximal drei Jahren erteilt wird, 

vorgelegt wird. In diesem Fall erhält der Anleger 

die gesamte Ausschüttung ungekürzt gutgeschrie-

ben.  

23.1.2  Vorabpauschalen  

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die 

Ausschüttungen der Teilgesellschaftsvermögen in -

ner halb eines Kalenderjahrs den Basise rtrag für 

dieses Kalenderjahr unterschreiten. Der Basisertrag 

wird durch Multiplikation des Rücknahmepreises 

der Aktie  zu Beginn eines Kalenderjahrs mit 70 

Prozent des Basiszinses, der aus der langfristig 

erzielbaren Rendite öffentlicher Anleihen abgeleite t 

wird, ermittelt. Der Basisertrag ist auf den Mehrbe-

trag begrenzt, der sich zwischen dem ersten und 

dem letzten im Kalenderjahr festgesetzten Rück-

nahmepreis zuzüglich der Ausschüttungen inner-

halb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des Erwerbs 

der Aktien  ve rmindert sich die Vorabpauschale um 

ein Zwölftel für jeden vollen Monat, der dem Monat 

des Erwerbs vorangeht. Die Vorabpauschale gilt am 

ersten Werktag des folgenden Kalenderjahres als 

zugeflossen.  

Vorabpauschalen sind grundsätzlich steuerpflichtig.  

Die Te ilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für einen Aktien-

fonds  (mit Ausnahme des iShares STOXX Europe 

600 Real Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 

30  Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei.  

Die steuerpflichtigen Vorabpauschal en unterliegen 

i.d.R. dem Steuerabzug von 25  Prozent (zuzüglich 

Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls Kirchen-

steuer).  

Vom Steuerabzug kann Abstand genommen wer-

den, wenn der Anleger Steuerinländer ist und einen 

Freistellungsauftrag vorlegt, sofern die st euer-

pflichtigen Ertragsteile 801, -  Euro bei Einzelveran-

lagung bzw. 1.602, -  Euro bei Zusammenveranla-

gung von Ehegatten nicht übersteigen./Vom Steu-

erabzug kann Abstand genommen werden, wenn 

der Anleger Steuerinländer ist und einen Freistel-

lungsauftrag vorleg t, sofern die steuerpflichtigen 

Ertragsteile den aktuell geltenden Sparer -

Pauschbetrag 4 nicht überschreiten.  

Entsprechendes gilt auch bei Vorlage einer Be-

scheinigung für Personen, die voraussichtlich nicht 

zur Einkommenssteuer veranlagt werden (soge-

nannte Nichtveranlagungsbescheinigung, nachfol-

gend ĂNV-Bescheinigungñ). 

Verwahrt der inländische Anleger die Aktien  in 

einem inländischen Depot, so nimmt die depotfüh-

rende Stelle als Zahlstelle vom Steuerabzug Ab-

stand, wenn ihr vor dem Zuflusszeitpunkt ein in 

aus reichender Höhe ausgestellter Freistellungsauf-

trag nach amtlichem Muster oder eine NV -

Bescheinigung, die vom Finanzamt für die Dauer 

von maximal drei Jahren erteilt wird, vorgelegt 

wird. In diesem Fall wird keine Steuer abgeführt. 

Andernfalls hat der Anleg er der inländischen depot-

führenden Stelle den Betrag der abzuführenden 

Steuer zur Verfügung zu stellen. Zu diesem Zweck 

darf die depotführende Stelle den Betrag der abzu-

führenden Steuer von einem bei ihr unterhaltenen 

und auf den Namen des Anlegers lautend en Kontos 

ohne Einwilligung des Anlegers einziehen. Soweit 

                                                   
4  Der Sparer -Pauschbe trag beträgt seit dem Jahr 2009 bei 

Einzelveranlagung 801, -  Euro und bei Zusammenveranlagung 
1.602, -  Euro.  

der Anleger nicht vor Zufluss der Vorabpauschale 

widerspricht, darf die depotführende Stelle insoweit 

den Betrag der abzuführenden Steuer von einem 

auf den Namen des Anlegers lautenden Konto 

einzie hen, wie ein mit dem Anleger vereinbarter 

Kontokorrentkredit für dieses Konto nicht in An-

spruch genommen wurde. Soweit der Anleger sei-

ner Verpflichtung, den Betrag der abzuführenden 

Steuer der inländischen depotführenden Stelle zur 

Verfügung zu stellen, ni cht nachkommt, hat die 

depotführende Stelle dies dem für sie zuständigen 

Finanzamt anzuzeigen. Der Anleger muss in diesem 

Fall die Vorabpauschale insoweit in seiner Einkom-

mensteuererklärung angeben.  

23.1.3  Veräußerungsgewinne auf Anle-

gerebene  

Werden Aktien  an den  Teilgesellschaftsvermögen  

nach dem 31. Dezember 2017 veräußert, unterliegt 

der Veräußerungsgewinn dem Abgeltungssatz von 

25  Prozent. Dies gilt sowohl für Aktien , die vor dem 

1. Januar 2018 erworben wurden und die zum 31. 

Dezember 2017 als veräußert und zu m 1. Januar 

2018 wieder als angeschafft gelten, als auch für 

nach dem 31.  Dezember 2017 erworbene Aktien .  

Die Teilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für einen Aktien-

fonds  (mit Ausnahme des iShares STOXX Europe 

600 Real Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 

30  Prozent der Veräußerungsgewinne steuerfrei.  

Bei Gewinnen aus dem Verkauf von Aktien , die vor 

dem 1. Januar 2018 erworben wurden und die zum 

31. Dezember 2017 als veräußert und zum 1. Ja-

nuar 2018 wieder als angeschafft gelten, ist zu 

beachten, dass im Zeitpunkt der tatsächlichen 

Veräußerung auch die Gewinne aus der zum 31. 

Dezember 2017 erfolgten fiktiven Veräußerung zu 

versteuern sind, falls die Aktien  tatsächlich nach 

dem 31. Dezember 2008 erworben worden sind.  

Sofern  die Aktien  in einem inländischen Depot ver -

wahrt werden, nimmt die depotführende Stelle den 

Steuerabzug unter Berücksichtigung etwaiger Teil-

freistellungen vor. Der Steuerabzug von 25  Prozent 

(zuzüglich Solidaritätszuschlag und gegebenenfalls 

Kirchensteue r) kann durch die Vorlage eines aus-

reichenden Freistellungsauftrags bzw. einer NV -

Bescheinigung vermieden werden. Werden solche 

Aktien  von einem Privatanleger mit Verlust veräu-

ßert, dann ist der Verlust mit anderen positiven 

Einkünften aus Kapitalvermögen verrechenbar. 

Sofern die Aktien  in einem inländischen Depot 

verwahrt werden und bei derselben depotführen-

den Stelle im selben Kalenderjahr positive Einkünf-

te aus Kapitalvermögen erzielt wurden, nimmt die 

depotführende Stelle die Verlustverrechnung vor.  

Bei  einer Veräußerung der vor dem 1. Januar 2009 

erworbenen Aktien  nach dem 31. Dezember 2017 

ist der Gewinn, der nach dem 31. Dezember 2017 

entsteht, bei Privatanlegern grundsätzlich bis zu 

einem Betrag von 100.000 Euro steuerfrei. Dieser 

Freibetrag kann nur  in Anspruch genommen wer-

den, wenn diese Gewinne gegenüber dem für den 

Anleger zuständigen Finanzamt erklärt werden.  

Bei der Ermittlung des Veräußerungsgewinns ist 

der Gewinn um die während der Besitzzeit ange-

setzten Vorabpauschalen zu mindern.  
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23.2  Anteile im Betriebsvermögen (Steu-
erinländer)  

23.2.1  Erstattung der Körperschaftsteuer 
des Fonds  

Die auf Ebene der  Teilgesellschaftsvermögen ange-

fallene Körperschaftsteuer kann den  Teilgesell-

schaftsvermögen zur Weiterleitung an einen Anle-

ger erstattet werden, soweit der Anle ger eine in-

ländische Körperschaft, Personenvereinigung oder 

Vermögensmasse ist, die nach der Satzung, dem 

Stiftungsgeschäft oder der sonstigen Verfassung 

und nach der tatsächlichen Geschäftsführung aus-

schließlich und unmittelbar gemeinnützigen, mild-

tätigen  oder kirchlichen Zwecken dient oder eine 

Stiftung des öffentlichen Rechts, die ausschließlich 

und unmittelbar gemeinnützigen oder mildtätigen 

Zwecken dient, oder eine juristische Person des 

öffentlichen Rechts ist, die ausschließlich und un-

mittelbar kirch lichen Zwecken dient; dies gilt nicht, 

wenn die Aktien  in einem wirtschaftlichen Ge-

schäftsbetrieb gehalten werden. Dasselbe gilt für 

vergleichbare ausländische Anleger mit Sitz und 

Geschäftsleitung in einem Amts -  und Beitreibungs-

hilfe leistenden ausländisc hen Staat.  

Voraussetzung hierfür ist, dass ein solcher Anleger 

einen entsprechenden Antrag stellt und die ange-

fallene Körperschaftsteuer anteilig auf seine Besitz-

zeit entfällt. Zudem muss der Anleger seit mindes-

tens drei Monaten vor dem Zufluss der körper-

schaftsteuerpflichtigen Erträge des Teilgesell-

schafts vermögen s zivilrechtlicher und wirtschaftli-

cher Eigentümer der Aktien  sein, ohne dass eine 

Verpflichtung zur Übertragung der Aktien  auf eine 

andere Person besteht. Ferner setzt die Erstattung 

im Hinblic k auf die auf der Ebene des Teilgesell-

schaftsvermögen s angefallene Körperschaftsteuer 

auf deutsche Dividenden und Erträge aus deut-

schen eigenkapitalähnlichen Genussrechten im 

Wesentlichen voraus, dass deutsche Aktien und 

deutsche eigenkapitalähnliche Genus srechte vom 

Teilgesellschaftsvermögen als wirtschaftlichem 

Eigentümer ununterbrochen 45 Tage innerhalb von 

45 Tagen vor und nach dem Fälligkeitszeitpunkt 

der Kapitalerträge gehalten wurden und in diesen 

45 Tagen ununterbrochen Mindestwertänderungsri-

siken i .H.v. 70  Prozent bestanden.  

Dem Antrag sind Nachweise über die Steuerbefrei-

ung und ein von der depotführenden Stelle ausge-

stellter Investmentanteil -Bestandsnachweis beizu-

fügen. Der Investmentanteil -Bestandsnachweis ist 

eine nach amtlichen Muster erstellt e Bescheinigung 

über den Umfang der durchgehend während des 

Kalenderjahres vom Anleger gehaltenen Aktien  

sowie den Zeitpunkt und Umfang des Erwerbs und 

der Veräußerung von Aktien  während des Kalen-

derjahres.  

Die auf Ebene eines  Teilgesellschaftsvermögen s 

angefallene Körperschaftsteuer kann dem Teilge-

sellschaftsvermögen ebenfalls zur Weiterleitung an 

einen Anleger erstattet werden, soweit die Aktien  

an dem Teilgesellschaftsvermögen im Rahmen von 

Altersvorsorge -  oder Basisrentenverträgen gehal-

ten werden, die n ach dem Altersvorsorgeverträge -

Zertifizierungsgesetz zertifiziert wurden. Dies setzt 

voraus, dass der Anbieter eines Altersvorsorge - 

oder Basisrentenvertrags dem Teilgesellschafts-

vermögen innerhalb eines Monats nach dessen 

Geschäftsjahresende mitteilt, zu welchen Zeitpunk-

ten und in welchem Umfang Aktien  erworben oder 

veräußert wurden.  

Eine Verpflichtung des Teilgesellschaftsvermögen s 

bzw. der Investmentaktiengesellsch aft, sich die 

entsprechende Körperschaftsteuer zur Weiterlei-

tung an den Anleger erstatten z u lassen, besteht 

nicht.  

Aufgrund der hohen Komplexität der Regelung 

erscheint die Hinzuziehung eines steuerlichen Bera-

ters sinnvoll.  

23.2.2  Ausschüttungen  

Ausschüttungen des Fonds sind grundsätzlich ein-

kommen -  bzw. körperschaftsteuer -  und gewerbe-

steuerpflichtig .  

Die Teilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für einen Aktien-

fonds  (mit Ausnahme des iShares STOXX Europe 

600 Real Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 60 

Prozent der Ausschüttungen steuerfrei für Zwecke 

der Einkommensteu er und 30 Prozent für Zwecke 

der Gewerbesteuer, wenn die Aktien  von natürli-

chen Personen im Betriebsvermögen gehalten wer -

den. Für steuerpflichtige Körperschaften sind gene-

rell 80 Prozent der Ausschüttungen steuerfrei für 

Zwecke der Körperschaftsteuer und 40  Prozent für 

Zwecke der Gewerbesteuer. Für Körperschaften, 

die Lebens -  oder Krankenversicherungsunterneh-

men sind und bei denen die Aktien  den Kapitalan-

lagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute 

sind und bei denen die Aktien  dem Handelsbuch 

zuzurech nen sind oder von denen mit dem Ziel der 

kurzfristigen Erzielung eines Eigenhandelserfolgs 

erworben wurden, sind 30  Prozent der Ausschüt-

tungen steuerfrei für Zwecke der Körperschaftsteu-

er und 15 Prozent für Zwecke der Gewerbesteuer.  

Die Ausschüttungen unte rliegen i.d.R. dem Steuer-

abzug von 25  Prozent (zuzüglich Solidaritätszu-

schlag).  

Da die Teilgesellschaftsvermögen die steuerlichen 

Voraussetzungen für Aktienfonds erfüll en (mit 

Ausnahme des iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)) , wird beim St euerabzug 

die Teilfreistellung von 30  Prozent berücksichtigt.  

23.2.3  Vorabpauschalen  

Die Vorabpauschale ist der Betrag, um den die 

Ausschüttungen der  Teilgesellschaftsvermögen 

innerhalb eines Kalenderjahrs den Basisertrag für 

dieses Kalenderjahr unterschreiten. D er Basisertrag 

wird durch Multiplikation des Rücknahmepreises 

der Aktie  zu Beginn eines Kalenderjahrs mit 

70  Prozent des Basiszinses, der aus der langfristig 

erzielbaren Rendite öffentlicher Anleihen abgeleitet 

wird, ermittelt. Der Basisertrag ist auf den Mehrbe-

trag begrenzt, der sich zwischen dem ersten und 

dem letzten im Kalenderjahr festgesetzten Rück-

nahmepreis zuzüglich der Ausschüttungen inner-

halb des Kalenderjahrs ergibt. Im Jahr des Erwerbs 

der Aktien  vermindert sich die Vorabpauschale um 

ein Zwölfte l für jeden vollen Monat, der dem Monat 

des Erwerbs vorangeht. Die Vorabpauschale gilt am 

ersten Werktag des folgenden Kalenderjahres als 

zugeflossen.  

Vorabpauschalen sind grundsätzlich einkommen -  

bzw. körperschaftsteuer -  und gewerbesteuerpflich-

tig.  

Die T eilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für Aktienfonds  (mit 
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Ausnahme des iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 60  Prozent der 

Vorabpauschalen steuerfrei für Zwecke der Ein-

kommensteuer und 30 Pr ozent für Zwecke der 

Gewerbesteuer, wenn die Aktien  von natürlichen 

Personen im Betriebsvermögen gehalten werden. 

Für steuerpflichtige Körperschaften sind generell 

80  Prozent der Vorabpauschalen steuerfrei für 

Zwecke der Körperschaftsteuer und 40  Prozent f ür 

Zwecke der Gewerbesteuer. Für Körperschaften, 

die Lebens -  oder Krankenversicherungsunterneh-

men sind und bei denen die Aktien  den Kapitalan-

lagen zuzurechnen sind, oder die Kreditinstitute 

sind und bei denen die Aktien  dem Handelsbuch 

zuzurechnen sind ode r von denen mit dem Ziel der 

kurzfristigen Erzielung eines Eigenhandelserfolgs 

erworben wurden, sind 30 Prozent der Vorabpau-

schalen steuerfrei für Zwecke der Körperschafts-

teuer und 15  Prozent für Zwecke der Gewerbesteu-

er.  

Die Vorabpauschalen unterliegen i. d.R. dem Steu-

erabzug von 25  Prozent (zuzüglich Solidaritätszu-

schlag).  

Da die Teilgesellschaftsvermögen die steuerlichen 

Voraussetzungen für Aktienfonds erfüll en (mit 

Ausnahme des iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)) , wird beim Steuerabzug 

die Teilfreistellung von 30 Prozent berücksichtigt.  

23.2.4  Veräußerungsgewinne auf Anle-
gerebene  

Gewinne aus der Veräußerung der Aktien  unterlie-

gen grundsätzlich der Einkommen -  bzw. Körper-

schaftsteuer und der Gewerbesteuer. Bei der Er-

mittlung des Veräußerungsgewi nns ist der Gewinn 

um die während der Besitzzeit angesetzten Vorab-

pauschalen zu mindern.  

Die Teilgesellschaftsvermögen erfüll en jedoch die 

steuerlichen Voraussetzungen für Aktienfonds  (mit 

Ausnahme des iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate UCITS ETF (DE)) , daher sind 60  Prozent der 

Veräußerungsgewinne steuerfrei für Zwecke der 

Einkommensteuer und 30  Prozent für Zwecke der 

Gewerbesteuer, wenn die Aktien  von natürlichen 

Personen im Betriebsvermögen gehalten werden. 

Für steuerpflichtige Körperschaften sind gen erell 

80  Prozent der Veräußerungsgewinne steuerfrei für 

Zwecke der Körperschaftsteuer und 40 Prozent für 

Zwecke der Gewerbesteuer. Für Körperschaften, 

die Lebens -  oder Krankenversicherungsunterneh-

men sind und bei denen die Aktien  den Kapitalan-

lagen zuzurec hnen sind, oder die Kreditinstitute 

sind und bei denen die Aktien  dem Handelsbuch 

zuzurechnen sind oder von denen mit dem Ziel der 

kurzfristigen Erzielung eines Eigenhandelserfolgs 

erworben wurden, sind 30  Prozent der Veräuße-

rungsgewinne steuerfrei für Zwe cke der Körper-

schaftsteuer und 15  Prozent für Zwecke der Ge-

werbesteuer.  

Die Gewinne aus der Veräußerung der Anteile un-

terliegen i.d.R. keinem Steuerabzug.  

23.2.5  Negative steuerliche Erträge  

Eine direkte Zurechnung der negativen steuerlichen 

Erträge auf den Anleg er ist nicht möglich.  

23.2.6  Abwicklungsbesteuerung  

Während der Abwicklung eines  Teilgesellschafts-

vermögen s gelten Ausschüttungen nur insoweit als 

Ertrag, wie in ihnen der Wertzuwachs eines Kalen-

derjahres enthalten ist.  
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23.2.7  Zusammenfassende Übersicht für übliche  betriebliche Anlegergruppen  

 Ausschüttungen  Vorabpauschalen  Veräußerungsgewinne  

Inländische Anleger     

Einzelunternehmer  Kapitalertragsteuer:  
25% (die Teilfreistellung für Aktienfonds i.H.v. 
30% wird berücksichtigt)  

Kapitalertragsteuer:  
Abstandnahme  

Materielle Besteuerung:  
Einkommensteuer und Gewerbesteuer ggf. unter Berücksichtigung von 
Teilfreistellungen (Aktienfonds 60% für Einkommensteuer / 30% für 
Gewerbesteuer)  

Regelbesteuerte 
Körperschaften 
(typischerweise 
Industrieunterneh men; 
Banken, sofern Anteile nicht 
im Handelsbestand gehalten 
werden; Sachversicherer)  

Kapitalertragsteuer:  
Abstandnahme bei Banken, ansonsten 25% (die 
Teilfreistellung für Aktienfonds i.H.v. 30% wird 
berücksichtigt)  

Kapitalertragsteuer:  
Abstandnahme  
 

Materielle Besteuerung :  
Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer; ggf. unter Berücksichtigung von 
Teilfreistellungen (Aktienfonds 80% für Körperschaftsteuer / 40% für 
Gewerbesteuer)  

Lebens -  und Kranken -
versicherungs -unternehmen 
und Pensionsfonds, bei denen 
die Aktien  den Kapitala nlagen 
zuzurechnen sind  

Kapitalertragsteuer:   
Abstandnahme  

materielle Besteuerung:  Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, soweit 
handelsbilanziell keine Rückstellung für Beitragsrückerstattungen (RfB) 
aufgebaut wird, die die auch steuerlich anzuerkennen i st ggf. unter 
Berücksichtigung von Teilfreistellungen (Aktienfonds 30% für 
Körperschaftsteuer / 15% für Gewerbesteuer)  

Banken, die die Aktien  im 
Handelsbestand halten  

Kapitalertragsteuer:  
Abstandnahme   

materielle Besteuerung:  
Körperschaftsteuer und Ge werbesteuer; ggf. unter Berücksichtigung von 
Teilfreistellungen (Aktienfonds 30% für Körperschaftsteuer / 15% für 
Gewerbesteuer)  

Steuerbefreite gemeinnützige, 
mild tätige oder kirch liche 
Anleger (insb. Kirchen, 
gemein nützige Stiftungen)  

Kapitalertragste uer:   
Abstandnahme  

materielle Besteuerung:   
Steuerfrei ï zusätzlich kann die auf der Fondsebene angefallene 
Körperschaftsteuer auf Antrag erstattet werden  

Andere steuerbefreite Anleger 
(insb. Pensionskassen, 
Sterbekassen und 
Unterstützungskassen, sofern 
die im Körperschaftsteuer -
gesetz geregelten 
Voraussetzungen erfüllt sind)  

Kapitalertragsteuer:  
Abstandnahme  

materielle Besteuerung:  
Steuerfrei  

 

 

Unterstellt ist eine inländische Depotverwahrung. Auf die Kapitalertragsteuer, Einkommensteuer und Körper-

schaftsteuer wird ein Solidaritätszuschlag als Ergänzungsabgabe erhoben. Anrechenbare ausländische Quellen-

steuern können auf der Ebene des Investmentfonds als Werbungskosten abgezogen werden; in diesem Fall ist 

keine Anrechnung auf der Ebene des Anlegers mögl ich. Für die Abstandnahme vom Kapitalertragsteuerabzug 

kann es erforderlich sein, dass Nichtveranlagungsbescheinigungen rechtzeitig der depotführenden Stelle vorge-

legt werden.  

 

 



 

 44  

23.3  Steuerausländer  

Verwahrt ein Steuerausländer die Aktien  im Depot 

bei einer in ländischen depotführenden Stelle, wird 

vom Steuerabzug auf Ausschüttungen, Vorabpau-

schalen und Gewinne aus der Veräußerung der 

Aktien  Abstand genommen, sofern er seine steuer-

liche Ausländereigenschaft nachweist. Sofern die 

Ausländereigenschaft der depotfüh renden Stelle 

nicht bekannt bzw. nicht rechtzeitig nachgewiesen 

wird, ist der ausländische Anleger gezwungen, die 

Erstattung des Steuerabzugs entsprechend der 

Abgabenordnung 5 zu beantragen. Zuständig ist das 

für die depotführende Stelle zuständige Finanzam t.  

23.4  Solidaritätszuschlag  

Auf den auf Ausschüttungen, Vorabpauschalen und 

Gewinnen aus der Veräußerung von Aktien  abzu-

führenden Steuerabzug ist ein Solidaritätszuschlag 

in Höhe von 5,5  Prozent zu erheben. Der Solidari-

tätszuschlag ist bei der Einkommensteuer und 

Körperschaftsteuer anrechenbar.  

23.5  Kirchensteuer  

Soweit die Einkommensteuer bereits von einer 

inländischen depotführenden Stelle (Abzugsver-

pflichteter) durch den Steuerabzug erhoben wird, 

wird die darauf entfallende Kirchensteuer nach dem 

Kirchensteuersat z der Religionsgemeinschaft, der 

der Kirchensteuerpflichtige angehört, regelmäßig 

als Zuschlag zum Steuerabzug erhoben. Die Ab-

zugsfähigkeit der Kirchensteuer als Sonderausgabe 

wird bereits beim Steuerabzug mindernd berück-

sichtigt.  

23.6  Ausländische Quellensteu er  

Auf die ausländischen Erträge des Fonds wird teil-

weise in den Herkunftsländern Quellensteuer ein-

behalten. Diese Quellensteuer kann bei den Anle-

gern nicht steuermindernd berücksichtigt werden.  

23.7  Folgen der Verschmelzung von In-
vestmentvermögen  

In den Fällen  der Verschmelzung eines inländischen 

Investmentvermögens auf ein anderes inländisches 

Investmentvermögen kommt es weder auf der 

Ebene der Anleger noch auf der Ebene der beteilig-

ten Investmentvermögen zu einer Aufdeckung von 

stillen Reserven, d.h. dieser V organg ist steuer-

neutral. Das Gleiche gilt für die Übertragung aller 

Vermögensgegenstände eines inländischen In-

vestmentvermögens auf eine inländische Invest-

mentaktiengesellschaft mit veränderlichem Kapital 

oder ein Teilgesellschaftsvermögen einer inländi-

schen Investmentaktiengesellschaft mit veränderli-

chem Kapital. Erhalten die Anleger des übertragen-

den Investmentvermögens eine im Verschmel-

zungsplan vorgesehene Barzahlung, 6 ist diese wie 

eine Ausschüttung zu behandeln.  

                                                   
5  § 37 Abs. 2 AO.  
6  § 190 Abs. 2 Nr. 2 KAGB.  

23.8   Automatischer Informationsaus-
tausch in Steuersachen  

Die Bedeutung des automatischen Austauschs von 

Informationen zur Bekämpfung von grenzüber-

schreitendem Steuerbetrug und grenzüberschrei-

tender Steuerhinterziehung hat auf internationaler 

Ebene in den letzten Jahren stark zugenommen. 

Die OECD hat daher im Auftrag der G20 in 2014 

einen globalen Standard für den automatischen 

Informationsaustausch über Finanzkonten in Steu-

ersachen veröffentlicht (Common Reporting Stan-

dard, im Folgenden "CRS"). Der CRS wurde von 

mehr als 90 Staaten (teilnehmende S taaten) im 

Wege eines multilateralen Abkommens vereinbart. 

Außerdem wurde er Ende 2014 mit der Richtlinie 

2014/107/EU des Rates vom 9. Dezember 2014 in 

die Richtlinie 2011/16/EU bezüglich der Verpflich-

tung zum automatischen Austausch von Informati-

onen im B ereich der Besteuerung integriert. Die 

teilnehmenden Staaten (alle Mitgliedstaaten der EU 

sowie etliche Drittstaaten) wenden den CRS grund-

sätzlich ab 2016 mit Meldepflichten ab 2017 an. 

Lediglich einzelnen Staaten (z.B. Österreich und 

die Schweiz) wird es gestattet, den CRS ein Jahr 

später anzuwenden. Deutschland hat den CRS mit 

dem Finanzkonten - Informationsaustauschgesetz 

vom 21.  Dezember 2015 in deutsches Recht umge-

setzt und wendet diesen ab 2016 an.  

Mit dem CRS werden meldende Finanzinstitute (im 

Wesent lichen Kreditinstitute) dazu verpflichtet, 

bestimmte Informationen über ihre Kunden einzu-

holen. Handelt es sich bei den Kunden (natürliche 

Personen oder Rechtsträger) um in anderen teil-

nehmenden Staaten ansässige meldepflichtige 

Personen (dazu zählen nicht  z.B. börsennotierte 

Kapitalgesellschaften oder Finanzinstitute), werden 

deren Konten und Depots als meldepflichtige Kon-

ten eingestuft. Die meldenden Finanzinstitute wer-

den dann für jedes meldepflichtige Konto bestimm-

te Informationen an ihre Heimatsteuerbe hörde 

übermitteln. Diese übermittelt die Informationen 

dann an die Heimatsteuerbehörde des Kunden.  

Bei den zu übermittelnden Informationen handelt 

es sich im Wesentlichen um die persönlichen Daten 

des meldepflichtigen Kunden (Name, Anschrift, 

Steueridenti fikationsnummer, Geburtsdatum und 

Geburtsort (bei natürlichen Personen), Ansässig-

keitsstaat) sowie um Informationen zu den Konten 

und Depots (z.B. Kontonummer, Kontosaldo oder 

Kontowert, Gesamtbruttobetrag der Erträge wie 

Zinsen, Dividenden oder Ausschüttu ngen von In-

vestmentfonds, Gesamtbruttoerlöse aus der Ver-

äußerung oder Rückgabe von Finanzvermögen 

(einschließlich Fondsanteilen)).  

Konkret betroffen sind folglich meldepflichtige 

Anleger, die ein Konto und/oder Depot bei einem 

Kreditinstitut unterhalten, das in einem teilneh-

menden Staat ansässig ist. Daher werden deutsche 

Kreditinstitute Informationen über Anleger, die in 

anderen teilnehmenden Staaten ansässig sind, an 

das Bundeszentralamt für Steuern melden, das die 

Informationen an die jeweiligen Steuerb ehörden 

der Ansässigkeitsstaaten der Anleger weiterleiten. 

Entsprechend werden Kreditinstitute in anderen 

teilnehmenden Staaten Informationen über Anle-

ger, die in Deutschland ansässig sind, an ihre je-
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weilige Heimatsteuerbehörde melden, die die In-

formatione n an das Bundeszentralamt für Steuern 

weiterleiten. Zuletzt ist es denkbar, dass in ande-

ren teilnehmenden Staaten ansässige Kreditinstitu-

te Informationen über Anleger, die in wiederum 

anderen teilnehmenden Staaten ansässig sind, an 

ihre jeweilige Heimatste uerbehörde melden, die die 

Informationen an die jeweiligen Steuerbehörden 

der Ansässigkeitsstaaten der Anleger weiterleiten.  

23.9  FATCA und andere grenzüberschrei-
tende Meldesysteme  

Das Abkommen zwischen den USA und der Bun-

desrepublik Deutschland zur Förderung d er Steuer-

ehrlichkeit bei internationalen Sachverhalten und 

zur Umsetzung von FATCA (das ĂUSA-Deutschland -

Abkommenñ) wurde mit dem Ziel geschlossen, die 

Umsetzung der Bestimmungen des Gesetzes über 

die Steuerehrlichkeit bezüglich Auslandskonten 

(Foreign Acc ount Tax Compliance Act) des U.S. 

Hiring Incentives to Restore Employment Act 

(ĂFATCAñ) in Deutschland zu ermºglichen. FATCA 

schreibt ein Meldesystem und eine potenzielle 

Quellensteuer von 30  Prozent auf bestimmte Zah-

lungen vor, die aus US -Quellen oder die sen zu -

rechenbaren Quellen oder in Bezug auf US -Ver -

mögenswerte an bestimmte Empfängerkategorien 

geleistet werden, darunter ein nicht in den USA 

ansªssiges Finanzinstitut (ein Ăauslªndisches Fi-

nanzinstitutñ bzw. ĂFFIñ), das die FATCA-Bestim -

mungen nicht e rfüllt und nicht anderweitig steuer-

befreit ist. Bestimmte Finanzinstitute (Ămeldende 

Finanzinstituteñ) m¿ssen gemªÇ dem USA-

Deutschland -Abkommen bestimmte Informationen 

über ihre US -Kontoinhaber dem Bundeszentralamt 

für Steuern melden (welches wiederum die  Infor-

mationen an die US -Steuerbehörde weiterleitet). 

Es wird gegenwärtig jedoch nicht davon ausgegan-

gen, dass die Investmentaktiengesellschaft ein 

Ămeldendes Finanzinstitut" in diesem Sinne dar-

stellt, da erwartet wird, dass die Teilgesellschafts-

vermögen j eweils ein FFI darstellen und daher die 

FACTA-Bestimmungen einhalten. Sollten die Teil-

gesellschaftsvermögen keine die FATCA -

Bestimmungen einhaltende FFI darstellen, beab-

sichtigt die Investmentaktiengesellschaft zu errei-

chen, dass die Teilgesellschaftsvermö gen als 

FATCA-konform behandelt werden, indem sie die 

Bedingungen des Meldesystems erfüllen, die Ge-

genstand des USA -Deutschland -Abkommens sind. 

Es kann jedoch nicht zugesichert werden, dass die 

Teilgesellschaftsvermögen in der Lage sein werden, 

die FATCA -Bestimmungen zu erfüllen, und wenn 

die Teilgesellschaftsvermögen dazu nicht in der 

Lage sind, kann eine 30%ige Quellensteuer auf 

Zahlungen erhoben werden, die die Teilgesell-

schaftsvermögen aus US -Quellen oder diesen zure-

chenbaren Quellen oder in Bezug auf U S-

Vermögenswerte erhalten, wodurch sich die Beträ-

ge verringern können, die den Teilgesellschafts-

vermögen für Zahlungen an die Anleger zur Verfü-

gung stehen.  

Eine Reihe von Ländern hat multilaterale Abkom-

men abgeschlossen, die auf dem Gemeinsamen 

Meldestand ard für den automatischen Informati-

onsaustausch über Finanzkonten basieren, der von 

der Organisation für wirtschaftliche Zusammenar-

beit und Entwicklung (OECD) veröffentlicht wurde. 

Nach der Umsetzung in deutsches Recht, sind 

bestimmte Finanzinstitute (auch  als Ămeldende 

Finanzinstituteñ beschrieben) verpflichtet, deut-

schen Steuerbehörden bestimmte Informationen 

über Anleger aus jenen Ländern zu übermitteln, die 

Parteien dieser Abkommen sind. (Die deutschen 

Steuerbehörden werden diese Informationen wie-

derum an die jeweiligen Steuerbehörden weiterlei-

ten). Gegenwärtig ist nicht zu erwarten, dass die 

Teilgesellschaftsvermögen als meldende Finanzin-

stitute qualifiziert werden.  

Angesichts des Vorstehenden sind Anleger der 

Teilgesellschaftsvermögen verpflichtet, der  In-

vestmentaktiengesellschaft bestimmte Informatio-

nen zur Verfügung zu stellen, um die Bedingungen 

der Meldesysteme zu erfüllen. Bitte beachten Sie, 

dass die Investmentaktiengesellschaft verfügt hat, 

dass US -Personen keine Aktien an den Teilgesell-

schaftsve rmögen halten dürfen.  

23.10  Hinweis  

Die steuerlichen Ausführungen gehen von der 

derzeit bekannten Rechtslage aus. Sie richten sich 

an in Deutschland unbeschränkt einkommensteu-

erpflichtige oder unbeschränkt körperschaftsteuer-

pflichtige Personen. Es kann jedoch ke ine Gewähr 

dafür übernommen werden, dass sich die steuerli-

che Beurteilung durch Gesetzgebung, Rechtspre-

chung oder Erlasse der Finanzverwaltung nicht 

ändert.  

24.  Auslagerung  

Die Verwaltungs gesellschaft hat folgende Aufgaben 

anderen Unternehmen übertragen:  

ï Swap Collateral Management,  BlackRock In-

vestment Management (UK) Ltd.,  

ï EDV-Service, BlackRock Investment Manage-

ment (UK) Ltd.,  

ï Interne Revision, BlackRock Investment Ma-

nagement (UK) Ltd.,  

ï Compliance Monitoring, BlackRock Investment 

Management (UK) Ltd.,  

ï Kontrah entenrisiko, BlackRock Investment 

Management (UK) Ltd.,  

ï KVG-Buchhaltung und Finanzen, BlackRock 

Investment Management (UK) Ltd.,  

ï Middle Office (u.a. Trade Operations, Corporate 

Actions), BlackRock Investment Management 

(UK) Ltd.,  

ï Fonds Administration, Stat e Street Bank Inter-

national GmbH,  

ï Collateral Management (Wertpapierleihe), State 

Street Bank International GmbH,  

ï Kontrollfunktion im Rahmen der Fonds Admi-

nistation / Collateral Management (Wertpapier-

leihe), BlackRock Investment Management (UK) 

Ltd.,  

ï Wertpa pierleihe, BlackRock Institutional Trust 

Company, N.A.,  

ï EMIR-Meldewesen, BlackRock Investment Ma-

nagement (UK) Ltd.,  



 

 46  

ï Handel und Sicherheitenverwaltung für Future -

Geschäfte, BlackRock Investment Management 

(UK) Ltd.,  

ï Portfoliomanagement der Rentensondervermö-

gen, BlackRock Investment Management (UK) 

Ltd.,  

ï Indexlizensierung, BlackRock Fund Advisors,  

ï Management von Wertpapierstammdaten, 

BlackRock Investment Management (UK) Ltd . 

25.  Jahresabschluss/ Halbjahres-

bericht / Abschlussprüfer  

Die Jahresabschlüsse und Halbjah resberichte der 

Teilgesellschaftsvermögen sind bei der Investmen-

taktiengesellschaft , der Verwaltungsgesellschaft 

und der Verwahrstelle  erhältlich und werden im 

Bundesanzeiger sowie auf der Internetseite 

www.i Shares.de  bekannt gemacht.  

Mit der Prüfung der e inzelnen Teilgesellschaftsver-

mögen und des Jahresabschlusses ist die Wirt-

schafts prüfungsgesellschaft Deloitte GmbH, Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft , München  beauftragt.  

26.  Zahlungen an die Aktionäre  /  

Verbreitung der Berichte und 

sonstige Informationen  

Durch  die Beauftragung der Verwahrstelle  ist si-

chergestellt, dass die Aktionäre etwaige Ausschüt-

tungen erhalten und dass Aktien zurückgenommen 

werden. Die in diesem Verkaufsprospekt erwähnten 

Aktionärsinformationen  sind kostenlos bei der 

Investmentaktiengesells chaft, Verwaltungsgesell-

schaft sowie der Verwahrstelle  erhältlich.  

27.  Teilgesellschaftsvermögen der 

Investmentaktiengesellschaft, 

die  von der Verwaltungs ge-

sellschaft  verwaltet werden  

iShares STOXX Global Select Dividend 100 UCITS 
ETF (DE)  

iShares STOXX Europe  600 Automobiles & Parts 
UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Banks UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Basic Resources UCITS 
ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Chemicals UCITS ETF 

(DE)  

iShares STOXX Europe 600 Construction & 
Materials UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Financial Services 
UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Food & Beverage UCITS 
ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Health Care UCITS ETF 
(DE)  

iShares STOXX Europe 600 Industrial Goods & 
Services  UCITS ETF  (DE)  

iShares STOXX Europe  600 Insurance  UCITS ETF  
(DE)  

iShares STOXX Europe 600 Media  UCITS ETF  (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Oil & Gas UCITS ETF 
(DE)  

iShares STOXX Europe 600 Personal & Household 
Goods UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Real Estate UCITS ETF 
(DE)  

iShares STO XX Europe 600 Retail UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Technology UCITS ETF 
(DE)  

iShares STOXX Europe 600 Telecommunications 
UCITS ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Travel & Leisure  UCITS 
ETF (DE)  

iShares STOXX Europe 600 Utilities UCITS ETF 
(DE)  

iSh ares MSCI Brazil UCITS ETF (DE)  

28.  Belehrung über das Recht des 

Käufers zum Widerruf nach 

§  305 KAGB (Haustürgeschäf-

te)  

Kommt der Kauf von Anteilen/Aktien an offenen 

Investmentvermögen aufgrund mündlicher Ver-

handlungen außerhalb der ständigen Geschäfts-

räume d esjenigen zustande, der die Anteile/Ak tien 

verkauft oder den Verkauf vermittelt hat, so hat  

der Käufer das Recht , seine Kauferklärung in Text-

form  und ohne Angabe von Gründen innerhalb 

einer Frist von zwei Wochen zu widerrufen. Über 

das Recht zum Widerruf wird der Käufer in der 

Durchschrift oder der Kaufabrechnung belehrt. Das 

Widerrufsrecht besteht auch dann, wenn derjenige, 

der die Anteile/Akt ien verkauft oder den Verkauf 

vermittelt, keine ständigen Geschäftsräume hat. 

Ein Widerrufsrecht besteht nicht, w enn der Verkäu-

fer nachweist, dass (i) entweder der Käufer keine 

natürliche Person ist, die das Rechtsgeschäft zu 

einem Zweck abschließt, der nicht ihrer beruflichen 

Tätigkeit zugerechnet werden kann (Verbraucher), 

oder (ii) es zur Verhandlung auf Initiativ e des Käu-

fers gekommen ist, d.h. er den Käufer zu den Ver-

handlungen aufgrund vorhergehender Bestellung 

des Käufers aufgesucht hat. Bei Verträgen, die 

ausschließlich über Fernkommunikationsmittel (z.B. 

Briefe, Telefonanrufe, E -Mails) zustande gekom-

men sind (Fernabsatzverträge), besteht kein Wi-

derrufsrecht.  

29.  Interessenskonflikte  

Beziehungen innerhalb der BlackRock Gruppe und 

mit der PNC Gruppe.  

 

Übergeordnete Holdinggesellschaft der Gesellschaft 

ist die BlackRock, Inc., ein in Delaware, USA, ge-

gründetes Untern ehmen . Die PNC Bank N.A. ist ein  

bedeutender Anteilinhaber der BlackRock, Inc.  
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Beim Abschluss von Wertpapiergeschäften für den 

Fonds können Gesellschaften der PNC Gruppe 

Effektenkommissions - , Devisen -  und Bankdienst-

leistungen und sonstige Dienstleistungen  erbringen 

oder als Handelsvertreter zu ihren üblichen Ver-

tragsbedingungen auftreten und daraus Nutzen 

ziehen.  

Provisionen an Broker und Handelsvertre ter ent-

sprechen marktüblichen Bedingungen und sämtli-

che Mengen -  oder sonstige Rabatte sowie Barpro-

visions nachlässe werden an den Fonds weiter ge-

geben.  

Soweit sie es für angemessen hält, kann die In-

vestmentaktiengesellschaft Dienstleistungen von 

Gesellschaften der PNC Gruppe in Anspruch neh-

men, sofern (a) deren Provisionen und sonstige 

Geschäftsbedingungen all gemein mit Angeboten 

nicht verbundener Broker und Handelsvertreter auf 

dem jeweiligen Markt vergleichbar sind und (b) 

dies im Einklang mit den Grundsätzen zur Erzielung 

der bestmöglichen E rgebnisse steht.   

In Übereinstimmung mit diesen Grundsätzen wird 

ein Teil der Anlagegeschäfte für die Teilgesell-

schafts vermögen voraussichtlich durch Mak -

ler/Händ ler der PNC Gruppe getätigt; diese werden 

voraussichtlich zu einer vergleichsweise kleinen 

Gruppe globaler Unternehmen gehören, denen 

jeweils ein größerer Teil  der Geschäfte übertragen 

wird als anderen Firmen.  

Vorbehaltlich des Vorstehe nden und der Einschrän-

kungen, die durch die Investmentaktiengesellschaft 

festgelegt wurden, ist es möglich, dass die Invest-

mentaktiengesellschaft oder eine andere Gesell-

schaft der  BlackRock Gruppe, der PNC Gruppe 

sowie deren Geschäftsfüh rer (a) an den Teilgesell-

schaftsvermögen bzw. an Geschäften für oder mit 

den Teil gesellschaftsvermögen beteiligt sind, oder 

dass eine sonstige Beziehung mit anderen Perso-

nen besteht, die zu einem potentiellen Konflikt mit 

ihren Verpflichtungen gegen über der Investmen-

taktiengesellschaft führt und (b) mit Gesellschaften 

der PNC Gruppe Geschäfte abschließen bzw. deren 

Dienste nutzen, während sie diese Verpflichtungen 

erfüllen, ohne dass sie verpflicht et sind, über die 

Gewi nne oder Vergütungen aus dieser Aktivität 

Rechenschaft abzulegen.  

Mögliche Interessenkonflikte können beispielsweise 

entstehen, weil die betreffende Gesellschaft der 

BlackRock Gruppe und/oder der PNC Gruppe:  

(a) Geschäfte f ür andere K unden tätigt;  

(b) über Mitglieder des Verwaltungsrats oder Ange-

stellte verfügt, die Mitglieder des Verwaltungsrates 

oder Aktionäre eines Unternehmens sind oder mit 

Wertpapieren dieses Unternehmens handeln oder 

anderweitig an diesem Unternehmen b eteiligt si nd, 

dessen Wertpapiere von der  Investmentaktienge-

sellschaft in eigenem oder fremden Namen gehal-

ten  oder gehandelt werden;  

(c) unter Umständen von einer Provision, einer 

Gebühr, einem Kursaufschlag oder Kursabschlag 

profitiert, der nicht von der Investmenta ktienge-

sellschaft im Zusammenhang mit einem Anlagege-

schäft bezahlt wird;  

(d) als Vermittler für die Investmentaktiengesell-

schaft in Bezug auf  

Transaktionen tätig ist, bei denen sie gleichzeitig 

als Vermittler für andere ihrer eigenen Kunden 

auftritt;  

(e) a ls Auftraggeber für eigene Rechnung m it Anl a-

gen und/oder Währungen mit der Investmentakti-

engesellschaft oder deren Aktionären handelt;  

(f) Transaktionen mit Anteilen eines Organismus 

für gemeinsame Anlagen oder eines anderen Un-

ternehmens tätigt, für die ei ne der Gesellschaften 

der BlackRock Gruppe oder der PNC Gruppe als 

Manager, Betreiber, Bank, Berater oder Trustee 

agiert;  

(g) unter Umständen Transaktionen für die In-

vestmentaktiengesellschaft abwickelt, die im Zu-

sammenhang mit Platzierungen und/oder Neu-

em issionen durch e ine ihrer anderen  Konzernge-

sellschaften stehen, die als Auftraggeber für eigene 

Rechnung agiert oder eine Vermittlerprovision 

bezieht.  

 

Bestimmte Wertpapiere können ï wie vorstehend 

beschrieben ï sowohl für den Fonds als auch für 

andere In vestmentverm ögen der Investmentakti-

engesellschaft sowie der Teilgesellschaftsvermögen 

und Kunden anderer Gesellscha ften der BlackRock 

Gruppe als tatsächliche oder potentielle Anlagen in 

Betracht kommen.  

Wegen unterschiedlicher Anlageziele und anderer 

Fakt oren kann ein bestimmtes Wertpapier für ein 

bzw.  einen  oder für mehrere dieser Investment-

vermögen bzw. Kunden erworben, für andere hin-

gegen veräußert werden.  

Wenn die Käufe oder Verkäufe von Wertpapieren 

im Auftrag der  Teilgesellschaftsvermögen  oder 

dieser  Kunden ungefähr zum gleichen Zeitpunkt 

zur Bewertung anstehen , werden diese Transaktio-

nen, soweit praktikabel, in einer Weise abgewi-

ckelt, die für alle beteiligten Investmentvermögen 

bzw. Kunden angemessen erscheint. Es können 

Fälle auftreten, in denen de r Kauf oder Verkauf von 

Wertpapieren im Auftrag eines oder mehrere r 

Fonds bzw. Kunden der BlackRock Gruppe anderen 

Fonds bzw. Kunden der BlackRock Gruppe zum 

Nachteil gereichen.  

 

Folgendes sollte in Hinblick auf BlackRock Fonds 

beachtet werden, obwohl die Ausführungen nicht 

unbedingt relevant für die Investmentvermögen 

sind,  die von der Investmentaktieng esellschaft 

verwaltet werden.  

 

Wenn für dasselbe Wertpapier zum gleichen Zeit-

punkt für verschiedene Fonds bzw. Kunden entge-

gengesetzte Positionen (d.h. Long  und Short) auf-

gebaut, gehalten oder glattgestellt werden, können 

dadurch die Interess en der Fonds bzw. Kunden auf 

der einen oder anderen Seite verletzt werden. Für 

BlackRock könnte dies einen Interessenkonflikt 

bedeuten, insbesondere dann, wenn BlackRock 

oder die beteiligten Portfoliomanager aus einer 

Aktivität im Vergleich zu anderen eine  höhere Ve r-

gütung erhalten. Diese Aktivität kann sich aus der 

Tatsache ergeben, dass dieses Wertpapier von 

verschiedenen Portfoliomanagement -Teams unter-

schiedlich eingesc hätzt wird oder dass gerade 
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Risikomanagement -Strategien implementiert wer-

den und besti mmte Richtlinien und Verfahren in 

diesen Situationen nicht allgemein Anwendung 

finden.  

Dieser Konflikt kann auch auftreten, wenn inner-

halb desselben Portfoliomanagement -Teams so-

wohl Long -Only -Mandate als auch Long -Short -

Mandate oder Short -Only -Mandate bes tehen oder 

bei der Implementierung von Risikomanagement -

Stra te gien. Wenn Mandate dieser Art innerhalb 

desselben Portfoliomanagement -Teams bestehen, 

dürfen Short -Positio nen für ein Wertpapier in eini-

gen Portfolios, für das Long -Positionen in anderen 

Portfol ios bestehen, oder Long -Positionen für ein 

Wertpapier in einigen Portfolios, für das Short -

Positionen in anderen Portfolios bestehen, nur im 

Einklang mit festgelegten R ichtlinien und Verfahren 

abgewickelt werden.  

 

Auf diese Weise soll sichergestellt werde n, dass ein 

angemessenes Treuhandprinzip herrscht und g e-

genläufige Transaktionen so ausgeführt werden, 

dass keine bestimmte Kundengruppe systematisch 

bevorzugt oder ben achteiligt wird. Die Compliance 

Gruppe von BlackRock überwacht diese Richtlinien 

und Ver fahren und kann deren Änderung oder die 

Einstellung bestimmter Aktivitäten fordern, um 

Konflikte auf das Mindestmaß zu beschränken. 

Ausnahmen von diesen Richtlinien und  Verfahren 

bedürfen der Genehmigung durch die Compliance 

Gruppe.  

Unterschiedliche Ansic hten in Bezug auf die kurz -  

und langfristige Wertentwicklung eines Wertp a-

piers, welche das Eingehen unterschiedlicher Posi-

tionen für dasselbe Wertpapier zum selben Zeit-

punkt rechtfertigen würden, würden beispielsweise 

unter das Treuhandprinzip fallen. Für Long -Only -

Konten könnte es in diesem Sinne unangebracht 

sein, das Wertpapier zu verkaufen, während es für 

kurzfristig orientierte Konten mit einem Short -

Mandat zweckmäß ig sein könnte, in dem Wertp a-

pier kurzfristig eine Short -Position einzugehen. Der 

Versuc h, die Auswirkungen der Wertentwicklung 

einer bestimmten Spar te eines Unternehmens zu 

neutralisieren, indem eine gegenläufige Position in 

einem anderen Unternehmen auf gebaut wird, de s-

sen Geschäft im Wesentlichen mit dem fraglichen 

Segment vergleichbar ist,  kann ebenfalls auf di e-

sem Prinzip beruhen.  

Aufgrund der Bemühungen von BlackRock, derarti-

ge Konflikte wirkungsvoll zu handhaben, können 

bestimmte Anlagemöglichkeiten  für die Kunden 

eventuell nicht wahrgenommen werden, oder es 

kann sein, dass BlackRock Ge schäfte in anderer 

Weise abwickelt, als wenn diese Konflikte nicht 

vorhanden wären. Hierdurch kann wiederum die 

Anlageperformance beeinträchtigen werden.  

Die Gesellsc haften der BlackRock Gruppe können 

im Hinblick auf die BlackRock Fonds (oder Teile 

eines BlackRock Fonds), für die sie Anlageverwa l-

tungs -  und -beratungsdienste erbringen, Broker 

(einschließlich, jedoch nicht beschränkt auf Broker, 

die mit BlackRock verbund en sind) beauftragen, 

die direkt oder über eine Drittpartei oder über 

vergleichbare Bezie hungen Research - oder Ausfü h-

rungsdienstleistungen für BlackRock erbringen. 

Voraussetzung ist, dass sie nach Ansicht der 

BlackRock Gruppe eine gesetzlich vertretbare un d 

angemessene Unterstützung für die betreffenden 

Gesellschaften der BlackRock Gruppe in P rozessen 

der Anlageentscheidung oder Auftragsausführung 

darstellen und begründeterweise erwartet werden 

kann, dass der Investmentaktieng esellschaft insge-

samt Vorteile aus der Bereitstellung dieser Dienste 

erwachsen und diese der Wertentwicklung der 

BlackRock Fonds zugute kommen. Zu diesen Rese-

arch -  oder Ausfü hrungsdienstleistungen gehören 

u.a., so fern dies im Rahmen der anwendbaren 

Gesetze ge stattet ist -  Research zu Unternehmen, 

Branchen und Wertpapieren, wirtschaftliche und 

finanzielle Informationen und Analysen sowie So ft-

ware für quantitative Analysen. Die auf diese Weise 

erhaltenen R esearch -  oder Ausführungsdienstleis-

tungen können nicht nur für das Konto, dessen 

Provisionen zur Bezahlung für diese Dienstleistun-

gen eingesetzt wurden, sondern auch für weitere 

Kundenkonten  der BlackRock Gruppe genutzt wer-

den. Solche Güter und Dienstleistungen beinhalten 

ausdrücklich keine Reisen, Unterbringung, Bewir-

tung, Waren oder Di enstleistungen im Zusammen-

hang mit al lgemeiner Verwaltung, Rechnerhard-

ware, allgemeine Büroausstattung oder  Büroräu-

me, Mitgliedsbe iträge, Mitarbeitergehälter oder 

direkte Geldzahlungen. Soweit BlackRock die Gel-

der aus Provisionszahlungen ihrer Kunden für d ie 

Bereitstellung von Research -  oder Ausführungs-

dienstleistungen einsetzt, müssen Gesellschaften 

der BlackR ock Gruppe nicht selbst für diese Pro-

dukte und Dienste zahlen. Gesellschaften der 

BlackRock Gruppe können R esearch -  oder Abwick-

lungsdienste in Anspru ch nehmen, die unter die 

von einem bestimmten Broker/Händler erbrachten 

Auftragsausführungs - , Clearing -  und /oder Abwick-

lungsdienste fallen. Soweit eine Gesellschaft der 

BlackRock Gruppe Research -  oder Ausführungs-

dienstleistu ngen auf dieser Grundlage nutzt,  beste-

hen möglicherweise dieselben Konflikte im Zu-

sammenhang mit der Bereitstellung dieser Dienste 

über Ver einbarungen mit Dritten. Beispielsweise 

wird das Research e ffektiv durch die Kundenprovi-

sionen bezahlt, die auch zur Bezahlung der Ausfüh-

rungs - , Clea ring -  und Ausführungsdienstleistungen 

verwendet werden, die der Broker/Händler er-

bracht hat. Sie werden dah er nicht von dieser 

Gesellschaft der BlackRock Gruppe bezahlt.  

Jede Gesellschaft der BlackRock Gruppe kann vor-

behaltlich des Best -Execution -Grundsatz es bestrebt 

sein, diese Aufträge über Broker auszuführen, die 

im Sinne solcher Vereinbarungen Research -  ode r 

Ausführungsdienste erbringen. Auf diese Weise ist 

sichergestellt, dass kontinuierliche Research - oder 

Ausführungsdienstleistungen erbracht werden, die 

nach Überzeugung der Gesellschaft der BlackRock 

Gruppe nützlich für ihre Prozesse der Anlageen t-

scheidun g und Auftragsausführung sind. Eine G e-

sellschaft der BlackRock Gruppe kann höhere Ge-

bührensätze zahlen oder scheinbar höhere Gebüh-

rensätze, als sie a ndernfalls bezahlt hätte, entrich-

tet haben, um Research -  oder Ausführungsdienste 

zu erhalten, wenn diese Ge sel lschaft der BlackRock 

Gruppe nach Treu und Glauben feststellt, dass die 

gezahlte Provision im Verhältnis zum Wert der 

bereitgestellten Research -  oder Ausführungsdienste 

angemessen ist. BlackRock Gruppe ist überzeugt, 

dass ihre Prozesse des Investmentres earch und der 
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Auftragsausführung verbessert werden, wenn Pr o-

visionsgelder für die Bereitstellung von Research - 

oder Ausführungsdiensten eingesetzt we rden. 

Gleichzeitig verbessern sich die Aussichten auf 

höhere Anlagerenditen.  

BlackRock Gruppe kann ohne vo rherige Mitteilung 

an die Kunden der BlackRock Gruppe gegebene n-

falls beschließen, die oben beschriebenen Verein-

barungen zu ändern, oder beschließen, sich in 

unterschiedlichem Maße dadurch zu binden, soweit 

dies nach den anwendbaren Gesetzen zulässig ist.  

 

Definitionen für die in dieser Nummer genannten 

folgenden Begriffe:  

 

ĂBlackRock Fondsñ: Fonds, die von der BlackRock 

Gruppe verwaltet werden, nicht a ber von der 

BlackRock Asset Management Deutschland AG.  

 

ĂBlackRock Gruppeñ: Unternehmen der BlackRock, 

Inc. sowie To chtergesellschaften und mit dem 

Unternehmen verbundene Personen.  

 

ĂPNC Gruppeñ: Unternehmen der PNC Gruppe, 

deren oberste Holdinggesellschaf t die PNC Bank, 

N.A. ist.  
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II.  Besonderer Teil  

1.  iShares STOXX Global Select Dividend 100 UCITS ETF (DE)  

1.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Global Select Dividend 
100 UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Global Selec t Dividend 100 UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0F5UH  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf  über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

  

1.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche  Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0)  58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

1.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing  an Frankfurter Wertpapierbörse.  

UniCredit Bank AG  
Equity Linked Index Group  
Arabellastr. 12  
81925 München, Deutschland  
Tel: +49 (0) 89 378 ï 18316  

 

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

 

Im Übrigen wird auf die Darste llungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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1.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

1.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Global Select Dividend 100 (im Fol-

genden Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als 

Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden 

ĂLizenzgeber" genannt) eingetragen und dadurch 

gegen unzulässige Verwendung geschützt. Der 

Lizenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des 

zugrunde liegenden Index als Basiswert für Kapi-

talmarktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung d es dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

1.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abges ehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vo llständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergeb nisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das dar auf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellsch aft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

1.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

1.5.1  Auflagedatum  und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 25.  Sep-

tember 2009 für unbestimmte Dauer gebildet.  

Die Anleger sind an den Vermögen sgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

1.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liege nden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheid un-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über  die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

1.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht  entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

kein erlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichti gt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLIC H ERREICHT WERDEN.  

1.6  Anlagegrundsätze  

1.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen-

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB , 

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschrän kungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der In dex stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufspr ospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpa pieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zu grunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.   

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten J ahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für  dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

1.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Global Select Dividend 100 Index 

misst die Wertentwicklung von 100 nach Dividen-

denrendite führenden Titeln aus dem STOXX ®  

Europe Select Dividend 30 Index, dem STOXX ®  

North Am erica Select Dividend 40 Index und dem 

STOXX®  Asia/Pacific Select Dividend 30 Index, die 

bestimmte Kriterien erfüllen. Der Index umfasst 

Unternehmen, die zum Zeitpunkt der Einbindung, 

in vier von fünf Kalenderjahren Dividenden gezahlt 

haben, deren Dividend enwachstumsrate in den 

vergangenen fünf Jahren nicht negativ war, deren 

Verhältnis der Dividende zum Gewinn je Anteil 

60  Prozent (für den Asien -Pazifik -Raum 80  Prozent) 

oder weniger beträgt und die Kriterien für das 

Handelsvolumen erfüllen. Der Index ist entspre-

chend der Netto -Dividendenrendite gewichtet, 

wobei die einzelnen Unternehmen auf 10  Prozent 

begrenzt sind. Der Index wird jährlich neu gewich-

tet, wobei die Auswahl Richtlinien unterliegt, die 

Bestandteile begünstigen, die bereits vor der Neu-

gewichtu ng im Index enthalten waren. Darüber 

hinaus unterliegt der Index vierteljährlichen und 

fortlaufenden Überprüfungen, die ermöglichen, 

dass ein Unternehmen nach Ermessen des In-

dexanbieters entfernt wird, wenn es den ursprüng-

lichen Auswahlkriterien nicht mehr  entspricht. Die 

Kriterien zur Aufnahme und Gewichtung können 

durch den Indexanbieter geändert werden. Weitere 

Einzelheiten zum zugrunde liegenden Index (ein-

schließlich seiner Bestandteile) sind auf der Websi-

te des Indexanbieters unter www.stoxx.com ver-

füg bar.  

1.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-
sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es li egt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

1.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbil dung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in die -

sen aufgenommen werden (Indexwertpa piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Termink ontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Inves tmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung  dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 1.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

1.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 1.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darle hen und Pen-
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sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine u nd Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

1.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differen z zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über eine n Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit ein em 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei de r Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine syntheti sche Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der vora ussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpass ungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbeh örden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde bis zum 

16.08.2013  auf Basis von 17:45 CET Preisen der im 

Teilgesellschaftsvermögen enthaltenen Wertpapiere 

bewertet, während der zugrundeliegende Index auf 

Basis von Schlusskursen bewertet wurde. Ein gro-

ßer Anteil des angegebenen erwarteten Tracking 

Errors ist somit durch die Zeitdifferenz zwischen 

den Bewertungszeitpunkten bedingt. Die Gesell-

schaft erwartet, dass die Werte für den Tracking 

Error, bedingt durch die Umstellung der Bewertung 

des Teilgesellschaftsvermögens auf Schlusskurse, 

in Zukunft sinken werden.  

Der voraus sichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 35  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu ver stehen sind.  

1.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

1.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesel lschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechend es 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

1.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von  Punkt 1.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 70  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisi erten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  
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Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt  1.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 1.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zuge lassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebene n Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6. 6 des Allgemeinen Teils  dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  

1.8  Wertentwicklung  

 

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die historische Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögens ermöglicht keine Prognose für 

die zukünftige Wertentwicklung  des Teilgesell-

schaftsvermögens.  

1.9  Erläuterung des Risikoprofils des 

Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres  Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 5 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise  kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnomm en werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unter nehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den  Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfa sst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

1.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, deutliche Wer tschwan-

kungen der Aktien und ggf. einen deutlichen Kapi-

talverlust hinzunehmen. Der Anlagehorizont sollte 

bei mindestens fünf Jahren liegen.  

1.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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2.  iShares STOXX Europe 600 Automobiles & Parts UCITS ETF (DE)  

2.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Automobiles 
& Parts  UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Automobiles & Parts UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0Q4R2  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

2.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Tei ls verwiesen.  

2.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse:  

 

Commerzbank AG  

Mainzer Landstrasse 153  

60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

 

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils v erwiesen.
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2.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

2.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Automobiles & Parts ( im 

Folgenden Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist 

als Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden 

ĂLizenzgeber" genannt) eingetragen und dadurch 

gegen unzulässige Verwendung geschützt. Der 

Lizenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des 

zugrunde liegenden Index als Basiswert für Kapi-

talmarktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde  liegenden Index erhalten.  

2.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde li egenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Inde x und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verw endung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen b eziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

2.5  Auf lagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

2.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer gebildet.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens ent sprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

2.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte u nd vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwal tungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

2.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegend en Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

blei ben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde  lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

2.6  Anlagegrundsätze  

2.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen-

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

a)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

b)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

c)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

d)  sonstige Anlageinst rumente gemäß §  198 

KAGB,  

e)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den  Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäisc hen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffent lichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapie raufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder  nicht 

mehr bereitgestellt wird.   

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilge sellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschrä nkt.  

2.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Automobiles & Parts  Index 

misst die Wertentwicklung des europäischen Auto-

mobil -  und Zuliefersektors gemäß der Definition 

der Industry Classification Benchmark (ICB) und ist 

ein Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. Dieser 

wiederum umfasst 600 der größten Titel aus 18 eu -

ropäischen Ländern. Der Index wird vierteljährlich 

neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile nach der 

Free -Float -Markt kapitalisierung gewichtet und 

begrenzt werden, um die Konformität mit OGAW -

Divers ifi zierungs standards aufrechtzuerhalten. Die 

Free -Float -Marktkapitalisierung ist der Marktwert 

der jederzeit verfügbaren im Umlauf befindlichen 

Anteile eines Unternehmens. Weitere Einzelheiten 

zum zugrunde liegenden Index (einschließlich sei-

ner Bestandte ile) sind auf der Website des In-

dexanbieters unter www.stoxx.com verfügbar.  

2.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammens etzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen die Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst werden und ob eine 

Anpassung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messe n ist.  

2.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexän derungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminko ntrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltit el des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang  gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Ein haltung der unter Punkt 2.7.2 im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

2.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsv ermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 2.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz g emäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierun gs-

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

2.6.6  Voraussichtliche r Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder W ochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten  Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewähl ten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine p hysische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Inde x 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negat iv sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors  hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund  von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0,50 Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbeding ungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

2.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

2.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermö gens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig au f die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 Der ivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

2.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss z u mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 2.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Han del an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Ind exzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 2.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 2.6.4  investie rt werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesel lschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren . Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  

2.8  Wertentwicklung  
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Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens  iShares STOXX Europe 600 

Automobiles & Parts (DE) , welches ebenfalls den 

Index  STOXX Europe 600 Automobiles & Parts  

(Preisindex) nachbildete und dessen Vermögensge-

genstände mit Ablauf des 31. Mai 2011 gemäß 

§ 40 Inve stmentgesetz i.V.m. §  14 Investment-

steuergesetz auf das Teilgesellschaftsvermögen 

iShares STOXX Europe 600 Automobiles & Parts 

UCITS ETF (DE) (vormals: iShares STOXX Europe 

600 Automobiles & Parts (DE))  übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung de s Teilgesell-

schaftsvermögens ermöglicht keine Prognose für 

die zukünftige Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögens.  

2.9  Erläuterung des Risikoprofils des 

Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein ehe r niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern.  Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Ver lusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert vo n Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereign isse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

2.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Ve rmö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Aktien und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

2.11  Verwaltungs -  und s onstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem "Überblick über die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden  
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3.  iShares STOXX Europe 600 Banks UCITS ETF (DE)  

3.1  Üb erblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Banks UCITS 
ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Banks UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0F5UJ 

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

3.2  Börsen  

Die Akt ien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrig en wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

3.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna Int ernational Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Société Générale S.A. Frankfurt  
Neue Mainzer Straße 46 -50  
60311 Frankfurt am Main, Deutschland  

UBS Ltd.  
1 Finsbury Avenue  
EC2M 2PP London, Großbritannien  

Im Übrigen wird auf die Dar stellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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3.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

3.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Banks (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

3.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen vo n der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständ igkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden  Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf -

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

gen den Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellsch aftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf b eruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft k ommen 

keiner Drittpartei zugute.  

3.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

3.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer gebildet.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenstände n 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

3.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über d en Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege -

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver -

mögen belastet werden.  

3.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen,  dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Tran saktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detail lierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT  WERDEN.  

3.6  Anlagegrundsätze  

3.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivat e gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen de r Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stell t eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeb er bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts w ar der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpa -pieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von R eferenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.   

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabs chluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

3.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Banks  Index misst die 

Wertentwicklung des europäischen Bankensektors 

gemäß der Definition der Industry Classification 

Benchmark (ICB) und ist ein Teil des STOXX ®  Eu-

rope 60 0 Index. Dieser wiederum umfasst 600 der 

größten Titel aus 18 eu ro päischen Ländern. Der 

Index wird vierteljährlich neu gewichtet, wo bei 

seine Bestandteile nach der Free -Float -Markt -

kapitalisierung gewichtet und begrenzt werden, um 

die Konformität mit OG AW-Diversifi zierungs -

standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner  Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verfügbar.  

3.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der  

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels a nge-

messen ist.  

3.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von  Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf E inzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index  Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke  der Einhaltung der unter Punkt 3.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

3.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermö gensgegenstände im Sinne des 

Punktes 3.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

3.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Track ing Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-



 

 

63  

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrend iten des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig  ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger.  Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingd ifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde lieg enden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls au f den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das T eilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen F aktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0,50 Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese da mit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

3.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

3.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 2 0 Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Die se 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittente ngrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittenteng renzen 

anzurechnen.  

3.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in  Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 3.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelas sen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zelt itelzertifikate im Sinne von Punkt 3.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 3.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und  ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht me hr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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3.8  Wertentwicklung  

 

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des So n-

dervermögens  iShares STOXX Europe 600 Banks 

(DE) , welches ebenfalls den Index  STOXX Europe 

600 Banks  (Preisindex) nachbildete und dessen 

Vermögensgegenstände mit Ablauf des 31. Mai 

2011 gemäß §  40 Investmentgesetz i.V.m. §  14 

Investmentsteuergesetz auf da s Teilgesellschafts-

vermögen iShares STOXX Europe 600 Banks UCITS 

ETF (DE) (vormals: iShares STOXX Europe 600 

Banks (DE))  übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögens ermöglicht keine Prognose für 

die zukünftige Wertentw icklung des Teilgesell-

schaftsvermögens.  

3.9  Erläuterung des Risikoprofils des 

Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglich erweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen ode r Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen  

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikat or erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

3.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.   Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erheb liche Wert-

schwankungen der Aktien und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

3.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem  Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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4.  iShares STOXX Europe 600 Basic Resources UCITS ETF (DE)  

4.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 B asic Re-
sources UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Basic Resources UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0F5UK  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Bö rse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

4.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtliche n) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaus traße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allge meinen Teils verwiesen.  

4.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
I FSC, Dublin 1, Irland  

Société Générale S.A. Frankfurt  
Neue Mainzer Straße 46 -50  
60311 Frankfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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4.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

4.4.1  Lizenzgeber und Lizen zvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Basic Resources  (im Fol-

genden Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als 

Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLi-

zenz geber" genannt) eingetragen und dadurch ge -

gen unzulässige Verwendung geschützt. Der Li-

zenzgeber ve rgibt Lizenzen zur Nutzung des zu-

grunde liegenden Index als Basiswert für Kapital-

marktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

4.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusamm enhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Feh ler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen D aten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausfüh rungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indire kte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung ein es solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

4.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögen s 

4.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer gebildet.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

4.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestr ebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswert e im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellscha ftsver-

mögen belastet werden.  

4.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Ber echnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungsk osten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzge ber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

4.6  Anlagegrundsätze  

4.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögen s nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFi n 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemes sener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentl i-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpa -pieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehe n werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammen setzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zug runde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

4.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Basic Resources  In dex 

misst die Wertentwicklung der europäischen 

Grundstoffindustrie gemäß der Definition der In-

dustry Classification Benchmark (ICB) und ist ein 

Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. Dieser wiede-

rum umfasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro -

päischen Ländern. D er Index wird vierteljährlich 

neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile nach der 

Free -Float -Markt kapitalisierung gewichtet und 

begrenzt werden, um die Konformität mit OGAW -

Diversifi zie rungs standards aufrechtzuerhalten. Die 

Free -Float -Marktkapitalisierun g ist der Marktwert 

der jederzeit verfügbaren im Umlauf befindlichen 

Anteile eines Unternehmens. Weitere Einzelheiten 

zum zugrunde liegenden Index (einschließlich sei-

ner Bestandteile) sind auf der Website des In-

dexanbieters unter www.stoxx.com verfügbar.  

4.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im  Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen die Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst werden und ob eine 

Anpassung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

4.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung  des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die a uf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontra kte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investment anteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dien lichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 4.7.2  im 

zweiten Satz be schriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

4.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 4.6.4  einen Duplizi erungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und  Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Inve stmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

4.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwisc hen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitr aum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

läng eren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines F onds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewer tung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Na chbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussicht liche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen s owie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellscha ftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsv ermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden g estellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschafts vermögen beträgt: 0, 60  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

4.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

4.7.1  Emitt entengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittent en (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Sc huldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf e in 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

4.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes  

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 4.6.4  auf de n 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen  sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 4.6.4  erwirbt, 

dür fen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 4.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezo gen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6. 6 des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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4.8  Wertentwi cklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Basic 

Resources (DE) , welches ebenfalls den Index  

STOXX Europe 600 Basic Resources  (Preisindex) 

nachbildete und dessen Vermögensgegenstände 

mit Ablauf des 31. Mai 2011 gemäß § 40 Invest-

mentgesetz i.V.m. § 14 Investmentsteuergesetz 

auf das Teilgesellschaftsvermögen iShares STOXX 

Europe 600 Basic Resources UCITS E TF (DE) 

(vormals: iShares STOXX Europe 600 Basic 

Resources (DE)) übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögens ermöglicht keine Prognose für 

die zukünftige Wertentwicklung des Teilgesell-

schaftsvermögens.  

4.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträg e steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 7 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risi koprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht m it einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfäl lig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

fluss faktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Anlagen in Grundstoffe unterliegen Umweltbelan-

gen, der Steuergesetzgebung, staatlichen Regelun-

gen, Preis -  und Angebotsänderungen.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

4.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

genso ptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Aktien und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

4.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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5.  iShares STOXX Europe 600 Chemicals UCITS ETF (DE)  

5.1  Überblick  über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Chemicals 
UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Chemicals UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08E  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

5.2  Börsen  

Die Ak tien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übri gen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

5.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wir d auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen  
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5.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

5.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Chemicals  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (i m Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

un zulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegen den Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht  zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

5.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gese ll-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigke it 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indi rekt die Ergebnisse, welche die Ge -

sellschaft durch Verwendung des zugrunde liegen-

den Index oder der darin enthaltenen Daten erzielt. 

Er übernimmt keine direkte oder indirekte Garantie 

bzw. keine Haftung bezüglich der Vermarktbarkeit, 

Eignung oder Nutzung des zugrunde liegenden In -

dex oder der darin enthaltenen Daten zu bestimm-

ten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf ber uhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

In dex oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber u nd der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

5.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

5.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer gebildet.  

Die Anleger sind an den  Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

5.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugru nde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Ak tien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

5.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden In dex steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapi eren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unber ücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK T ATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

5.6  Anlagegrundsätze  

5.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß § 195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige  

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifizie rt.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates,  kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpa -pieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Refer enzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, w enn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt g emachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mi schung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

5.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Chemicals  Index misst die 

Wertentwicklung des europäischen Chemiesektors 

gemäß der Definition der Industry Classification 

Benchmark (ICB) und ist ein Tei l des STOXX ®  Eu-

rope 600 Index. Dieser wiederum umfasst 600 der 

größten Titel aus 18 eu ro päischen Ländern. Der In -

dex wird vierteljährlich neu gewichtet, wo bei seine 

Bestandteile nach der Free -Float -Markt kapi ta lisie-

rung gewichtet und begrenzt werden , um die Kon-

formität mit OGAW -Diversifi zie rungs standards 

aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -Marktkapitali sie-

rung ist der Marktwert der jederzeit verfügbaren im 

Umlauf befindlichen Anteile eines Unternehmens. 

Weitere Einzelheiten zum zugrunde liegenden  In-

dex (einschließlich seiner Bestandteile) sind auf der 

Website des Indexanbieters unter www.stoxx.com 

verfügbar.  

5.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagemen t sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen die Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst werden und ob eine 

Anpassung un ter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

5.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben wer den (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoption sscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar  nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 5.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

5.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellsch aftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 5.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ans atz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Dupliz ierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

5.6.6  Voraussicht licher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage o der Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

str ebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen di e Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen g ewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass e ine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und  den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem  Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking E rrors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder auf grund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 60  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Mar ktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

5.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

5.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beacht en.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschaf ts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere ant eilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23 , 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

5.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 5.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtli chen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden I ndex Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 5.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 5.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds inv estieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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5.8  Wertentwicklung  

 

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset 

Management Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. M ai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 

Chemicals (DE) , welches ebenfalls den Index 

STOXX Europe 600 Chemicals  (Preisindex) nachbil-

dete und dessen Vermögensgegenstände mit Ab-

lauf des 31. Mai 2011 gemäß § 40 Investmentge-

setz  i.V.m. § 14 Investmentsteuergesetz auf das 

Teilgesellschaftsvermögen iShares STOXX Europe 

600 Chemicals UCITS ETF (DE) (vormals: iShares 

STOXX Europe 600 Chemicals (DE))  übertragen 

wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens erm öglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

5.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typische rweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indika tor basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisi erung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogen en 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nic ht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

5.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

5.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gült ige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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6.  iShares STOXX Europe 600 Construction & Materials UCITS ETF (DE)  

6.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Construction 
& Materials UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Construction & Materials UCITS ETF 
(DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08F  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltun gsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  auss chüttend  

 

6.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten ge handelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

6.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, De utschland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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6.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

6.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Construction & Materials  

(im Folgenden Ăzugrunde liegender Index" ge-

nannt) is t als Markenzeichen der STOXX Ltd. (im 

Folgenden ĂLizenzgeber" genannt) eingetragen und 

dadurch gegen unzulässige Verwendung geschützt. 

Der Lizenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des 

zugrunde liegenden Index als Basiswert für Kapi-

talmarktprodukte.  

Die V erwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

6.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-
gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

ver mark tet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeb er garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzge ber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die Ge -

sellschaft durch Verwendung des zugrunde liegen-

den Index oder der darin enthaltenen Daten erzielt. 

Er übernimmt keine direkte oder indirekte Garantie 

bzw. keine Haftung bezüglich der V ermarktbarkeit, 

Eignung oder Nutzung des zugrunde liegenden In -

dex oder der darin enthaltenen Daten zu bestimm-

ten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrund e lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), d ie sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

6.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

6.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Da uer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

6.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung  an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven M a-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

6.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wer tentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwer b und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellscha ftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDE N, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

6.6  Anlagegrundsätze  

6.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente  gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde  liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitp unkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche R egister von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niederg elegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen  Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegr enzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

6.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Construction & Materials  

Index misst die Wert entwicklung des europäischen 

Bau -  und Grund stoff sektors gemäß der De finition 

der Industry Classification Benchmark (ICB) und ist 

ein Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. Dieser 

wiederum umfasst 600 der größten Titel aus 18 eu -

ropäischen Ländern. Der Index wird vierteljährlich 

neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile nach der  

Free -Float -Markt kapitalisierung gewichtet und 

begrenzt werden, um die Konformität mit OGAW -

Diversifi zie rungs standards aufrechtzuerhalten. Die 

Free -Float -Marktkapitalisierung ist der Marktwert 

der jederzeit verfügbaren im Umlauf befindlichen 

Anteile ei nes Unternehmens. Weitere Einzelheiten 

zum zugrunde liegenden Index (einschließlich sei-

ner Bestandteile) sind auf der Website des In-

dexanbieters unter www.stoxx.com verfügbar.  

6.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde  

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen die Teilge sell-

schaftsvermögen angepasst werden und ob eine 

Anpassung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

6.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere,  die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liege nden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex dur ch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 6.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

6.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liege nden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 6.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem  Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtun g mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

6.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tr acking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handel n und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellscha ftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

lieg enden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildu ng; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichu ngen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpun kts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen könne n ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das A usmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsv ermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 75 Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei  nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

6.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

6.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlage bedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Sch uld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegen den Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. D erivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

6.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemäß den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 6.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilge sell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Sow eit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 6.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zerti fikate im Sinne 

von Punkt 6.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bi s zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekt s investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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6.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die darges tellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 

Construction & Materials (DE) , welches ebenfalls 

den Index STOXX Europe 600 Construction & Mate-

rials  (Preisindex) nachbildete und dessen  Vermö-

gensgegenstände mit Ablauf des 31. Mai 2011 

gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. § 14 Invest-

mentsteuergesetz auf das Teilgesellschaftsvermö-

gen iShares STOXX Europe 600 Construction & 

Materials UCITS ETF (DE) (vormals: iShares STOXX 

Europe 600 Construct ion & Materials (DE)) über-

tragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

6.9  Erläuterung des Risikoprofils des 

Fonds  

Das Risikoprofil ba siert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risiko kategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, mar ktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaf t -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

6.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet  sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlage hori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

6.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnom men werden.  
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7.  iShares STOXX Europe 600 Financial Services UCITS ETF (DE)  

7.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Financial Ser-
vices UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Financial S ervices UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08G  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über d ie Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

7.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499  ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

7.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frank furter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Timber Hill (Europe) AG  
Gotthardstr. 3  
6300 Zug, Schweiz  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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7.4  Lizenzgeber  und Lizenzvertrag  

7.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Financial Services (im Fol -

genden Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als 

Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLi-

zenz geber" genannt) eingetragen und dadurch ge -

gen unzuläss ige Verwendung geschützt. Der Li-

zenz geber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zu-

grunde liegenden Index als Basiswert für Kapital-

marktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index er halten.  

7.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und d er gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin ent haltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde  lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten  Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf -

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

gen den Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen.  Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst w enn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

7.5  Auflagedatum, Laufze it und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

7.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

7.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten u nd die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowi e der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

7.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Bere chnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index  sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

7.6  Anlagegrundsätze  

7.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft  darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den  er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapiera uf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register  von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehör de ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr ber eitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

7.6.2  Indexbeschr eibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Financial Services  Index 

misst die Wertentwicklung des europäischen Fi-

nanzdienstleistungssektors gemäß der Definition 

der Industry Classification Benchmark (ICB) und ist 

ein Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. Dieser 

wiederum umf asst 600 der größten Titel aus 18 eu -

ropäischen Ländern. Der Index wird vierteljährlich 

neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile nach der 

Free -Float -Markt kapitalisierung gewichtet und 

begrenzt werden, um die Konformität mit OGAW -

Diversifi zie rungs stand ards aufrechtzuerhalten. Die 

Free -Float -Marktkapitalisierung ist der Marktwert 

der jederzeit verfügbaren im Umlauf befindlichen 

Anteile eines Unternehmens. Weitere Einzelheiten 

zum zugrunde liegenden Index (einschließlich sei-

ner Bestandteile) sind auf der Website des In-

dexanbieters unter www.stoxx.com verfügbar.  

7.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das Fonds -

management sämtliche Änderungen in der Zusam -

mensetzung und Gewic htung des zugrunde liegen-

den Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

7.6.4  Indexnachbi ldung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen  aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zu grunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde li e-

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anl age in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 7.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

7.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne d es 

Punktes 3.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanag ement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben g enannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

7.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des T eilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein beson deres Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Track ingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz ( d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Ge nerell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Inde x. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Trac king Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesells chaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab  

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehens geschäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 70  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

7.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

7.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweite rung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen a nzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anz urechnen.  

7.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 7.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder a n einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertif ikate im Sinne von Punkt 7.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Punkt 7.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen M arkt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländis chen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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7.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens  iShares ST OXX Europe 600 Financial 

Services (DE) , welches ebenfalls den Index  STOXX 

Europe 600 Financial Services  (Preisindex) nachbil-

dete und dessen Vermögensgegenstände mit Ab-

lauf des 31. Mai 2011 gemäß § 40 Investmentge-

setz i.V.m. § 14 Investmentsteuergesetz auf das 

Teilgesellschaftsvermögen iShares STOXX Europe 

600 Financial Services UCITS ETF (DE) (vormals: 

iShares STOXX Europe 600 Financial Services (DE))  

übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose  für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

7.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere  Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf histor ischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentl ichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sekt oren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann d urch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art  

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

7.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

7.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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8.  iShares STOXX Europe 600 Food & Beverage UCITS ETF (DE)  

8.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen  des iShares STOXX Europe 600 Food & Be-
verage UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Food & Beverage UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08H  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufsch lags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

8.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellscha ftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exch ange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausfüh rungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

8.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

UBS Ltd.  
1 Finsbury Avenue  
EC2M 2PP London, Großbritannien  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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8.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

8.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Food & Beverage  (im Fol -

genden Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als 

Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLi-

zenzgeber" genannt) eingetragen und dadurch ge -

gen unzulässige Verwendung geschützt. Der Li-

zenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zu-

grunde liegenden Index als Basiswert für Kapital-

marktprodukte . 

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

8.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Liz enzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Li zenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zug runde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne ), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen o der Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

8.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

8.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmt e Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

8.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwick lung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiv en Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der pass ive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

8.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der  Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesell schaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

W ERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

8.6  Anlagegrundsätze  

8.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrum ente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

gr unde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetz ung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentlic he Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen nie dergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweil igen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anla gegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

8.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Food & Beverage  Index 

misst die Wertentwicklung des europäischen Nah-

rungsmittel -  und Getränkesektors gemäß der D efi-

nition der Industry Classification Benchmark (ICB) 

und ist ein Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. 

Dieser wiederum umfasst 600 der größten Titel aus 

18 eu ropäischen Ländern. Der Index wird viertel-

jährlich neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile 

nach de r Free -Float -Markt kapitalisierung gewichtet 

und begrenzt werden, um die Konformität mit 

OGAW-Diversifi zie rungs standards aufrechtzuerhal-

ten. Die Free -Float -Marktkapitalisierung ist der 

Marktwert der jederzeit verfügbaren im Umlauf 

befindlichen Anteile e ines Unternehmens. Weitere 

Einzelheiten zum zugrunde liegenden Index (ein-

schließlich seiner Bestandteile) sind auf der Websi-

te des Indexanbieters unter www.stoxx.com ver-

fügbar.  

8.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-
sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrund e 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das Fonds -

ma nagement sämtliche Änderungen in der Zu-

sammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Tei lgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

8.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere , die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),   

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde lieg enden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex du rch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 8.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

8.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde lieg enden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 8.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihre m Anrechnungsbetrag für das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

schei ne und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewicht ung mit 

dem zugrunde liegenden Index übereinstimmt.  

8.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index -Investment ver -

mö gen han deln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesells chaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbi ldung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abwei chungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeit punkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen kö nnen ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Da s Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaf tsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 1,05 Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei  nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

8.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

8.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlage bedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Sch uld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegen den Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. D erivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

8.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemäß den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 8.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 75  Prozent des Wertes des Teilge sell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Sow eit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 8.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zerti fikate im Sinne 

von Punkt 8.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bi s zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekt s investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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8.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die darges tellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Food & 

Beverage (DE) , welches ebenfalls den Index  STOXX 

Europe 600 Food & Beverage  (Preisindex) nachbil-

dete und dessen Vermögensgegenstä nde mit Ab-

lauf des 31. Mai 2011 gemäß § 40 Investmentge-

setz i.V.m. § 14 Investmentsteuergesetz auf das 

Teilgesellschaftsvermögen iShares STOXX Europe 

600 Food & Beverage UCITS ETF (DE)  (vormals: 

iShares STOXX Europe 600 Food & Beverage (DE)) 

übertragen wur den.  

 

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

8.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 5 

wegen der Art seiner An lagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar  und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsi chtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmenserge bnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

8.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

8.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem "Überblick über die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

90  

9.  iShar es STOXX Europe 600 Health Care UCITS ETF (DE)  

9.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Health Care 
(DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Health Care UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0Q4R3  

Börsengelis tet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  kei ne 

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

9.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefo n: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

9.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Société Générale S.A. Frankfurt  
Neue Mainzer Straße 46 -50  
60311 Frankfurt am Main, Deutschland  

UBS Ltd.  
1 Finsbury Avenue  
EC2M 2PP London, Großbritannien  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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9.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

9.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Health Care  (im Folgen-

den Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als 

Markenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLi-

zenzgeber" genannt) eingetragen und dadurch ge -

gen unzulässige Verwendung geschützt. Der Li-

zenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zu-

grunde liegenden Index als Basiswert für Kapital-

marktprodukte.  

Die  Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

9.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-
gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermar ktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzge ber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index be -

treffen, ab. Der Lizenz geber garantiert weder di rekt 

noch indirekt die Ergebnisse, welche die Ge sell -

schaft durch Verwendung des zugrunde liegenden 

Index oder der darin enthaltenen Daten erzielt. Er 

übernimmt keine direkte oder indirekte Garantie 

bzw. keine Haftung bezüglich d er Vermarktbarkeit, 

Eignung oder Nutzung des zugrunde liegenden In -

dex oder der darin enthaltenen Daten zu bestimm-

ten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zug runde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sell schaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hier mit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewin ne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen  oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

9.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

9.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestim mte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

9.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwi cklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum akt iven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der pa ssive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

9.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung d er Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim  

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgese llschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN  

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

9.6  Anlagegrundsätze  

9.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstr umente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammense tzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/101 1 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im  

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentl iche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen n iedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jewe iligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

An lagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

9.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Health Care  Index misst 

die Wertentwicklung des europäischen Gesund-

heitssektors gemäß der Definition der Indus try 

Classification Benchmark (ICB) und ist ein Teil des 

STOXX®  Europe 600 Index. Dieser wiederum um-

fasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro päischen 

Ländern. Der Index wird vierteljährlich neu gewich-

tet, wo bei seine Bestandteile nach der Free -Float -

Markt kapitalisierung gewichtet und begrenzt wer-

den, um die Konformität mit OGAW -Diversifi zie -

rungs standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verfügbar.  

9.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index i st es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermöge n angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

9.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben wer den:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel  des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die A nlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensge genstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 9.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

9.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubil den, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 9.6.4  einen Duplizierungsgrad von 95  Pro-

zent nicht unterschreiten. Terminkontrakte sind mit 

ihrem Anrechnungsbetrag f ür das Marktrisiko nach 

dem einfachen Ansatz gemäß der Verordnung über 

Risikomanagement und Risikomessung beim Ein-

satz von Derivaten, Wertpapier -Darlehen und Pen-

sionsgeschäften in Investmentvermögen nach dem 

KAGB (im Folgenden ĂDerivateVñ genannt) auf den 

Duplizierungsgrad anzurechnen.  Der Duplizierungs -

grad drückt den Anteil der oben genannten Wert-

papiere, Zertifikate, Terminkontrakte, Options-

scheine und Investmentanteile im Teilgesellschafts -

vermögen aus, der hinsichtlich der Gewichtung mit 

dem zugrunde l iegenden Index übereinstimmt.  

9.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-
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genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Tei lgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an sol chen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbild et). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kan n von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Re nditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilges ell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den z ugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund v on Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen e ines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 60  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für  den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

9.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

9.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegte n Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist  der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Abs atz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

9.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermö-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 9.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 70  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens we rden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zu r Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 9.6.4  erwirbt, 

dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens in solche Zertifikate im Sinne 

von Pun kt 9.6.4  investiert werden, die nicht zum 

amtlichen Markt an einer Börse zugelassen oder in 

einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wer tes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei da rf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteil e bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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9.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Health 

Care (DE) , welches ebenfalls den Index STOXX 

Europe 600 Health Care  (Preisindex) nachbildete 

und dessen Vermögensgegenstände mit Ablauf des 

31. Mai 2011  gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. 

§ 14 Investmentsteuergesetz auf das Teilgesell-

schaftsvermögen iShares STOXX Europe 600 

Health Care UCITS ETF (DE) (vormals: iShares 

STOXX Europe 600 Health Care (DE))  übertragen 

wurden.  

Die historische Wertentwicklung de s Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

9.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein ehe r niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern.  Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Ver lusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert vo n Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereign isse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

9.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Ve rmö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

9.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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10.  iShares STOXX Europe 600 Industrial Goods & Se rvices UCITS ETF (DE)  

10.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Industrial 
Goods & Services UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Industrial Goods & Services UCITS ETF 
(DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08J  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Minde stanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

10.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, D eutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden,  dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

10.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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10.4  Lizenzgeber und Lizenzver trag  

10.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Industrial Goods & 

Services  (im Folgenden Ăzugrunde liegender Index" 

genannt) ist als Markenzeichen der STOXX Ltd. (im 

Folgenden ĂLizenzgeber" genannt) eingetragen und 

dadurch gegen unzulässige Verwe ndung geschützt. 

Der Lizenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des 

zugrunde liegenden Index als Basiswert für Kapi-

talmarktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

10.4.2  Ha ftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatt eten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen D aten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden  Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haft ungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lize nzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

10.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlag eziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

10.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer A ktien als Miteigentümer beteiligt.  

10.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jewei lige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transa ktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

10.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisch es Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des z ugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei de r Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

10.6  Anlagegrundsätze  

10.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Re chnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  I nvestmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugr unde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bez ieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehö rde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Adminis tratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann  

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalt en.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

10.6.2  Indexbeschreibung  

Der S TOXX®  Europe 600 Industrial Goods & Servi -

ces Index misst die Wertentwicklung des europäi-

schen Industriegüter -  und -dienstleistungssektors 

gemäß der Definition der Industry Classification 

Benchmark (ICB) und ist ein Teil des STOXX ®  Eu-

rope 600 Index. Dieser  wiederum umfasst 600 der 

größten Titel aus 18 eu ro päischen Ländern. Der 

Index wird vierteljährlich neu gewichtet, wo bei 

seine Bestandteile nach der Free -Float -Markt kapi -

ta lisierung gewichtet und begrenzt werden, um die 

Konformität mit OGAW -Diversifi zie rungs standards 

aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -Marktkapi tali sie-

rung ist der Marktwert der jederzeit verfügbaren im 

Umlauf befindlichen Anteile eines Unternehmens. 

Weitere Einzelheiten zum zugrunde liegenden In-

dex (einschließlich seiner Bestandt eile) sind auf der 

Website des Indexanbieters unter www.stoxx.com 

verfügbar.  

10.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-
sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das Fonds -

ma nagement sämtliche Änderungen in der Zu-

samm ensetzung und Gewichtung des zugrunde lie -

gen den Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

me ssen ist.  

10.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Inde xänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Termi nkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzel titel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorr ang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 10.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

10.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögens gegenstände im Sinne des 

Punktes 10.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risi komanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der  oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

10.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking  Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrendite n des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ei n besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Di e Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdiff erenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhän gen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine ger ingere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegend en 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf d en Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teil gesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Fakt oren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 85  Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese dam it 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

10.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

10.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Dies e 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittenten grenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengr enzen 

anzurechnen.  

10.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 10.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelas sen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zelt itelzertifikate im Sinne von Punkt 10.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 10.6.4  investiert werden, die nicht 

zum  amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Informatio n wird 

auf 6. 6 des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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10.8  Wertentwicklung  

 

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des S on-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 

Industrial Goods & Services (DE) , welches ebenfalls 

den Index STOXX Europe 600 Industrial Goods & 

Services (Preisindex) nachbildete und dessen Ver-

mögensgegenstände mit Ablauf des 31. Mai 2011 

gemäß § 40 Investmentges etz i.V.m. § 14 Invest-

mentsteuergesetz auf das Teilgesellschaftsvermö-

gen iShares STOXX Europe 600 Industrial Goods & 

Services UCITS ETF (DE) (vormals: iShares STOXX 

Europe 600 Industrial Goods & Services (DE))  

übertragen wurden.  

Die historische Wertentwick lung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

10.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgef ührten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder  zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmen sereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

10.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

10.11  Verwaltung s-  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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11.  iShares STOXX Europe 600 Insurance UCIT S ETF (DE)  

11.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Insurance 
UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Insurance UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08K  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsve rgütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüt tend  

 

11.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefa x: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehand elt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

11.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutsc hland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Timber Hill (Europe) AG  
Gotthardstr. 3  
6300 Zug, Schweiz  

UBS Ltd.  
1 Finsbury Avenue  
EC2M 2PP London, Großbritannien  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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11.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

11.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Insurance  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genan nt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellsc haftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

11.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenz ierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des z ugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilg esellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner D rittpartei zugute.  

11.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

11.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilges ellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

11.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hi erzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb ode r die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

eine r Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

11.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich b ei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informat ionen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

11.6  Anlage grundsätze  

11.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 K AGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit  ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate  Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Janua r 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzge ber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten de s euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sic h wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbj ahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschafts vermö-

gen nur eingeschränkt.  

11.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Insurance  Index misst die 

Wertentwicklung der europäischen Versicherungs-

branche gemäß der Definition der Industry Classifi-

cation Benchmark (ICB) und ist ein Teil des 

STOXX®  Europe 600 Inde x. Dieser wiederum um-

fasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro päischen 

Ländern. Der Index wird vierteljährlich neu gewich-

tet, wo bei seine Bestandteile nach der Free -Float -

Markt kapitalisierung gewichtet und begrenzt wer-

den, um die Konformität mit OGAW -Div ersifi zie -

rungs standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Besta ndteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verfügbar.  

11.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusam mensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

mes sen ist.  

11.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Index änderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Termin kontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzelt itel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorra ng gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der E inhaltung der unter Punkt 11.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

11.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensg egenstände im Sinne des 

Punktes 11.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risik omanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

11.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen  des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein  besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die  Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdiffe renz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhäng en. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geri ngere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegende n 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf de n Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilg esellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Fakto ren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Dar lehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 65  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

11.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

11.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengre nzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenz en 

anzurechnen.  

11.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Ver mögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 11.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen  

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltite lzertifikate im Sinne von Punkt 11.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 11.6.4  investiert werden, die nicht 

zum am tlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht meh r als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information w ird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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11.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 

Insurance (DE) , welches ebenfalls den Index  

STOXX Europe 600 Insurance  (Preisindex) nachbil-

dete und dessen Vermögensgegenstände mit Ab-

lauf des 31. Mai 2011 gemäß § 40 Investmentge-

setz i.V.m. § 14 Investmentsteuergesetz auf das 

Teilg esellschaftsvermögen iShares STOXX Europe 

600 Insurance UCITS ETF (DE) (vormals: iShares 

STOXX Europe 600 Insurance (DE))  übertragen 

wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertent wicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

11.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher  höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglic herweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen  entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen od er Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegunge n 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindika tor erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

11.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erheb liche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

11.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann de m Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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12.  iShares STOXX Europe 600 Media UCITS ETF (DE)  

12.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Media UC ITS 
ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Media UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08L  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufsc hlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

12.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börs en zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schwe iz 

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

12.3  Des ignated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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12.4  Lizenzg eber und Lizenzvertrag  

12.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Media  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendun g geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

12.4.2  Haftun gsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten  Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten . Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Ind ex oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbe schadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungs ausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzge ber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

12.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlagezie l 
des Teilgesellschaftsvermögens  

12.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktie n als Miteigentümer beteiligt.  

12.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige  Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktio nskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

12.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches K onstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugru nde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Ge sellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

12.6  Anlagegrundsätze  

12.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnu ng des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Inves tmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde  liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  



 

 

107  

ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht , dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administrat oren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unt er www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird . 

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

12.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Media  Index misst die 

Wert entwicklung der europäischen Medienbranche 

gemäß der Definition der Industry Classification 

Benchmark (ICB) und ist ein Teil des STOXX ®  Eu-

rope 600 Index. Dieser wiederum umfasst 600 der 

größten Titel aus 18 eu ro päi schen Ländern. Der 

Index wird vierteljährlich neu gewichtet, wo bei 

seine Bestandteile nach der Free -Float -Markt -

kapitalisierung gewichtet und begrenzt werden, um 

die Konformität mit OGAW -Diversifi zierungs -

standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Mar ktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx. com verfügbar.  

12.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzi eht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

12.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wert papiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte) , 

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) so wie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexna chbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 12.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

12.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 12.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpap ier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Options scheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

12.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der  Differenz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anlege r mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollt en bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine  synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei In dexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen de s Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Te ilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das T eilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 1,10  Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

12.7  Emittenten -  und Anl agegrenzen  

12.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papier e 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzige n Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände , die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

12.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 12.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 12.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 12.6.4  investiert werden, die nicht 

zum amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisi erten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punk tes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes ve rwiesen.  
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12.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Media 

(DE) , welches ebenfalls den Inde x STOXX Europe 

600 Media  (Preisindex) nachbildete und dessen 

Vermögensgegenstände mit Ablauf des 31. Mai 

2011 gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. § 14 

Investmentsteuergesetz auf das Teilgesellschafts-

vermögen iShares STOXX Europe 600 Media UCITS 

ETF (DE) (vo rmals: iShares STOXX Europe 600 

Media (DE)) übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

12.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fon ds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds g ehört gegenwärtig zur Kategorie 5 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. D ie ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien  Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen  

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen pol itische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

12.10  Profil des typischen Anle gers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust h inzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

12.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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13.  iShares STOXX Europe 600 Oil & Gas UCITS ETF (DE)  

13.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Oil & Gas 
UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Oil & Ga s UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08M  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Bör se fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

13.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 545 5 

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

13.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter  Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Société Générale S.A. Frankfurt  
Neue Mainzer Straße 46 -50  
60311 Frankfur t am Main, Deutschland  

UBS Ltd.  
1 Finsbury Avenue  
EC2M 2PP London, Großbritannien  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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13.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

13.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Oil & Gas  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

lieg enden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

13.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenz ge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesells chaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte ode r indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen U mständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder  Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kennt nis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

13.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

13.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellsc haftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

13.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen str ebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Mana gementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zu grunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

13.5.3  Erreichbarkeit  des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die si ch wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

13.6  Anlagegrundsätze  

13.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerb en:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter W ah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden ge nannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Refe renz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpap ieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen  Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind fe rner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglic hen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

13.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Oil & Gas  Index misst die 

Wertentwicklung des europäischen Erd öl-  und Erd -

gassektors gemäß der Definition der Industry Clas-

sification Benchmark (ICB) und ist ein Teil des 

STOXX®  Europe 600 Index. Dieser wiederum um-

fasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro päischen 

Ländern. Der Index wird vierteljährlich neu gewich-

tet , wo bei seine Bestandteile nach der Free -Float -

Markt kapitalisierung gewichtet und begrenzt wer-

den, um die Konformität mit OGAW -Diversifi zie -

rungs standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbar en im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verfügbar.  

13.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglic hst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das Fonds -

management sämtliche Änderungen in der Zu-

sammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurtei len, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

13.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschl ießlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werd en (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden I ndex (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei  der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildu ng des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 13.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

13.6.5  Dup lizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 13.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschr eiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermögen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermöge n aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

13.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugru nde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Tracking diffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie  exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide  Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error  erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

vorau ssichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertu ngsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

In dex auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuere rleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 80  Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

13.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

13.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KA GB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf f ür Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenstände n, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Ko rb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

13.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguth aben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 13.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindes tens 75  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Antei le an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 13.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teil gesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 13.6.4  investiert werden, die nicht 

zum amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nach bildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des Al l-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach  ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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13.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Ass et Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Oil & 

Gas (DE) , welches ebenfalls den Index STOXX 

Europe 600 Oil & Gas  (Preisindex) nachbildete u nd 

dessen Vermögensgegenstände mit Ablauf des 31. 

Mai 2011 gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. § 

14 Investmentsteuergesetz auf das Teilgesell-

schaftsvermögen iShares STOXX Europe 600 Oil & 

Gas UCITS ETF (DE) (vormals: iShares STOXX 

Europe 600 Oil & Gas (DE))  übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

13.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertra gs-  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der  Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt kein e Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktore n können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politisc hen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Un ternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Anlagen in Energiewerte unterliegen Umweltbelan-

gen, der Steuergesetzgebung, staatlichen Regelun-

gen, Preis -  und Angebotsänderungen.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Ri sikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

13.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage s ein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

13.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauscha le kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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14.  iShares STOXX Europe 600 Personal & Household Goods UCITS ETF (DE)  

14.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iS hares STOXX Europe 600 Personal & 
Household Goods UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Personal & Household Goods UCITS ETF 
(DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08N  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe de s Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

14.2  Börsen  

Die Aktien des  Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird  auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

14.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wird auf di e Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  
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14.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

14.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Personal & Household 

Goods  (im Folgenden Ăzugrunde liegender Index" 

genannt) ist als Markenzeichen der STOXX  Ltd. (im 

Folgenden ĂLizenzgeber" genannt) eingetragen und 

dadurch gegen unzulässige Verwendung geschützt. 

Der Lizenzgeber vergibt Lizenzen zur Nutzung des 

zugrunde liegenden Index als Basiswert für Kapi-

talmarktprodukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das  Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

14.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit de r Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Ric htigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noc h indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nut zung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf  beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegende n 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeb er und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

14.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

14.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind a n den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

14.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass  die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel d er Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

14.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegend en Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wer tpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLI TIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

14.6  Anlagegrundsätze  

14.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben g emäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Et waige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversi fiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des R ates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung di eses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würd e, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekan nt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risi ko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

14.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Personal & Household 

Goods  Index misst die Wertentwicklung des euro-

päischen Gebrauchsgütersektors gemäß der Defini-

tion der Industry Classification Be nchmark (ICB) 

und ist ein Teil des STOXX ®  Europe 600 Index. 

Dieser wiederum umfasst 600 der größten Titel aus 

18 eu ropäischen Ländern. Der Index wird viertel-

jährlich neu gewichtet, wo bei seine Bestandteile 

nach der Free -Float -Markt kapitalisierung gewic htet 

und begrenzt werden, um die Konformität mit 

OGAW-Diversifi zie rungs standards aufrechtzuerhal-

ten. Die Free -Float -Marktkapitalisierung ist der 

Marktwert der jederzeit verfügbaren im Umlauf 

befindlichen Anteile eines Unternehmens. Weitere 

Einzelheiten zum zugrunde liegenden Index (ein-

schließlich seiner Bestandteile) sind auf der Websi-

te des Indexanbieters unter www.stoxx.com ver-

fügbar.  

14.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-
sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, d ass das Fonds -

management sämtliche Änderungen in der Zu-

sammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und  ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

14.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, di e im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegen den Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegend en 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpa piere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 14.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

14.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Antei l der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 14.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko  nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übe reinstimmt.  

14.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 



 

 

118  

den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsverm ögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentver mögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden  Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Inde x- Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilges ellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen  und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steue rungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0, 75  Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error  unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

14.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

14.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Besch ränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der I ndexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind ent sprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

14.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermö-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 14.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent des Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien ang elegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentver-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 14.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 14.6.4  investiert werden, die nicht 

zum amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgese llschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellsch aft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an  anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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14.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Personal 

& Household Goods (DE) , welches ebenfalls den 

Index STOXX Europe 600 Personal & Household 

Goods  (Preisindex) nachbildete und dessen Vermö-

gensgegenstände mit Ablauf de s 31. Mai 2011 

gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. § 14 Invest-

mentsteuergesetz auf das Teilgesellschaftsvermö-

gen iShares STOXX Europe 600 Personal & 

Household Goods UCITS ETF (DE) (vormals: 

iShares STOXX Europe 600 Personal & Household 

Goods (DE))  übertrage n wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

14.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 5 

wegen der Art seine r Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie  dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können d en 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmens ergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

14.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anleger n, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

14.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  
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15.  iSh ares STOXX Europe 600 Real Estate UCITS ETF (DE)  

15.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Real Estate 
UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Real Estate UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0Q4R4  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanl agesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

15.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutsc hland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass  die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

15.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Lands trasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Susquehanna International Securities  
George's Dock House  
4th Floor  
IFSC, Dublin 1, Irland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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15.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

15.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Real Estate  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

15.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der M arke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede H aftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin  enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorst ehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Gelt endmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

15.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesells chaftsvermögens  

15.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentüm er beteiligt.  

15.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegende n Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

diese r Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem  Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

15.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt,  bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Ind ex Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder b ei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

15.6  Anlagegrundsätze  

15.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemä ß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index i st von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereinstimmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme  in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

werten und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenz werten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europ a.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfallplan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben übe r die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bind ung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Überschreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

15.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Real  Estate  Index misst 

die Wertentwicklung des europäischen Immobilien-

sektors gemäß der Definition der Industry Classifi-

cation Benchmark (ICB) und ist ein Teil des 

STOXX®  Europe 600 Index. Dieser wiederum um-

fasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro päischen 

Ländern. Der Index wird vierteljährlich neu gewich-

tet, wo bei seine Bestandteile nach der Free -Float -

Markt kapitalisierung gewichtet und begrenzt wer-

den, um die Konformität mit OGAW -Diversifi zie -

rungs standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapita lisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befindlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verf ügbar.  

15.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das 

Fondsmanagement sämtliche Änderungen in der 

Zusammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Zeitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

15.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachb ildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folgenden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere,  die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifikate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Termin kontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitelterminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Inve stmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildun g dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde liegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 15.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

15.6.5  Duplizierungsgrad  

Um den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 15.6.4  einen  Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkontrakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darl ehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermºgen nach dem KAGB (im Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

15.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differe nz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Index. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über ein en Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investment -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit ei nem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwischen dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen  eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei d er Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthet ische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine 

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der vor aussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Volatilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpas sungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Die Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Error aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbe hörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen des Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sel lschaftsvermögen beträgt: 0, 90  Prozent  

 

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

15.7  Emittenten -  und Anlagegrenz en  

15.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung 

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere eines Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emitte nten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf den zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die si ch auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpapieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

15.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent de s Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarktinstrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 15.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 15.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wert es des 

Teilgesellschaftsvermögens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 15.6.4  investiert werden, die nicht 

zum amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft da rf zur Nachbildung des zugrunde 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils dieses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zie lfonds nach ihren Anlagebedingungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  

15.8  Wertentwicklung  
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Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-
nagement Deutschland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens  iShares STOXX Europe 600 Real 

Estate (DE) , welches ebenfalls den Index STOXX 

Europe 600 Real Est ate  (Preisindex) nachbildete 

und dessen Vermögensgegenstände mit Ablauf des 

31. Mai 2011 gemäß § 40 InvG i.V.m. § 14 In-

vestmentsteuergesetz auf das Teilgesellschafts-

vermögen  iShares STOXX Europe 600 Real Estate 

UCITS ETF (DE) (vormals: iShares STOXX Europe  

600 Real Estate (DE))  übertragen wurden.  

Die historische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

15.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil b asiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bis 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur  Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die nachfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risik okategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich im Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt  werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, ma rktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt scha ft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeutende Unternehmensereignisse.  

Auf Anlagen in Immobilienwerten kann sich die 

allgemeine Wertentwicklung der Aktienmärkte und 

des Immobiliensektors auswirken. Besonders kön -

nen veränderliche Zinssätze Auswi rkungen auf den 

Wert von Immobilien haben, in denen eine Immo -

biliengesellschaft investiert.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

15.10  Profil des typischen Anlegers  

Der F onds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen . Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren liegen.  

15.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem Ă¦berblick ¿ber die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprosp ektes entnommen werden.  
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16.  iShares STOXX Europe 600 Retail UCITS ETF (DE)  

16.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Retail UCITS 
ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Retail UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08P  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rüc knahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertragsverwendung  ausschüttend  

 

16.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60 487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nich t ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an anderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

16.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Frankfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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16.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

16.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Retail  (i m Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden In dex als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

16.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber we der gesponsert, gefördert, verkauft oder 

vermarktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsve rmögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzgeber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugr unde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenzgeber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indire kte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen  für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrunde lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeve rluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), die sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gese tzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

16.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

16.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsver mögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Dauer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

16.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven Ma-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde l iegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

16.5.3  Erreichbarkeit des Anl ageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wertentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So w ird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwerb und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertm indernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellschaftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhäl tlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDEN, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

16.6  Anlagegrundsätze  

16.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wert papiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung e iner angemessenen Risikomischung den zu -

grunde liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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ï Der Index stellt eine adäquate Bezugsgrundlage 

für den Markt, auf den er sich bezieht, dar.  

ï Der Index wird in angemessener Weise veröf-

fentlicht.  

Daneben und in Übereins timmung mit der Verord-

nung (EU) 2016/1011 des Europäischen Parla-

ments und des Rates, kann der Lizenzgeber bis 1. 

Januar 2020 bei der europäischen Wertpapierauf-

sichtsbehörde ESMA die Aufnahme in ein öffentli-

ches Register von Administratoren von Referenz-

wert en und von Referenzwerten beantragen. Im 

Zeitpunkt der letzten Überarbeitung dieses Ver-

kaufsprospekts war der Lizenzgeber noch nicht im 

öffentlichen Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten bei der 

europäischen Wertpapieraufsi chtsbehörde ESMA 

aufgeführt.  

Das öffentliche Register von Administratoren von 

Referenzwerten und von Referenzwerten des euro-

päischen Wertpapieraufsichtsbehörde ESMA kann 

unter www.esma.europa.eu eingesehen werden.  

Daneben hat die Gesellschaft einen Notfall plan 

aufgestellt, in dem sie Maßnahmen niedergelegt 

hat, die sie ergreifen würde, wenn der zugrunde 

liegende Index sich wesentlich ändert oder nicht 

mehr bereitgestellt wird.  

Die Angaben über die Zusammensetzung des zu-

grunde liegenden Index sind ferner für  den Schluss 

oder für die Mitte des jeweiligen Geschäftsjahres 

im letzten bekannt gemachten Jahresabschluss 

oder Halbjahresbericht des Teilgesellschaftsvermö-

gens enthalten.  

Aufgrund der Bindung an den zugrunde lie-

genden Index und der dadurch möglichen 

Über schreitung bestimmter Aussteller -  und 

Anlagegrenzen gilt der Grundsatz der Risiko-

mischung für dieses Teilgesellschaftsvermö-

gen nur eingeschränkt.  

16.6.2  Indexbeschreibung  

Der STOXX ®  Europe 600 Retail  Index misst die 

Wertentwicklung der europäischen Einzelhandels-

branche gemäß der Definition der Industry Classifi-

cation Benchmark (ICB) und ist ein Teil des 

STOXX®  Europe 600 Index. Dieser wiederum um-

fasst 600 der größten Titel aus 18 eu ro päischen 

Ländern. Der Index wird vierteljährlich neu gewich-

tet, wo bei seine Be standteile nach der Free -Float -

Markt kapitalisierung gewichtet und begrenzt wer-

den, um die Konformität mit OGAW -Diversifi zie -

rungs standards aufrechtzuerhalten. Die Free -Float -

Marktkapitalisierung ist der Marktwert der jederzeit 

verfügbaren im Umlauf befi ndlichen Anteile eines 

Unternehmens. Weitere Einzelheiten zum zugrunde 

liegenden Index (einschließlich seiner Bestandteile) 

sind auf der Website des Indexanbieters unter 

www.stoxx.com verfügbar.  

16.6.3  Auswirkungen von Indexanpas-

sungen  

Zur möglichst exakten Nachb ildung des zugrunde 

liegenden Index ist es erforderlich, dass das Fonds -

management sämtliche Änderungen in der Zu-

sammensetzung und Gewichtung des zugrunde 

liegenden Index nachvollzieht.  

Es liegt im Ermessen des Fondsmanagements, zu 

beurteilen, in welchem Z eitrahmen das Teilgesell-

schaftsvermögen angepasst wird und ob eine An-

passung unter Beachtung des Anlageziels ange-

messen ist.  

16.6.4  Indexnachbildung und Vorrang 
der direkten Duplizierung  

Zur Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

dürfen ausschließlich die folge nden Vermögensge-

genstände erworben werden:  

ï Wertpapiere, die im Wertpapierindex enthalten 

sind oder im Zuge von Indexänderungen in 

diesen aufgenommen werden (Indexwertpa -

piere),  

ï Wertpapiere, die auf den zugrunde liegenden 

Index begeben werden (Indexzertifik ate),  

ï Wertpapiere, die auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index begeben werden (Einzeltitel -

zertifikate),  

ï Terminkontrakte auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexterminkontrakte),  

ï Terminkontrakte auf Einzeltitel des zugrunde 

liegenden Index (Einzeltitel terminkontrakte),  

ï Optionsscheine auf den zugrunde liegenden 

Index (Indexoptionsscheine),  

ï Optionsscheine auf Einzeltitel des zugrunde lie -

genden Index (Einzeltiteloptionsscheine) sowie  

ï Investmentanteile gemäß §  9 der Anlagebe -

dingungen  

Bei der Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

hat die Anlage in Indexwertpapiere im Sinne einer 

direkten Duplizierung des Index Vorrang gegen-

über der Anlage in die anderen oben genannten zur 

Indexnachbildung dienlichen Vermögensgegenstän -

de. Eine Nachbildung des zugrunde l iegenden In-

dex durch diese Vermögensgegenstände, welche 

den Index nur mittelbar nachbilden, ist nur zum 

Zwecke der Einhaltung der unter Punkt 16.7.2  im 

zweiten Satz beschriebenen Investitionsgrenze 

geboten.  

16.6.5  Duplizierungsgrad  

Um  den zugrunde liegenden Index nachzubilden, 

darf der Anteil der im Teilgesellschaftsvermögen 

befindlichen Vermögensgegenstände im Sinne des 

Punktes 16.6.4  einen Duplizierungsgrad von 

95  Prozent nicht unterschreiten. Terminkont rakte 

sind mit ihrem Anrechnungsbetrag für das Marktri-

siko nach dem einfachen Ansatz gemäß der Ver-

ordnung über Risikomanagement und Risikomes-

sung beim Einsatz von Derivaten, Wertpapier -

Darlehen und Pensionsgeschäften in Investment-

vermögen nach dem KAGB (im  Folgenden ĂDeri-

vateVñ genannt) auf den Duplizierungsgrad anzu-

rechnen.  Der Duplizierungs grad drückt den Anteil 

der oben genannten Wertpapiere, Zertifikate, Ter-

minkontrakte, Optionsscheine und Investmentan-

teile im Teilgesellschafts vermögen aus, der hin-

sichtlich der Gewichtung mit dem zugrunde liegen-

den Index übereinstimmt.  

16.6.6  Voraussichtlicher Tracking Error  

Der Tracking Error wird definiert als die annuali-

sierte Standardabweichung der Differenz zwischen 
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den Renditen eines Fonds und des zugrunde lie-

genden Ind ex. Der erwartete Tracking Error des 

Teilgesellschaftsvermögens bezieht sich auf die 

monatlichen Nettogesamtrenditen des Teilgesell-

schaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index über einen Zeitraum von 3 Jahren.  

Anleger, die regelmäßig mit Index - Investm ent -

vermö gen handeln und Anteile an solchen Invest-

mentvermögen nur wenige Tage oder Wochen 

halten, haben häufig ein besonderes Interesse an 

dieser Kennzahl. Für langfristige Anleger mit einem 

längeren Anlagehorizont ist meist die Trackingdiffe-

renz zwische n dem Teilgesellschaftsvermögen und 

dem zugrunde liegenden Index über den ange-

strebten Anlagezeitraum wichtiger. Die Trackingdif-

ferenz misst die tatsächliche Differenz zwischen 

den Renditen eines Fonds und den Renditen des 

Index (d.h., wie exakt ein Fonds seinen zugrunde 

liegenden Index nachbildet). Der Tracking Error 

misst hingegen die Zu -  und Abnahme der Tra-

ckingdifferenz (d. h. die Volatilität der Trackingdif-

ferenz). Anleger sollten bei der Bewertung eines 

Index -Investmentvermögens beide Kennzahlen in 

Erwägung zu ziehen.  

Der Tracking Error kann von der vom Index - Invest -

mentvermögen gewählten Nachbildungsmethode 

abhängen. Generell liefern historische Daten Hin-

weise darauf, dass eine synthetische Nachbildung 

einen niedrigeren Tracking Error erzeugt als eine  

physische Nachbildung; dieselben Daten deuten 

jedoch oft auch darauf hin, dass eine physische 

Nachbildung eine geringere Trackingdifferenz ergibt 

als eine synthetische Nachbildung.  

Der voraussichtliche Tracking Error basiert auf der 

voraussichtlichen Vola tilität der Abweichungen 

zwischen den Renditen des Teilgesellschaftsvermö-

gens und den Renditen des zugrunde liegenden 

Index. Das Liquiditätsmanagement, die Transakti-

onskosten bei Indexanpassungen sowie Unter-

schiede hinsichtlich der Bewertungsmethodik und 

des Bewertungszeitpunkts zwischen Teilgesell-

schaftsvermögen und zugrunde liegendem Index 

können sich ebenfalls auf den Tracking Error sowie 

auf die Differenz zwischen den Renditen des Teilge-

sellschaftsvermögens und des zugrunde liegenden 

Index auswirken. Di e Auswirkungen können ab-

hängig von den zugrunde liegenden Umständen 

positiv oder negativ sein.  

Ferner kann das Teilgesellschaftsvermögen auch 

aufgrund von Quellensteuern, die vom Teilgesell-

schaftsvermögen auf Anlageerträge zu zahlen sind, 

einen Tracking Er ror aufweisen. Das Ausmaß des 

aufgrund von Quellensteuern entstehenden Tra-

cking Errors hängt von verschiedenen Faktoren ab 

wie z. B. vom Teilgesellschaftsvermögen bei ver-

schiedenen Steuerbehörden gestellten Rückerstat-

tungsanträgen, Steuererleichterungen de s Teilge-

sellschaftsvermögens im Rahmen eines Doppelbe-

steuerungsabkommens oder aufgrund von getätig-

ten Wertpapier -Darlehensge schäf ten.  

Der voraussichtliche Tracking Error für das Teilge-

sellschaftsvermögen beträgt: 0,90 Prozent  

Anleger sollten beachten, dass es sich dabei nur 

um Schätzwerte für den Tracking Error unter nor-

malen Marktbedingungen handelt und diese damit 

nicht als feste Grenzen zu verstehen sind.  

16.7  Emittenten -  und Anlagegrenzen  

16.7.1  Emittentengrenzen  

Die Gesellschaft hat die im KAGB, in der Satzung  

und in den Anlagebedingungen festgelegten Gren-

zen und Beschränkungen zu beachten.  

Die Gesellschaft darf bis zu 20  Prozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Wert papiere 

eines Emittenten (Schuldner) anlegen. Diese Gren-

ze darf für Wertpapiere ein es Emittenten (Schuld-

ners) auf bis zu 35  Prozent des Wertes des Teilge-

sellschafts vermögens angehoben werden. Diese 

Erweiterung der Grenze auf 35  Prozent ist nur bei 

einem einzigen Emittenten (Schuldner) zulässig.  

Bei Vermögensgegenständen, die sich auf de n zu -

grunde liegenden Index beziehen, ist der Kurswert 

der Indexwertpapiere anteilig auf die jeweiligen 

Emittentengrenzen anzurechnen. Entsprechendes 

gilt für Vermögensgegenstände, die sich auf ein 

einzelnes Index wertpapier oder einen Korb von 

Indexwertpa pieren beziehen. Derivate gemäß 

§ 197 Absatz  1 KAGB sind entsprechend den 

§§  23, 24 DerivateV auf die Emittentengrenzen 

anzurechnen.  

16.7.2  Anlagegrenzen  

Die Gesellschaft darf bis zu 5  Pozent des Wertes 

des Teilgesellschaftsvermögens in Bankguthaben 

und Geldmarkt instrumente gemªÇ den ĂAnlagebe-

dingungenñ anlegen. Das Teilgesellschaftsvermº-

gen muss zu mindestens 95  Prozent in Vermögens-

gegenstände im Sinne von Punkt 16.6.4  auf den 

Wertpapierindex investiert sein.  

Mindestens 85  Prozent de s Wertes des Teilgesell-

schaftsvermögens werden in Aktien angelegt, die 

zum amtlichen Handel an einer Börse zugelassen 

oder an einem anderen organisierten Markt zuge-

lassen oder in diesen einbezogen sind und bei 

denen es sich nicht um Anteile an Investmentve r-

mögen handelt.  

Soweit die Gesellschaft zur Nachbildung des zu-

grunde liegenden Index Indexzertifikate oder Ein-

zeltitelzertifikate im Sinne von Punkt 16.6.4  er-

wirbt, dürfen bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermö gens in solche Zertifikate im 

Sinne von Punkt 16.6.4  investiert werden, die nicht 

zum amtlichen Markt an einer Börse zugelassen 

oder in einen organisierten Markt einbezogen sind.  

Die Gesellschaft darf zur Nachbildung des zugrun de 

liegenden Index bis zu 10  Prozent des Wertes des 

Teilgesellschaftsvermögens in Anteile an anderen 

offenen in -  und ausländischen Investmentvermö-

gen (Zielfonds) im Sinne des Punktes 6.6  des All-

gemeinen Teils di eses Verkaufsprospekts investie-

ren. Dabei darf die Gesellschaft für Rechnung des 

Teilgesellschaftsvermögens nicht mehr als 25  Pro-

zent der ausgegebenen Anteile bzw. Aktien eines 

Zielfonds erwerben. Darüber hinaus dürfen die 

Zielfonds nach ihren Anlagebedin gungen höchstens 

bis zu 10  Prozent in Anteile bzw. Aktien an anderen 

Zielfonds investieren. Für weitere Information wird 

auf 6.6  des Allgemeinen Teils dieses Verkaufspros-

pektes verwiesen.  
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16.8  Wertentwicklung  

Quelle: STOXX Ltd./  BlackRock Asset Ma-

nagement Deut schland AG  

Die dargestellte Wertentwicklung entspricht bis 

zum 31. Mai 2011 der Wertentwicklung des Son-

dervermögens iShares STOXX Europe 600 Retail 

(DE) , welches ebenfalls den Index STOXX Europe 

600 Retail  (Preisindex) nachbildete und dessen 

Vermögensgegen stände mit Ablauf des 31. Mai 

2011 gemäß § 40 Investmentgesetz i.V.m. § 14 

Investmentsteuergesetz auf das Teilgesellschafts-

vermögen iShares STOXX Europe 600 Retail UCITS 

ETF (DE) (vormals:  iShares STOXX Europe 600 

Retail (DE))  übertragen wurden.  

Die histor ische Wertentwicklung des Teilge-

sellschaftsvermögens ermöglicht keine Prog-

nose für die zukünftige Wertentwicklung des 

Teilgesellschaftsvermögens.  

16.9  Erläuterung des Risikoprofils des 
Fonds  

Das Risikoprofil basiert auf einer Ertrags -  und Ri si-

koskala von 1 bi s 7, wobei 1 für ein eher niedriges 

Risiko aber typischerweise auch niedrigere Erträge 

und 7 für ein eher höheres Risiko aber typi scher -

wie se auch höhere Erträge steht.  

Der Fonds gehört gegenwärtig zur Kategorie 6 

wegen der Art seiner Anlagen, die die n achfolgend 

aufgeführten Risiken einschließen.  

Der Indikator basiert auf historischen Daten und ist 

möglicherweise kein zuverlässiger Hinweis auf das 

künftige Risikoprofil des Fonds. Die ausgewiesene 

Risikokategorie stellt keine Garantie dar und kann 

sich i m Laufe der Zeit ändern. Die jeweils aktuelle 

Kategorisierung kann den wesentlichen Anleger -

informationen entnommen werden. Die niedrigste 

Kate gorie kann nicht mit einer risikofreien Anlage 

gleichgesetzt werden. Diese Faktoren können den 

Wert der Anlagen beeinflussen oder zu Verlusten 

führen.  

Das Anlagerisiko ist auf bestimmte Sektoren, Län -

der, Währungen oder Unternehmen konzentriert. 

Folglich ist der Fonds anfällig gegenüber lokalen 

wirtschaftlichen, marktbezogenen, politischen oder 

aufsichtsrechtlichen Ereignissen.  

Der Wert von Aktien und eigenkapitalbezogenen 

Wertpapieren kann durch tägliche Kursbewegungen 

an den Börsen beeinträchtigt werden. Sonstige Ein -

flussfaktoren umfassen politische und wirt schaft -

liche Meldungen, Unternehmensergebnisse und 

bedeu tende Unternehmensereignisse.  

Besondere Risiken, die nicht auf angemessene Art 

und Weise vom Risikoindikator erfasst werden, 

umfassen das Kontrahentenrisiko.  

16.10  Profil des typischen Anlegers  

Der Fonds richtet sich an alle Arten von Anlegern, 

die das Ziel der Vermögensbildung bzw. Vermö-

gensoptimierung verfolgen.  Der Anleger muss 

bereit und in der Lage sein, erhebliche Wert-

schwankungen der Anteile und ggf. einen erhebli-

chen Kapitalverlust hinzunehmen. Der Anlagehori-

zont sollte bei mindestens fünf  Jahren l iegen.  

16.11  Verwaltungs -  und sonstige Kosten  

Die aktuell gültige tatsächliche Höhe der Kosten-

pauschale kann dem "Überblick über die bestehen-

den Aktienklassenñ im Besonderen Teil dieses Ver-

kaufsprospektes entnommen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

130  

17.  iShares STOXX Europe 600 Technology UCITS ETF (DE)  

17.1  Überblick über die bestehenden Aktienklassen des iShares STOXX Europe 600 Technology 
UCITS ETF (DE)  

Aktienklassenbezeichnung  iShares STOXX Europe 600 Technology UCITS ETF (DE)  

Wertpapierkennnummer  A0H08Q  

Börsengelistet  ja  

Höhe der Verwaltungsvergütung  0,45 % p.a.  

Höhe des Ausgabeaufschlags  2 %; beim Kauf über die Börse fällt kein Ausgabeaufschlag an  

Höhe des Rücknahmeabschlags  1 %; beim Verkauf über die Börse fällt kein Rücknahmeabschlag an  

Mindestanlagesumme  keine  

Ertra gsverwendung  ausschüttend  

 

17.2  Börsen  

Die Aktien des Teilgesellschaftsvermögens sind zum (amtlichen) Handel an folgenden Börsen zugelassen:  

 

Frankfurter Wertpapierbörse  

Deutsche Börse AG  

Neue Börsenstraße 1  

60487 Frankfurt am Main, Deutschland  

Telefon: +49 (0 ) 69 -  211 -  0 

Telefax: +49 (0) 69 -  211 -  11021  

 

SIX Swiss Exchange  

SIX Swiss Exchange  

Selnaustraße 30  

8021 Zürich, Schweiz  

Telefon: +41 (0) 58 -  399 -  2111  

Telefax: +41 (0) 58 -  499 ï 5455  

 

 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Aktien auch an a nderen Märkten gehandelt werden.  

 

Im Übrigen wird auf die Ausführungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.  

17.3  Designated Sponsors  

Designated Sponsor(s) bzgl. Listing an Frankfurter Wertpapierbörse.  

Commerzbank AG  
Mainzer Landstrasse 153  
60327 Fran kfurt am Main, Deutschland  

Im Übrigen wird auf die Darstellungen unter Punkt 10 des Allgemeinen Teils verwiesen.
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17.4  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

17.4.1  Lizenzgeber und Lizenzvertrag  

Der STOXX ®  Europe 600 Technology  (im Folgenden 

Ăzugrunde liegender Index" genannt) ist als Mar-

kenzeichen der STOXX Ltd. (im Folgenden ĂLizenz-

geber" genannt) eingetragen und dadurch gegen 

unzulässige Verwendung geschützt. Der Lizenzge-

ber vergibt Lizenzen zur Nutzung des zugrunde 

liegenden Index als Basiswert für Kapitalmarktpro-

dukte.  

Die Verwaltungsgesellschaft hat das Recht zur 

Nutzung des dem Teilgesellschaftsvermögen zu-

grunde liegenden Index erhalten.  

17.4.2  Haftungsausschluss des Lizenz-

gebers  

Das Teilgesellschaftsvermögen wird vom Lizenzge-

ber weder gesponsert, gefördert, verkauft oder 

verma rktet. Der Lizenzgeber ist mit der Gesell-

schaft abgesehen von der Lizenzierung des zu-

grunde liegenden Index und der gestatteten Ver-

wendung der Marke in Zusammenhang mit der 

Namensnennung des Teilgesellschaftsvermögens in 

keiner Weise verbunden.  

Der Lizenzg eber garantiert weder für die Richtigkeit 

noch die Vollständigkeit des zugrunde liegenden 

Index und der darin enthaltenen Daten. Er lehnt 

jede Haftung für Fehler, Auslassungen oder Unter-

brechungen, die den zugrunde liegenden Index 

betreffen, ab. Der Lizenz geber garantiert weder 

direkt noch indirekt die Ergebnisse, welche die 

Gesellschaft durch Verwendung des zugrunde lie-

genden Index oder der darin enthaltenen Daten 

erzielt. Er übernimmt keine direkte oder indirekte 

Garantie bzw. keine Haftung bezüglich der Ver-

marktbarkeit, Eignung oder Nutzung des zugrunde 

liegenden Index oder der darin enthaltenen Daten 

zu bestimmten Zwecken.  

Unbeschadet der vorstehenden Ausführungen haf-

tet der Lizenzgeber unter keinen Umständen für 

etwaige Schäden, die aufgrund des zugrund e lie-

genden Index oder des darauf beruhenden Teilge-

sellschaftsvermögens oder im Zusammenhang 

hiermit entstehen. Dieser Haftungsausschluss gilt 

auch für indirekte Verluste, außerordentliche Ver-

luste oder Folgeverluste (einschließlich entgange-

ner Gewinne), d ie sich auf den zugrunde liegenden 

Index oder das darauf beruhende Teilgesellschafts-

vermögen beziehen, selbst wenn der Lizenzgeber 

über die Geltendmachung eines solchen Schadens-

ersatzanspruches in Kenntnis gesetzt worden ist.   

Etwaige Vereinbarungen oder Absprachen zwischen 

dem Lizenzgeber und der Gesellschaft kommen 

keiner Drittpartei zugute.  

17.5  Auflagedatum, Laufzeit und Anlageziel 
des Teilgesellschaftsvermögens  

17.5.1  Auflagedatum und Laufzeit  

Das Teilgesellschaftsvermögen wurde am 31.  Mai 

2011 für unbestimmte Da uer aufgelegt.  

Die Anleger sind an den Vermögensgegenständen 

des Teilgesellschaftsvermögens entsprechend der 

Anzahl ihrer Aktien als Miteigentümer beteiligt.  

17.5.2  Anlageziel  

Das Teilgesellschaftsvermögen strebt als Anlageziel 

die Erzielung einer Wertentwicklung  an, die der 

Wertentwicklung des zugrunde liegenden Index 

entspricht. Hierzu wird eine exakte und vollständi-

ge Nachbildung des zugrunde liegenden Index 

angestrebt.  

Grundlage hierfür ist der passive Managementan-

satz. Er beinhaltet im Gegensatz zum aktiven M a-

nagementansatz das Prinzip, dass die Entscheidun-

gen über den Erwerb oder die Veräußerung von 

Vermögenswerten und die jeweilige Gewichtung 

dieser Vermögenswerte im Teilgesellschaftsvermö-

gen durch den zugrunde liegenden Index vorgege-

ben werden. Der passive Managementansatz und 

der Handel der Aktien über die Börse führen zu 

einer Begrenzung der Verwaltungskosten sowie der 

Transaktionskosten, die dem Teilgesellschaftsver-

mögen belastet werden.  

17.5.3  Erreichbarkeit des Anlageziels  

Der vollständigen Nachbildung der Wer tentwicklung 

des zugrunde liegenden Index steht entgegen, dass 

es sich bei dem zugrunde liegenden Index um ein 

mathematisches Konstrukt handelt, bei dessen 

Berechnung bestimmte Annahmen unterstellt wer-

den. So wird unter anderem unterstellt, dass beim 

Erwer b und bei der Veräußerung von Wertpapieren 

keinerlei Transaktionskosten anfallen. Außerdem 

bleiben bei der Berechnung des zugrunde liegenden 

Index Verwaltungskosten und teilweise Steuerzah-

lungen, die sich wertmindernd auf den Anteilpreis 

des Teilgesellscha ftsvermögens auswirken, gänzlich 

unberücksichtigt.  

Detaillierte Informationen über den zugrunde lie-

genden Index sind bei der Gesellschaft oder bei 

dem Lizenzgeber in schriftlicher oder elektronischer 

Form erhältlich.  

ES KANN KEINE ZUSICHERUNG GEGEBEN 

WERDE N, DASS DIE ZIELE DER ANLAGE -

POLITIK TATSÄCHLICH ERREICHT WERDEN.  

17.6  Anlagegrundsätze  

17.6.1  Allgemeines  

Die Gesellschaft darf für Rechnung des Teilgesell-

schaftsvermögens nur folgende Vermögensgegen -

stände erwerben:  

a)  Wertpapiere gemäß §  193 KAGB,  

b)  Geldmarktinstrumente  gemäß §  194 KAGB,  

c)  Bankguthaben gemäß §  195 KAGB,  

d)  Derivate gemäß §  197 KAGB,  

e)  sonstige Anlageinstrumente gemäß §  198 

KAGB,  

f)  Investmentanteile gemäß §  196 KAGB,  

wenn diese darauf ausgerichtet sind, unter Wah-

rung einer angemessenen Risikomischung den zu -

grunde  liegenden Index nachzubilden. Etwaige 

Einschränkungen der Erwerbbarkeit ergeben sich 

aus den ĂAnlagebedingungenñ. 

Der zugrunde liegende Index ist von der BaFin 

anerkannt und erfüllt die im Folgenden genannten 

Voraussetzungen des KAGB:  

ï Die Zusammensetzung des Index ist hinrei-

chend diversifiziert.  
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